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orrede.
Hoch°und wohlgeneigter

Leser.
I ^ allznnvahr der längst bekandte Außsprucht

Heß uralten Rirchen-Lehrers ttierov^mi: tzvi mul-
» t» scribit, mulrar psricur Ocolores, wer Viel schreibet/ der-
ss selbige hat auch viel Tadler und SplitterrRichter; welch*
^ nach Arr senes Nasen- witzigen Schusters bey Aprils
l über den Laist schreitten/ alle Sachen beschimpften on»
, beschnarchen/ nichts aber verbessern können ; mithir»
l seynd sie senen Mohren gleich/ von Venen Strabo lib. 17»
; 6cvArspk. Dieven Nutz ver Sonnen keines weegs er*
4 kennen / sondern weilen sie zu brennen pflegt / mit Flucl»
? und Schmach anspeyenr In Lrwegung veflen stunde ic^
j lang in Zweisfel dieses tverck ( welches ich schon dre^
I Jahr unter der Fever gehabt) vollkommentlich in Druak
j zu geben/ theils/ wellen ich noch nicht von seven Merck*
l Würdigkeiten genaue Nachricht bekommen/ rheils/ wei*
l len es auch etwas kitzlich von dem jetzigen Zustan»
Z LVIENN zu schreiben/ forderist bey jenen Leuten/
! welche jedwederes Mort auf die MaagcSchalen legen/
r und öffters jenes/ worausf der Autbor niemahlen ge*
» Dacht/ auf ihre eigene Persohn ziehen. Habe dannen*
I hero vor rarhsamer zu seyn erachtet / von Monarh zr»
z Monarh einen Theil herauß zu geben/ damit eine Probe
1 zu machen/ ob diese Geburt meiner Feder von der ga*
? lanten Welt mit geneigten Augen werde angesehen wer*
s den; und ob sie nicht vielmehr der eitle Mißgunst/ als die
2 Presse drucken wird. In Beschreibung nun diese*

Mercks Hab ich mich der gclehrristen/ bewerthisten und»
tz fürtreftlichsten ^ urboren bedienet/ jede Sache in reiner

A r Trms



4 Vorrrebe.
Terrtlcher Mutter - Sprach auf Das möglichste und ge-
nauiste außzuführen/undzwar mit sölcherBehntsamkeir/
daß sich kein einylger/was Stands und ? rofeNon er im¬
mer stye / wird beklagen können / als wolle ich ihn mit
einer sticblhaffrenLeder angreiffen ; dann ich müste mei¬
nem werthisten Vatrerland / und mir sechsten nachtheilig
seyn ; im Lalle « aber in ein - oder anderem Sruck dieser
heraussgegebencn Schrifft etwas zu lachen geben soll/
wird es mit gebührender ZloöerLticm . und ohne Bes
schimpffung einiger Persohn geschehen ; Lüge be/neben»
auch dieses hinzu ! daß ich die in vorfallende !
Begebenheiten und Lutinücäten keines weegs auß dem j
sogenanren geschribenen Laffre Blättl oder Gaßen - Zei-
rungen ( welche einige vagierende Land r Lanffcr und
Gaffen - Treccer in denen Bier - Häusern zusammen schmie¬
ren / verborgen in die -Hauser tragen / allerhand s.^ . Lu¬
gen / Torten und Possen mit einmischen ) gezogen hahe/
dann dieses würde wider den Berufs memes Stande«
seyn ; der Hoch - und wohlgeneigte Leser schaue die Scha¬
len und -Hülsen nicht an / sondern betrachte darinneu
den Lern der Sttren - Lehr . Mithin schließe ich / lebe
anbey getroster -Hoffnung / daß/wann vonMonarh zu
Monarh vas ganye Iahr hindurch diese heraußgcgebene
Stuck werden zusammen gebunden seyn / jedweder sein
Vergnügen darauß schöpffenwird/dicSpöktler undMißs
gönncr aber achte ich nicht ein Haar ; dann obwohlen
-Hund und Mißgunst auch die Gestirn und Tugend anbei,
len / bringen sie doch mir ihren Lästerungen keine Scha¬
den . Befehle mich also einem jeden / und verbleibe

Deß Hoch - und wohlge-
neigren Lesers

Verbundener äurkor

4u1triLc )i» V^ nnenslS

kreLd̂ z, ^ÄkculLnr.
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Lrstes Lapitel.
Non Westerreichs Mter/crsten

Nahmens »Ursprung/und seinen
ersten Jnnwohnern.

IENN / die Fürstin deß Teutschen
Prachts / die Nähr - Mutter großmachtig-

> ster Monarchen/die Vormauer der Chri¬
stenheit / die Cron der Europäischen Städte / der
Schauplatz aller Seltzsamkeiren ;ehe und bevor mei¬
ne verpflichte Feder das ihr schuldige Lob abjinset/
und aller sich darin befindlichen Insassen nach der je-

i tzigen Welt - und Lebens -Art eingerichte Sitten/wie
I auch dero Pracht - Gebäu etwas genauers zu Paprer

bringet / Hab ich vor nothwendig zu seyn erachtet / zu
Anfang dieses Werckleins etwas weniges von dem
Alter und Gelegenheit Oesterreichs anzufügen / als
worinnen uns die Welt - berühmte Rönnsche Kay¬
serliche Lelläentz - Stadt WJENN zu Gesicht
kommet.

Ich bin aber in dieser offenhertzigen Beschreibung
meines werrhisten Vatterlands keines weegs gesinnet

^ . Ar jenen

^^
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jenen schmeichelhafften Schrifft - Stellern nachzufol- ,
Zen / welche( umb ihr Geschlecht recht alt zu machen)
mit einem langen Fern -Glaß biß in dloe - Zeiten hi¬
nein schauen/ wo die Hlstori noch dunckel und gleich¬
sam stum gewesen/ hierdurch waren sie zwar bemü¬
het Hoch-Adelichen Familien oder Geschlechternden
Fuchs - Scepter zu streichen/ füllen aber nach An¬
spruch deß gelehrten Fuggers ihre Bücher mehr mit
Gedichten als Geschichten an : sintemahken das Al»
terthum und die lange Jahre der Scheinba»
risteVerneiß der Unwahrheit seynd / welcher
manchen mit matten Farben enrbilderen Ge»
schlechter » einen Glany anzustreichen pfleget . '

Es seynd aber den ersten Nahmens -Ursprung Oe¬
sterreichs auß semem fast verdunckleten Alterthum wi¬
der an das Tag Liecht zu bringen sonderbar bemühet
gewesen :6er3r6us6ekoo . Lulpinisnurund X4ÜN-
Llerur : Fugger in seinem Oesterreichischen Ehren-
Spiegel : b1ofmsnus,und Obrilioyborus Lcllsrius
beede in ihren I êxicon . ^olts ^sngus l .sriuL in
seiner heraußgegebenenWiennerischen Chronick/des-
sen letztere/ das ist/l âLii Schriffen viele beschnarchen/
wie dann von ihme lillemannur erinnert in folgen¬
den : l 3̂2ius forrunsm novercanrem ksbuir,Lr In¬
genium illi äcfuit , un6e in mnlris isepö aberrsvir.
Zu Teutsch : Dem l-ario hat das Glück nicht ge-
wolt / und hat es ihm an dem Sinnreichen
Ropffermanglet/dahero er in vilen geirret.
Besehe Martins Zeillern Lpittalische Schatz -Kam¬
mer xag. 54. Herr voiror V/jguleus Hund
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. will b.arij Bücher gar nicht loben / was ist es aber
wunder / wann ein Hund den Mondschein anbellet/
welcher eben dessentwegen seinen Glantz nicht verkeh¬
ret : IHo ist es genug / daß er als ein Wienner l
durch unermatteten Fleiß seine stattlicheTalenten nicht
unter die Erden vergraben / sondern GOtt und dem >
lieben Vatterland danckbar gewesen/ indeme er Oe - !
sterreichs Nahmen umb so viel verewiget / daß auch
die berühmteste Geschicht- Federn dem l ^ rio ein
Denck -und Danck - Mahl seiner Gelehrtheit hinter- ,
lassen; klüntterus nennet L.srium einen hochgelehr- ^
ten voSor , ja/das eintzige Buch <ie ^ i»r2rivlubur !
xcnrium zeiget/ daß l-srii Feder eine Trompeten ge¬
wesen / seinen Nahmen in der Welt außzublasen/sei- ^
ne Dinte aber wäre das rechte Ceder -Oel l-arii un- k
sterblichen Ruhm von der Vermordrung zu bewah- ^
ren / lasset also l -sriur den IMemann einen guten ^̂
Mann seyn/der Hund aber mag bellen/ so lang er will.

Zu diesem End Hab ich die demGottseel . l-srio ver¬
fertigte Ruhmwürdigste Grabschrifft / welche in der
neuerbauten herrlichen Peterskirchen zu Wienn / wo¬
selbst er begraben liget/linckerHand in einemMarmor
außgehauen/beyfügen wollen/so da also lautet : , ß

ötsAnlLco, Xolrrl», 6!sri6imo, stcjue 5ums k
eru6,rione ornstiMmoVirovnoV̂ olll^snAot.sr !o k

Vienneos. pkiloloz)k!se st^ue Xlê icin» voAori , A >
? ô5c1Inri NrimLrio. 6elckcrrimi^ rekisŝmnr1ij Vrenven-

kie<̂or!. 2.8û>eflntrnklenki Cselsreo, A ejv8̂ em5acr2e Si
: fenclinrn̂ i, 8»nÄilNm»' memo- gs

rize,6ooliUärio tnaorico periulllmo.cietunÄo
änno vomini r̂ VÜXV. 6je XIX. )unij»

! poütum Î vrxxxvi.
^ A4 Je-
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Jedoch auf den Nahmens -Ursprung Oesterreichs
zu kommen / so finden sich einige der irrigen Meymmg/
welche äuttriam ak ^ ulkr-o , das ist/ von dem warmen
Sud - oder Mittag -Wind herstammen machen/das
doch ohne eintzigen Grund ist ; allermaffen Butter der
Sud , oder Mlttag -Wind seiner Eigenschafft nach/
warm und feucht/folgends schädlich und der Gesund¬
heit höchst nachtheilig ist/ wie ihn dann ( nemlich den
Sud -Wind ) Oviäiur wäfferich / Oauäisnus naß/
^u ^uüinus gar ^incernsm pluviarum,einenRegen-
Amper nennet / ferner sagt 0vi6iu8:

?elki5eri8 cslicli tpirsbsnr Karibus ^ ulkri.
Wann nun dieserSud -Wind in unserm Land Oe¬

sterreich gemeiniglich wähen solte / wurde er nichts
als tausend pestilentzische Kranckheiten und Seuchen
verursachen ; zudeme / so verspühren wir Oester¬
reicher im Gegentheil selten eine so warme und
gelinde Lufft / sondern vielmehr sausend und brau¬
sende Sturm - Wind / bald blaset ein Hungarischer
Wind / bald ein ^ )teyrischer Wind / bald ein Böhmi¬
scher Wind / bald ein Oberländischer Wind / bald
komet wider ungefchr/ein rauher Wmd auß Schwa¬
ben her / der machet öffters Jung und Alt / dieNasn
und die Ohrn kalt:  Nichts destoweniger / obschon
dergleichen stürmische Wind eine Zeitlang sehr heff-
tig anhalten / seynd sie doch keines weegs schädlich/
sondern sie vertreiben die auffsteigende ungesunde
Däntpff/zertheilen die gifftige Nebel / und reinigen
den Lufft von denen widrigen uns entgegen stehenden
Würckungen/der Ursachen nicht unbillig das Sprich-
Wort entstanden : ku-

i
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^ ^ «ikr-ia venrola , aur venenolä . ,
Oesterreich lüffrig oder gifflig. ^

Erhellet atsocklar der Jrrthum jener / welche^ u-
ftrism ab» Hvitro allem von dem warmen Sud - j
Wind benambsen/ daß sie in Unterscheidungderen !
Winden wenig erfahren / wie sich dann Marius selb» -
sten in diesem Paß ein wenig mag vergessen haben/ da
er in seiner Wrennerischen Chroftick lib. z. cap . 2. ^
pgA. 5. also schreibet: So ist nun der Nahmen ^
Orst r̂reich / von welchem die Fürsten ihren l
Tirul haben / nicht sehr längst / als nahe vor
Vierhundert Jahren auffgekommen/ wie zu
glauben von äuttro. nemblich dem Sud -oder
rNittag -lVind / welcher gemeiniglich in die-
stnLandenwähet und verspühret wird .Wann
wir das End - Urthl vieler gelehrten und bewerthen
äucboren / welche die Sach etwas reiffers untersu¬
chet/ zur Hand nehmen wollen/ so heisset Oesterreich
so viel/ als ein Struch/oder Land gegen Osten der ^
Sonnen -Auffgang gelegen/gleichwie durch äuttra - j
62m ein Orientalisches Königreich bedeutet wird/wie i
sich dann 8i«cberru5, als er zu Metz Hof hielte/zum.
erstenmahl einen König in kuttrilien / Ostland/Ost¬
reich/ oder Ost -Franckreich schriebe/ weilen sich sein ,
AntheilgegenOsten heraufbiß an ?2nnoüien erstreck¬
te / auß welchen Ursachen nachmahlen die äufferiste

^ Grantze dieses Königreichs dem Ostlande der Näh¬
me ^ uliralis verblieben/ und nachdeme er am Rhein
erloschen/ ist solcher an der Donau wider entsproM.

> »o r̂-Ti !
Z 2)0N I
t- _ _ L
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Von denen erstenJnnwohnern aber deßLandsOe-
sterreichs/oder Ostenreichs/etwas weniges anzumer-
cken/so gibet mir der gelehrte Lorncliuslscirur 6e
mondur Qermsn . nebst denen am Meer und Nor¬
dischen Jnsulen/wie auch am vesten Lande sich befind¬
lichen Jnnsaffen / den ersten Finger -Zeig auf die lkse-
vonc8,dder Ostwohner / welche Oesterreich als eine
uralte Gräntze Teutschlands gegen Osten bewohnet/
mithin das Ostland oder die Qstwohner geheissen:
Daß erstermeldteOstwohner die Vandaler gewesen/
wird von vielen glaubwürdig behaubtet / daß sie je¬
doch bald hernach von denen Sclaven/einem wilden
Lcyrliischen Volck überwunden / und Nordwärts
verjaget worden ; da haben diese in Osten eingedrun¬
gene 8cyrken von dem eroberten Land der Vanda¬
ler durch eine kleine Buchstab -Aenderung ihnen den
Nabmen deren Venden oder Wenden zugeeignet/
mir der Zeit es aber endlichen so weit gebracht/ daß
sie nicht allein in die Lander diffeit der Donau / in
Steyr / Cärnten / Crain / Croatien / Dalmatien/
Lclavon ien / und in die windisihe Marckt / ( wel¬
che letztere noch heut zu Tag von ihnen den Nahmen
und einen guten Theil der Sprach haben ) eingefal¬
len / sondern sie haben sich auch jenseits der Donau
in Mahren / Böhmen / Pohlen/Sachsen / rc. ja an der
gantzen Oder und Elbe außgebreitet / wie dann vor
uralten Jahren die Stadt Wienn nach Aussag äu-
relii ViÄork in vier Xkironini : Vcnclobona , das

z

ist: der wenden wohnuny geheissen; obschon ei¬
nige Hierinfalls zuwider seyn/vorgebend mit I-ambe-
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^ cro 7 Venäobvns heisse vielmehr VinöodonL k ^
Vin6one LMNS, von dem kleinen Fluß - Wasser
wienn / welches neben der Stadt vorbey lauffet/und )
unfern von dem Stadt -Graben sich in die Donau ein- ^
sencket/ welches ich keines weegs streittig mache/ noch
einem so Hochgelehrten Mann/wie ^ amlxcius .vor- i
greifflich seyn will/ gebe mithin einem jedwederen die
freye Wahl / das scheinbahreste anzunehmen / halte >
mich aber (meinem einfältigen Gedancken nach) mit .
obgedachtem^ urelio Vi^ ore an derwendenwoh - t
nung / und fahre weiter fort . sj

Diese wenden/nachdeme sie in Oesterreich oder
Ostenreich ihren völligen Wohnsitz festgestellet/ haben
durch Fortpflantzung ihrer Marion die Rauhe deß
8cxldischenundBarbarischenGemüths endlich außge-
zogen/ und die Teutsche Sprach sambt der Teutschen
Tapfferkeit und ihren Sitten dergestalten angenom¬
men / daß sie gantzlich vor ein Teutsches Volck gehal¬
ten worden / wo dann nachgehends der Teutschen
Glantz in gantzen Osten auffgegangen/und ihre Hel¬
den - Thaten mit so unsterblichem Ruhm erschallten/
daß sie auch die Römische Kayser durch eine recht an¬
ziehende Tugend -Krafft in das Ostenreich gezogen/ <
und hat unter andern luliur Laessr ( da er änno ^4. ^
vor Christi Geburt von dem Rath zu Rom in die ^
krovinr Nlyrien verschicket worden ) am ersten die- !i

' ses Land betretten / dessen Nachfolger Kayser äu - u-
^ ttur , nebst seinen Hauptleuten selbst m eigener Per-
z sohn käme/ sich deß Donau -Srohm zu versichern/und

Teutschland zu einer Römischen krovinr zu machen/
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welches ihm auch keines weegs mißlänge ; aller mas- I
sen erihme durch Dberium dasgantze lll^rien/ksn - !
nonien und Noricum bottmassig gemacht; also zwar/ j
daß das durch dessen Land-Pfleger besteuerte -Oester¬
reich gegen 5OO. Jahr unter dem Griechischen Rö¬
mer -Joch seufftzen muste/ biß endlichen klavuig kabia-
nus die Jnnwohner wider den täglichen Frevel und
Muthwillen deß Römischen Volcks standhafft ge¬
schähet/und solle von diesem tapfferen Schutz-Herrn
die selber Zeit noch kleine Stadt wienn/vormahlen
sogenannte Venclobons , den Nahmen käbiana be¬
kommen haben/welches ich anderwärts bester erörte¬
ren will.

Nndertes Uapitel.
Von anfänglichrr Bekehrung Oester¬

reichs zum Christlichen Glauben.

i-O viel habe ich von Oesterreichs Alter/seinem
Nahmens -Ursprung und ersten Jnnwohne-
ren in möglichster Kürtze ( umb dem geneig¬

ten Leser nicht beschwerlich zu sevn) anmercken wol¬
len ; Es wurde aber das verschimmelte Alterthum
deren längst zurück gelegten Jahren / wie ich gleich
anfangs gemeldt/ Oesterreich ein geringes Lob geben/ ^
ja gleichsam unter den Metzen verstecket/ selbes viel- '
mehr verfinstern/ wann nicht ein anderer und weit j
grösserer Glantz ihr unsterbliches Lob bey GOtt und '

der
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^ der spatben Nach -Welt verewigte ; will sagen: das
Liecht deß heiligen kvan ^eln , welches in dieser kro - !

' vinr vor allen andern fast zum erstenmahl zu leuch¬
ten angefangen ; dann/welches Land kan sich wohl
einer grösseren Herrlichkeit rühmen / als jenes / wo- s
rinnen das wahre Glaubens -Liechtauffgehet ? dieses ' ^
ist der Leit-Stern unser zweiffelhafften Schiff -Fahrt -i j!
welchem kein Wind / noch Ungewitter seine Strah¬
len außlöschen kan. So lang das prächtig-und mach- .
tige Rom dieses Evangelischen Liechts beraubet ge- ,
niesen ( obschon immer seine Pallast und auffgerichte i
Spitz -Saulen von reinem Gold und köstlichem Por-
phjer geschimmert) hat solches doch unter lauter blin-
den̂ und falschen Irrwischen deren erdichteten Göt¬
tern gewandlet/ alle seine stoltze Grund -Veste waren ^
auf einem sandigen Boden / auf einer zitterenden Er - ^
den/ und schlipfferigemOrthgebauet/ davon theils wie !
ein brüchiges Schiff versuncken/ theils wie ein Bau-
fälliges Hauß umbgefallen ; dann das jenige ist und !
bleibt allein beständig / was seinen Anfang hat m >
GOtt / durch GOtt / und mit GOtt.

Die Erkanntnuß aber dieses wahren und einigen
GOtt vollständig in Oesterreich einzupfiantzen/ hat
sich gefunden der heilige(Quirinus ein Sohn deß Rö - '>
mischen Kaysers )ulü kkilippi ä » bis und Ortici !« ,
8cvcr« , dieser hat zur Zeit und Regierung gedach- !
ten Kaysers / als seines Herrn Vattern / umb das f
Jahr Christi 2 5o. die Evangelische Wahrheit erstens j
geprediget / und da er nachgehends zu Lorch an der s

j Ennß/wie auch zu 8isciL( einer Stadt an dem Sar ^ ^
Fluß
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Fluß mksnnonierr gelegm) Bischoff / einiger Mey-
rrung nach/der änderte Patriarch zu^ quilea gewor- '
den/hat er durch gantzes Ostenreich oder Oesterreich
den guten Saamen deß heiligen Lvsn ^eln außgesaet/
wordurch viel Tausmd die Abgötterey verlassen/ und
den wahren Christlichen alleinseligmachenden Glau¬
ben angenommen ; klgximuZ damahliger LandPfle-
ger und kreliclenr zu 8jtcia , hat auß angestammtem
Haß gegen die Christen diesen heil'gen Bischoff ins -
tieffeste Gefangnuß werffen / und mit verschiedenen
Peynen martern lassen/ nachgehends ^ msmio dem
Stadtbalter übergeben / welcher ihn in ein Stadt/
Nahmens 8sc2rb2l,ri2 , zu Teutsch : Girment/an der
Raab gelegen/ geführet / sodann wider in ein grausa¬
mes Gefangnuß gestecket/endlichen nach widerholter
Marter in dem Fluß82b,riam versencket/ dessen hei¬
liger Leib m dem Closter Tegran -See ^ nno zc>8.
begraben worden : welchem heiligen Bischoff / und !
umb seine Schafflein wohlverdienten Geistlichen Hir¬
ten ein OesterreichifcherMarggraf Nahmens Vu2-
rius das erstbenannte Closter Tegran - See / oder i
Tegern -See/in Bayern erbauen laffen;wie dann auch ?
älberrur ein Hertzog auß Oesterreich bey St . Pöl¬
ten ein schönes Closter gestifftel/ welches aber von
denen Hunnen und Gothen öffters zerstöhret/ nach- -
mahlen von denen Paffauerischen Bischöffen wieder ^
erhebet/und mit vielen Gütern begabet worden .Wer §
nun von <2 .uirino,als dem erstenApostel Oesterreichs/
mehr zu wissen verlanget / besehe deß gelehrten jeluir
b»l2ttk «L L2V2tt2w82nÄ2m , oder das heilige

Bayr-



Das anjetzo lebende Wierur.

Bayrland / parr . I .worinnen ihm alsobald der Sinn¬
reiche und gelehrte 5ob-Spruch über diesen Heiligen
wird vor Augen kommen.

Da nun (^uiriaur dieser fromme Mann GOtteS
der Erste gewesen/ welcher durch seine Evangelische
Lehr dem gantzen Oesterreich die wahre Glaubens-
Frucht eingepflantzet/ kan meine einfältige Feder nicht
so gar stumm seyn/ daß solche nicht zur verbindlich¬
sten Danckbarkeit nach dem Exempel deß uralten
koSren kruäenrii seiner herrlichen Marter -Cron fol¬
gende Zuruffungs -Verse beysetze:
^ukriaäum 8.eLkor!nokerque (Quirine proreÄor!

^ukris äevorir eü rjbi »rata noris,
Veniüi nolkrs8 ^ uürales ?alkor in orar,

Vera Ovibus per re venrr ab ore saluz,
Huä Ckriko innumeros »enuiÜi san^uine nsror»

8o !vir nolkra suü , I.ux rua , OorciL ^c!ü.
d^ulla tuos raäior excinAuere lsva r/rannir

kronre minax potuir , vcl fcrus ense ri^or,
därlle alt cum ürperis animarum lucra cleäilses,

Unr necem v«Ni ^urzirir un6a cieäir:
! Uaöa 6e6ir fremebuncla necem , nämerüc st unäa,

8e6 rerlir corpU5 Vir veneranäe ruum.
? Zu Teutsth:
Regent deß Ostenreichs ! Quirine Schutz -Patron!

Es muß der Ostenstrich dir billich zinsbar bleiben/
Kaum komst du als ein Hirt in Ostens -Grantzen an/

So hät die Christlich Heerd dir eintzig zuzuschreiben
DasHeyl/so ihr erwünscht/außGottesworc entsproß/
Und auch auß deinemMund mit fiffenStröhmen floß.

Vll
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Ml tausend Seelen hast du GOtt und dir gewonnen/
Jalhöchst verdient gemacht dich um dasOstenhauß/

Cs ist deß Hertzens Êyß ob deinem Liecht zerronnen/ j
Dem keinTyran nochTodt löscht semeStrahle auß. !

Nachdem du dan deinGeist hast in demFluß aufgeben/
Da müste dir die Fluch statt eines Baade seyn/

Aufdaß dein edle Seel zu GOtt auß diesem Leben

Weit rein und herrlicher geh' in den Himmel ein- ^
Nach Ableben dieses heiligenBischoffs/schiene aucĥ

mit seinem Todt bey denen noch kalten Christen der j
heilige Eyfer in letzten Zügen zu liegen/ und dre Flam - z
men der inbrünstigen Glaubens - Liebe gäntzlich er- -
loschen zu seyn; dann die grausame Einfalle der wil- '
den Hunnen / Avarn und Hörlen hatten alles durch j
Feuer und Schwerd in das gröste Elend gestürtzet; ^
dergestalten / daß viel hundert Christen grausambch
gemartert/die Bayrische und OesterreichischeGran- -
tze mit viler Märtyrer Blut überronnen / ja / die vor- ^
mahlens angenommene wahre kelixion,auch Christ- ^
liche GOttes - Forcht/sambt der Römer Gebiet und -
Herrschafft/völligverworffen/ und außgetilget wurde;!j
solche Barbarey daurete fast biß indas468 .steJahr/
zu welcher Zeit (- elslius Pabst seine durch so viel
Krieg und Verfolgung zerstreuete Schafflein wieder ^
zusammen zu bringen/ den heiligen 8everiau m, Ertz-!1
Bischoffen zu^ rvenna .ermahnelesich in das verwu- z
sie Oesterreich zu begeben/ daselbst den Christlichen^
Glauben aufs neue wider außzubreiten/ welcher/Ü
zweiffels stey auß grojsem Mitleyden und innerster!
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Liebe deß Seelen -Heyls bewogen/ eine lange und ge- j
fährliche Reyß vor sich nähme / sichm Oesterreich be- ^
gäbe/ und daselbst ein zu seinem Vorhaben taugliches )
Orth erkiesete/ worauf er dann bald neben viel Tau - k
send deß gemeinen Volcks auch belerbum der Rügen
und Hörten König sambt seinemVatter klaciebeo zu s
Christo bekehrte. - 8

Damit er aber bey fast zertrümmertem Römer - >
Reich denen damahl überhaufften Ketzern und Hey-
den die heylsame Christliche Lehr mit unermüdtem ^
Eyffer ferners fortpredigte / hat er ihme ( wie Marius
meldet ) ausserhalb denen Ring -Mauren der Stadt ^
kabisnL,nächst an dem Gestatt der Donau unter den
Gallenberg/eineZelt gebauet/welche hernach die Grös¬
se eines Closters bekommen / worauf der heilige
Mann / als auß einem Gnaden -Horn deß Geistlichen
Überfluß/ viele Bischöff und Lehrer deß Göttlichen
Worts zur Schätzung Christlicher Kirche/nembllch r
dvnttanrinum auf Lorch/jetzo Ennß genannt ( wel¬
ches vormahlen ein Ertz-Vischösslicher Sitz / hernach
aber/als Lorch zerstöhrec/ gegen Saltzburg übersetzet
wäre ) ernemblichen Tevennus , schickte ferners b.u-
ciüum nach Paffau / Vloclerarum nach Lambach/ -j
ximum nach Saltzburg / den heiligen öomtäcium
nacher Mayntz / nebst diesem hat äcvcrinu ? 4 . Bi - s
schossm Bayern eingesetzet/ als : ^oznnem ersten ^
Ertz - Bischossen zu Saltzburg / Lrimpreckrum Bi - !
schossen zu Freysing/Oiboläum zuRegenspurg / und !
Iltib ^iclum zu Äichstadt/ welche4.Bischösse das hei- )
lige Evangelium durch gantz Va - erland denen Um n

B glau- r
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gläubigen mit unermüdetem Fleiß und Eyffer gepre,
diget haben ; Mit kurtzen Worten zu schreiben/ so
seynd auß diesem äevcrinischen Closter fast alle Bi-
schöff in Norico hergestammet / und hat wienn
(wann es anderst die Sache auß dem Grund suchen
will ) deß ersten Bischöflichen Sitz wegen/ allein dem
heiligen 8evermo , und zugleich dem hocherleuchten
LeaecliQiner -Orden / auß welchen gleich/ als auß ei¬
nem Meer die Geistliche Gnaden - Ströhmen sich in
das gantze Ostenreich weit und breit ergossen/ billi¬
gen Danck Zusagen; Ist nur zubedauren / daß von
oberwehntem 8everin sschen Closter kein eintziger

, E kein noch Kennzeichen mehr übrig/ solider« cm klei-
' ncs Derff an dessen Stelle zu sehen/ welches zwar
! den Nabmen zu8.8everin erhalten sollen/ durch Miß¬

brauch aber der Oesterreichischen verderbten Sprach
jetzo zu Slffring benambset wird / und wurde sich des-

' sen niemand erinneren/ wann nicht der gelehrte Grissl
deren GeschichtrFedern ein Merck - Mahl in denen
Sckrissten und Büchern himerliesse.

Weilen ich aber nicht dahin gedacht bin/in diesem
Wercklem eine Chronick herauß zu geben / noch we¬
niger mich als einen Oesterreichischen Histori -Schrei-
ber auffzuwerffen / sondern allein das jetzo lebende
wienn dem hochgeneigten Leser vor Augen zu stel¬
len / so seye es/ alle fernere Weitläufigkeit zu vermei¬
den von dieser Materi genug ; mithin folget:

Das
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'as dritte
Von Abtheilung und Beschaffenheit
deß jetzigen Oesterreichs ; außfuhrlicheBc-

schreibung dieses Lands und Stands / wie auch
aller darzu gehörigen Städten Marckt Flecken/

und Fischreichen Flüssen.

KAUJchts ist zwischen Fürsten und grossen Regen - )
ren ungleicher dann die Abteilung deren >!
Ländern/weilen gemeiniglich die Regiersucht !

mitunterlauffet / welche / gleich dem Feuer / von .
seinen eigenen Flammen nur hungeriger wird : die
Begierde zu herrschen ist weder mit sich selbsien/
noch mit andern recht vergnüget / biß sie in den Be - :
sitz deren verlangten provmtzen eindringer / beyne-
bens lasset sie doch von ihrer Sehnsucht niemahlen
ab ; Massen alle dero Gedancken nur mit lauter Miß - s
gebürten der ohnmächtigen Thorheit schwanger ge- !
hen ; Erfahren hat es Oesterreich / so lang ihre Re - ^
gierssichtige Feinde immer umb sich gefressen/ worauf ^
es endlichen unter dem mildesten Ober - Haupt eines
AllerdurchleuchtigstenErtz-Hauß / und großmächtig- ;
sten Adlers -Flügeln zu stehen gekommen/ dero uner- >
müdte glorreiche Schutzhaltung / ja unzahlbare belor- j
beerte Sieges -Kräntze zu beschreiben meine geringe
Feder ebenso wenig fähig ist/ als jener / welcher die
Sonne mit einer Kohlen zu mahlen sich umerrvmdet.
Allermaffen die Glückseligkeit nicht minder / als die
Gütigkeit diesem Hochlöblichea Ertz-Hauß eben als-

B 2 ange-
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angebohren / wie der köstliche Geruch denen Musch-
.» Ziegn / und bat man weniger Ertz - Hertzogen ohne -
'! Tugendv als wahre Granad - Aepffel ohne Cronen
l gesehen/ damit man aber nicht vermeine/ich schmeich-

le / wil! ich diese meine angezogene Wort mit dem
wackeren Frantzosen Klons. cie 8ilbon ^

^ z. ^,/c. 4 . bestattigen / welcher saget : Daß Oester . ^
reichs hohe Macht und weite Herrschafft so

!! groß ftye / daß vor sie der Himmel keine Endi . '
> gungs -Zirckel / noch die Erde einige Granyen

hat . Nur allein von Oesterreichs Ab - und Ein-
l theilung zu schreiben/ gefallet mir vor andern keiner
ß mehr / als der gegen mein liebes Vatterland danck- ,
s bahre und hochgelehrte edle Herr von Hochberg ein ^

gebohrner Oesterreicher / so da über das werthe Oe - j
sterreich eine sonderbahre Lob-Schristt in seinem Ade- ^
lichen Feld-und Land-Leben außgesertiget/ und weilen >
dieses sein Werck in zweyen Folianten bestehet/ auch 1
nicht jedermans Kaust ist / hat mir beliebet einen
kurtzen Außzug solcher Beschreibung anhero zu setzen/ ?
weilen er aber die Vorder - Oesterreichische Landen o
nicht berühret / also diene zur Nachricht / daß das 8
Vorder .Oesterrerch in solgendenOerthern bestehe/ q
welche dem Römischen Scepter / sage / Zhro Rö - ^
Misch. Kayserlich / wie auch Latholischen Majestät
würcklicher Bothmassigkeit unterworffen . Als :Die
Marggraffschaffr Burgau . Guntzberg. Die Grast-
schafft Montfort . Vregentz. Feldkirch. Costantz.
drellenburg . Hohenberg . Ehingen . Die vier

Wald-
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Waldstadte . Rheinfelden . Lauffenburg. Walds¬
hut / rc. Nun schreitte ich zu Ober »und Un¬
ter - Oesterreich / welches / als das Hertz un-
sers Teutschen Lui-opX/ obermeldter edler Herr von
Hochberg nach Bestimmung 6erLr <li 6e Loo.

/-«/-.gar recht in zweyTheile scheidet/nem-
lichen/wie erstens geschriben/ in Ober - und Uuter-
Oesterreich/davon das Untere von dem Obern auf
der einen Seiten mit der Ennß / auf der andern mit
der Äser sich absöndert / und rinnet der Posse Do¬
nau -Fluß durch beede fast in der Mitte / theüet auch
jedes derenselben diß - und jenseits in vier viertel.

Damit wir nun zugleich dem Lauffder auß Bayern
und Passau in das Land ob der Ennß sich ergieffen- ,
den Donau nachgehen/ so hat dieser Strohm erstlich l
aufder rechten Seiten das Haußruck -und Traun » .
Vierrl / aufder andern lincken aber das Mihei -und
LNahlerd -Viertl : In Unter -Oesterreich lasset ?
er aufder rechtendasOber -undUnter -Wienner»
Wald -Viertl / und auf der lincken Ober -und Un - ^
ter -LNanhartsberg ; scheinen also die Oesterrei-
chische krovintzen wie zwey 4 . blatterigte fette Klee/ ^
deren Stengel gleichsam der Donau - Strohm vor¬
stellet/und beiderseits von unzähligen Flüssen seinen
reichen TribuVeinnihmet / biß er endlichen die herrli¬
che Residentz-Stadt WIENN vorbeyftieffend et-
wann zehen Meil das Hungerland zu Döben und
Prespurg begrüffet / das völlige Königreich durch¬
stießet/ so dann mit etwelchen Außflüffen sich in l?vn-

B ) rum
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rum Luxmum . oder in das schwache Meer einstür-
tzet/ mit solchem Nachdruck / daß man nach kcrulii ?
Aeugnuß / in denen gesaltzenen Fluthen auf zehen
Merl Weegs sein süsses Wasser annoch spühren und
trincken kan.

Das Land ob der Ennß oder Ober - Oesterreich
grantzet nach Osten mit Unrer-Oesterreich / gegen A-
Lend an das Bißthum Nassau / Bayern und Saltz-
Lurg . Gegen Mittag an Steyermarckt / und ge- '
gen Mttternacht an Böhmen.

Das Land Unter -Oesterreich flösset gegen Orient
an Hungarn / am Abend an das Land ob der Ennß/
von Mitternacht flösset es an Böheim und Mäh-

j ren / gegen Mittag aber an das weite Steyermarcki-
i fche Gebürg.

Die edle Gelegenheit und Fruchtbarkeit dieses letz¬
tem / nemlich Unter-Oesterreich betreffend/ ist solche ^
über die Massen herrlich/ und vortrefflich; dann wer
auß Bayern biß nacher WJENN und Prespurg
hinabfahret / der wird an der Donau die schönste
Schlösser/Märckt/und Städte / von Crembs auß
edles Wein -Gebürg/und aus der Ebene dieholdsee-
ligste Auen / die trächtigste Getrayd - und Waitz-

. Felder beederseits zehlen und sehen können : Wo
! Mahren / Böheim und Steyermarckt angrantzet/hat

es zwar mehr Gehöltz/ ist aber überauOreich an Haa-
. sen / Füchsen/ Reb -Hünern / Kramets - Vögeln und

dergleichen Schnabel -Wayd ; nicht weniger hat es
auch ernen stattlichen Trayd - Boden / sonderlichge-

i gen Mähren / also/ daß Oesterreich von herrlichen
! und

— ——
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I und einrragenden Kupffer-Berg - Wercken / häuffi-
! gen Saltz -Brünnen / prächtigen Städten und Fisch- !
1 reichen Flüssen in Teutschland wenig seines gleichen!
j hat : Nur etliche wenige in Unter-Oesterreich ligen-

de Stadt und Flecken in beliebter Kürtze anzufügen/ I
so zehlet solches neben der Rapserlichen ^ aupt»
und Ansitz - Gtadr WIENN folgende/ als:
Neustadt. Closterneuburĝ Corneuburg. Gros;-En- I
tzerstorff. Haimburg. Bruck an der̂ eilha. March- I
egg. Peternell . Baaden . Tulln. St . Pölten . H
Traißmaur. Crembs. Stain . Mautern . Tiern- L
stain. Pechlarn. Pps . Horn. Böhmischwaid- I
Hofen an der Teya. Bayrischwaidhofenan der Aps . z
Meiffau. Gmünd. Fellspurg. Zisterstorff. Drosen- !
dorff Retz. Laa. Eggenburg. Zwettl. Weittra . ^
Litschau Aspern. Und andere Stadtlein / der Märck- f'
ten zu geschweigen/wie dann Stockerau . Langenloiß. ^̂
Mödlrng. Gumpeskirchen. Hollabrunn. Mistlbach. , '
und Pollstorff manchen Städten bevor gehen. ?

Dder -Desterreifh bat Städte als : Lintz Steyer . ^
Freystadr. Wels . Gmundten. Vöckla -Bruck/ wek- "
che unter Lands-Fürstllcher Bottmässrgkeit/ hernach >
Esserding. Ebersperg und Steyreck anderen Herr¬
schafften zugehörig. Nach denen Städten will ich
auch die berühmte und von edlen Haupt-FischeN reiche
Flüsse in Oesterreich nicht umbgehen/ deren das Un»
rere auß dem Donau - Srrohm uns jährlichen von
Hungarn eine Menge Hausen/Dick und Schaidn na-
cher WJENN liffert/nebst diesem Weltberühmrett
Haupt-Fluß ist die March. Die Teya. Dek Kamp; i

B 4 Die I
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DieTraisn . Die Perschling . Die Erlass . DiePiel-lach . DiezweyFischa . DieZwettla . DieDps . DieLeitha . DieMölck . Die Crembs . Die Schwechat.Der kalte Gang . Die Wienn . Die Thumritz . Die
Maina / sambt vielen andern Fisch-und KrebsenreichevWassern.

Die edle Fluß und See ( welcher sich das schöne/doch gegen Unter -Oesterreich etwas kleinere Zand ob
derEnnß rühmet ) seynd erstlichen : Die Ennß / dieÄser ; welchckbeede mit ihren Einlauff in die Do¬nau dieses Land von Unter - Oesterreich abschneiden/so dann die Traun . Die groß - und kleine Mhel .DieRöttl . Die Sierning . DieAisch . Die Egger . DieVöckla . Die Tretren . Die Alm . Die Ischl . DiePölla und andere mehr . Unter denen Land -Seenseynd die vornemste der Traun -See . Der Atter -See . .Der Hallstatter -See rc. Wie nun alle diese hauftsige See und Flüsse den gantzen Oesterreichischen Be - '-irck / sonderbar aber die Taffeln grosser Herren mit
clclicaristen Fischen versehen / so verschaffen imgleichendie Waldungen so wohl denen Jnnwohnern als an¬dern angrantzenden Landern einen reichen Vorrathvon roch - und schwachen Wild - Brat / davon dasmeiste dem Lands -Fürsten / sehr viel aber denen imLand wchnenden Fürsten / Grafen / Frey - Herrenund anderem vornehmen Adel zugehöret.

Unter den Gewürtzt ist der Oesterreichische dochW :ennerische Saffran der vortrefflichste / welchenman in verschiedenen Artzneyen dem Walschen weit
verziehet ; kurtz zu melden / so muß ich letztlichen das

werthtz
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werthe Oesterreich nennen mit klinio : lerrsm ^
omaium rerrsrum slumnsm , sequö sc ps- .

^ rcnrcm, guss lpsrlä conorcbgrcr Imperis ritus-
z quc moNircr . Eine mildgutigsteSaug -Amme und !
1 sorgfältige Schutz - Mutter aller ihr ergebenen Lan- '
i den/ja deßgantzen Erd - Bodens/welche da/die l

durch außwartige Kriege zerstreuete Reich unter die !
! Flügel deß Römischen Adlers wieder vetsammlet/und j
- aller Völckerschafften/Sitten/beliebt und angenehm l

machet : und wer kan wohl hieran zweiffeln/ daß ^
nicht das sonst Fruchtbare Königreich Hungarn bey I

^ allem Überfluß an erklecklichen Mitteln grossen Man - k
gel leidete/ wann es nicht mit Oesterreich eine freye !-

^ Zufuhr und vertraute Nachbarschafft hielte? !
i>

Von deren jetzigen Oesterreichern ihrer l
Natur und Eigenschafft . ^

HMJerinfalls stehe ich zwischen Thür und Angel/ :
dann halte ich mich nach dem gemeinen Ruff

deren Frembden und Außlandern ( welche meistens
die Oesterreicher nicht sonders hoch achten) so bin ich ;
meinem geliebten Vatterland in diesem Wercklein zu ^

z nachtheilig ; schmeichle ich? So bin ich gar zu kamsl , r
doch will ich mich in der rechten Waag - Schale hal- ^
ten/damit ich mich von beeden Theilen nicht abwerft
fe / und jedwederer nach seinem Verlangen etwas
zu lachen/ wie auch zu lesen habe.

Erstlichen ist zwar wahr / daß etwelche Oesterrei¬
cher nicht also beschaffen/ wie sie seyn sollen / ja der

B f mild-
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^ mildgütigsten Mutter ihres lieben Vatterlands / als l
' ungerathene Kinder zimblich auß der Arth schlagen ; ?

dann/weilen sie alles in vollem Überfluß haben / seynd
j f sie weich und weibisch / selten gute Mürth / dar - .
l i' bey deß guten Esten und trincken wohl gewöhnet / ;

sie kommen wenig auß ihrem Vatterland / und / wann -
sie reysen / geschicht es etwann dreyssg oder viertzig !

! Meil Weegs darvon / da sie dann in Besorgung ei- ^
Niges Nahrungs -Mangel / nebst einem guten Beutel ^
mit Geld / zugleich eine kalte *Küchel und etlich mit
Wein gefüllte Flafchen -Keller zu sich auf den Wa¬
gen nehmen / auch selten ein Wirths -Hausi vorbey - ^

^ fahren / wo sie nicht wieder einfüllen lassen / wann das <
i . Lägt mst das Nagl kommt . Wallfahrten gehen
^ ! sie gerne / sonderbar bey schönem Werrer/die Wider - !

wärtigkeit aber ( die sie unter Weegs außstehen ) 1
bringen sie bey einer guten Taffe ! doppelt wieder ein . ^
Grosse Liebhaber neuer Zeitungen / der Ursachen man
niemand ehender einen grossen Pohlmschen Bären
anbinden mag / dann denen Oesterreichern.

So bald eine ungleiche Zeit -Witterung / oder ein - .
fallende Kalte etwas länger / als gewöhnlich / anhal¬
tet / lassen sie alsobald das Gemüth fallen / und fürch¬
ten / daß sie bey einem Mißwächs deß Getreyds/oder

> deß Weins / entweder erhungern / oder gar villeicht >
- erdürsten wurden . Einer forchtsamenLompIexion

' und noch schlechteren Louraoe . Ob sie auch schon
von Kriegs - Sachen gern reden hören / lieben sie
doch dergleichen Erzehlungen nur in der Stuben/wei-
len sie mehr die Wein -Flaschen/als die Pulver -Ta¬

schen
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schon ehren/welches dannenhero Anlaß gegeben/daß
sie von denen Frembden insgemein Llästhel -Tra-

! gen genennet werden.
Da sie nun erst- erwehnter Massen sich ungerne

auß ihrem Vatter - Land wagen / kehren sie auch/
wann sie reisen/ bald in dasselbe wieder zurück/ inde-
me sie/.wie etwelche Schweitzer / augenblicklich von
dem Heimbwehe angefechren werden / welches ihnen !

! nicht zu verübten ; sintemablen dre Liebe zum Vatter-
r Land dem Menschen von Natur eingepflantzet/ und ;

verlanget jedweder / nachdem er gelebt / wo das H
Glück gewolt / wieder daselbst zu sterben / wo er ge-
bohren ist.

Diese und dergleichen mehrere Unbilden und -
Schmäh - Wort ehrenrührischer Laster - Mäuler ! j
mindern im geringsten nicht das Lob deren wackern >̂
Oesterreichern / welche von diesem üppigen Wollust - , -
Leben weit entfernet seyn; dann : Wo rst wohl jemah- '
len ein Land oder Marion gewesen/ da nicht unter gu- !
ten auch nichtswertige lose Leuth vermischet waren ? ^
Der Himmel sechsten/ ( ob er schon/ zu glückseeligem
Einfluß der Menschlichen Gesundheit / das Silber¬
helle Sternen - Heer an dem Firmament leuchten -
lasset) hat auch wieder seine geschweißte Csmeren / ^
zum Schaden / und aufferisten Verderben der Lan- ^
der ; das hohe Meer gehet nicht allein mit Perlen /
Corallen und Edelgesteinen schwanger/ sondern er¬
zeuget gleichfalls die abscheulichste Mißgeburrhen /
und Wunder - Thier ; die annehmlichste Blumen - !,
Garten / haben ihre Distl / und der ftuchrbanste i

Wach , f
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Waitz -Acker sein Unkraut ; Nichts ist in der Natur
vollkommen / folgends auch keine Marion ohne
Fehler . Nichts desto minder kan sich Oesterreich / i
und dero Lands-Kinder/einer weit grösseren Wür - ^
de rühmen / als alle Reiche deßgantzen Teutschland:
Oesterreich / sage ich / welches so viel Fürsten / -
Durchleuchtigste Ertz-Hertzogen/ja Großmächtig . j
ste Rapftr / auß seiner Schooß der spalten Nach . !
Welt hinterlassen / und unzahlbare / so wohl taps- >
fere als gelehrte Männer auft die hohe Ehren - !
Leuchter zur Erstaunung der gantzen Welt gesetzet; t
dann/was andere Reiche kaum m hundert Jahren j
mögen zuwegen bringen / würcket Oesterreich in ei- ^ner kurtzen Zeit auß / es erzeuget uns nicht nur sieben/ r
(wie vormahlens das hochmüthige Griechen-Land ) 1
sondern unzählbare Weise / ja / die Natur / als die i
vorsichtigste Mutter / wäre schon von Anbegin der !
Welt bemühet / dieses Land sambt seinen Schooß - '
Kindern mit denen vortrefflichsten Gaaben außzu- ^
ziehren/ und dessen Regenten deß Römischen Scep-
ters in Beherrschung deß weiten Erd - Bodens
würdig zu machen / welche Beherrschung allbereit .
vierhundert Jahr / bey dem Allerdurchleuchtigsten
Ery . Hauß von Oesterreich in unverwelchter
Blum und unsterblichem Ruhm bestehet. Der z
Purpur / den sie in Dero Wappen führet / ist ein !
Zeichen/ daß sie nichts als Kayser und Könige erzeu¬
get ; die wersse aber leget an Tag / deren wohl- ge- ,
sitteten Oesterreichern unverfälschte Redlichkeit; dann .
sie seyn hässlich mW Gutthättig / ohne allen Schmeich¬

le« : I
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len ; sie seyn demüthig / ohne allzu grosser Ernidri-
gung ; gefällig und annehmlich/ ohne Verstellung;
fteygebig/ ohne Verschwendung ; listig/ ohne Be-

i trug ; geheimb/ ohne Falschheit; gehorsamb / ohne
Sclaverey ; tapffer / ohne Prahlerey ; gelehrt und
sinnreich/ ohne Hochmuth ; geschicklich/ ohne Tadel/
eines Teurschen Beblüt / und auffrichtigen Gemüth;
also / daß nicht ohne Ursachen/ so viel Außländer/
und Frembde / sich täglich/ in fast unbeschreiblicher
Menge / nach Oesterreich / meistens aber nach der
herrlichen Kayserl Resident - Stadt WIENN

! begeben; sintemahlen allda die rechte Pflantz-Schu - ,
le aller Künsten und Wiffenschafften anzutreffen/
worinnen ein junger Mensch erst erlehrnen muß / in
der Welt recht zu leben; obschon davor die liebe und i
und redliche Oesterreicher nichts als Undanck - und ^
Verleumbdung von jenen zum Lohn haben / welche
täglich in Oesterreichs fetten Brod sitzen/ und ihnen <
in dem Rohr Pfeiffen schneiden/ wie sie wollen. Zu
Ende dieser wenigen vor jetzo herauß gegebenen
Schrifft / sollen hiemit folgende Lateinisch-und Teut-
scbe Reim -Schluß / denen wackern Oesterreichern zu

^ Lob und Ehren treuhertzig gewidmet seyn: ?-

(üurmen l ĉomnum pro §
^uU :riaci8.
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In ^uperarorcs ro6rs , veknus Le o6i §.
-^uÜria cjuoc » eure « 6 e6 rr ista üirpe porcnrcs,
d§unqu 3M 6 e 6 cüunr,sc 6 amoris vincula neÄunt,
Usc NLM Starre 630  tunt panu 8t p3rrebe 3tl z !
LKo rsmen mutlos czuos non lär 6 iccre Lulros !
kossir, 6 ic « vH,quüunc ûam ^ens ctt 6 ne NLv 6  ?
Oäimus exsorrem leporum 6 c » reAe Oottorrcm , !
-^uüriacos tzmros csniwus cän 6 orc probsros,
<^ui psrrium morcm servsnr Le cor 6 e renorcm , ,
Zäorum orbis plsusus , ^enerosos 6 rcec L. grisus,
Lsntsns virruccm ^ uoyue lon ^z jn isclä sslucem . j

Zu Deutsch also: i
Mein Spöttler komme nur ' und thue dein Laster,Zahn !

Mit faischenHeuchlerseAug an Oest'reichs Sitten wetzen/ !
Dü thuft daö gröste Haubl deß Teutschlauds selbst verits l

Und deine Laster«Zung grerfft unfern Adel an . ( tzen/ !

' So viel alSOesterreich berühmte Dölckerschafft/ E
> Forderist das grosseN7ienn/der fpottenNachrWelt Zeiget/

Die seyn zur Tapfferkeit und auch zur Treu geneiget/
Weil sie daö LiebeSiBand allein zusammen hasst.

! Find 'st du schon einigen / der als ein Mutter .Sohn /
' Und Zärtling auß der Art durch bösen Wandel schlaget /

So stell ich mich zu Fried dem der mir vorher saget r
,j Zvaß er trifft in der U7 elt ein Land ohn Fehler an.
i!
? Wir hassen solche Leut / die nichts als - aasen seyn /

Dem wehrrenOesterreich wird doch derRuhm verbleibe t/
Die Tugend wird das Lob der treuen Kruder schreiben

Auch biß zum End der Wett/ in Gold und Ceber ein.

Der«
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y^ UggersOesterreichischerEhren-Spiegl.
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liches Fcld-und Land-Leben.
V^olffgsngi I.srü Wicnnerische Chroniek.
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x.t.krô ell!kketor.
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BierdkesLapitel.
Von dem Oefterreichischen

Wappen.
,Je Wappen seynd deß Ztdels Kennzeichen/

gleich wie die Gedachtnuß - Bilder der
Ahnen ; sie seynd grosser Fürsten hell,

leuchtende Kleinodien / wovon die späte Nachköm-
linge ihren Werth <md Glantz / wie der Mond von
der Sonnen / empfangen. Sie seynd die Zierde der
rapfferen Rirrerschafft / durch deren Ansehung
ein junger Oavalier zu gleichmäßigen Helden-Thaten
seiner Vorfahrern angefeurer wird ; und ist gewiß /
daß die Wappen allein von denenTurnirn undRitter-
Spielen entstanden/ damit man die gewastnete Ritter
sowohl zuHauß/alsfürnehmlich zu Feld / außihren
Schilden und Wappen wahrnehmen tönte / wan sie
auß dem Angesicht nicht erkanntlich waren ; ja e§
wurde die Heldenmüthige Ritters -That deß tapffe,
ren Aldrechr Rindsmaul niemahlens der Unsterb,
lichkeit von denen Federn der Gelehrten seyn einge,
tragen worden / im Fall nicht sein eigener Schild/
seine Tugend entdecket hätte / dann als lobwürdigst,

C gedach-
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gedachter Albrechr / Rapser Lriederich gefangen
genommen / und jeglicher auß denen Rittern / sich
dieses gethan zu haben / rühmete / waren endlichen/
den Streikt auffzuheben / alle Ritter vor Raysec ^
Friedcrich geführet / welcher / nachdeme er die
Schild der anwesenden Ritter betrachtet / und bey
Albrecht Rindsmaul den shwaryen Büssels-
Ropff in gelbem Feld gesehen / alsobald ihme den
Sig zugesprochen / sagend : Vor diesem Rühe - I
maul Hab ich mich nicht erwehren können / !
dieses hat mich überwunden . Sihe den Oe-
sterreichischen Ehren -Spiegel / 5oI . 289 . Es haben
aber die uralte Geschlechter entweder den Nahmen
auß ihren Wappen genommen / oder aber denen !
Wappen das Denckmahl ihres Nahmens einge- ^
druckt / wie dann noch biß aufheutigen Tag die Hoch-
tzräjjliche Rindsmaulisihekamiliein dero Wap¬
pen - Schild ein Rühmauloder Rindsmaul ; die i
Graffen von Sternberg einen goldenen Stern ^
in blauen oder Lasur -Farben Feld ; die Graffen von
Rosenberg eine weifte Rosen in rochen Feld ; die
Graffen von Weiften -Wolffeinen weiften Wolff
in eben roth - oder Rubin - färben Feld führen ; und
dergleichen mehr . So ist dann auch bekandt das
uralte Geschlecht der Narringer / welches zwep
Narren in dero Wappen geführt / und einstens von,
solchem Reichthumb und Hochmuth gewesen / daß /
als Rapser ^ sximillanus einem gewissen Närrin - I
ger seine Gnad anerbotten / er vom Kayser nichts I
anders verlanget/ als daß sein Narr / welcher schonI



OaS anjetzo lebende Wien». 5 ^
so lang in der Wappen gestanden/ einmahl dörffte >
uidersitzen; dieses Geschlecht ist aber also erarmet /
daß es nachgehends frembder Gnad leben müssen/
und nunmehro fast gäntzlich abgestorben / doch ist

^ dero Wappen annoch zu Gray in der Haubt-
Stadt Steurmarckts in daselbstigem Land- Hauß ;
zu sehen.

Es ist aber vor zwey- dreyhundert und mehr Jahf
ren in denen Wappen ein grosser Unterschied beobach- ^
tet worden ; dergestalten/ daß der / so durch Tapffer - ^
keit geadelt worden/unterschiedlicheThier: als Löwen/ !!
Adler / Baren / Greiffen / auch Thürn / Degen / '
Lautzen/und dergleichen in demSchild geführet ; ande- j!
re aber / so durch Gelehrtheit den Adel überkomen/ I
sich der Hertz / Klee - Blattlein / Ringe / Pfahle / j
Wellen oder Zinnen / Linien/ Hacken und anderer l
Sachen bedienet/welche nicht zu dem Kriegs -Weesen
dienen/ wiewohlen vieler solchen gelehrten Edel-Leuch
Söhne und Nachkömlinge/sowohl Lust zum Waf¬
fen / als Büchern gehabt / und nicht wenig in beeden
berühmt worden.

Kurtz von der Sach zu schreiben/ so seynd an
denen Wappen -Schilden meistens zu beobachten die
Kleinodien/ Helm / Helm -Decke/ Helm -Zier / Mettal ^
und Farben : Das Gold mit Gedüpffel ; das Sil¬
ber oder Weisse mit der Leere; das Blau oder
Lasur- Farbe mit Quer - Strichen ; das Grün mit
von der Rechten lincks gezogenen Schrag -Strichen;
das Roth oder Rubin - färbe mit abwehrts geraden
Strichen - dstsSchwartzmitCreutz -Sttichen ; wel-

L z chet
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ches ich alles denen klugen/ und verständigen Herol¬
den / Wappen -Königen / wie auch ihren Wappen-
Mahlern überlasse.

Nun auff das Oesterreichische Wappen zu kom¬
men / so haben sich nicht unlängst eine oder andere
Spott - Vögel hervor gethan / welche die Eigen- '
schafften deren Oesterreichern auff jenen Schild be¬
ziehen/ so da an St . Stephans Thum -Kirchen bey
dem grossen Thor / zwar ausser der Kirchen/ jedoch in- .nerhalb deß Gitters / im Eingang lincker Hand an- s
geheffter zu sehen; daselbsten zeiget sich ein uralter L
Schild/woraufein Fuchs/in einem Fässel stehend/den »
Schweiffbey denSpund hervor strecket; dieses geben
einige Spöttler vor das Oesterreichische Wappen
auß / und deuten den Fuchs auff der Oesterreicher ihre
Arglistigkeit/ weilen er aber in dem Fässel stehet/ wol¬
len sie zu erkennen geben/daß die Oesterreicher gerne
trincken / und das letztere/ daß sie unter andern auch ,
den Lareittlscheii Freprag lieben. Uber solches
denen Oesterreichern zugemuthes Affter -Wappen /
werden zwar die schwache Gemächer lachen/ jedoch
werden sich die Kluge keines Weegs befrembden /
als welchen allzuwohl bekannt / daß / gleich wie die
unvollkommene Schau - Gläser / oder die trübe
Lüffte der Sonne frembde Mackel zueignen ; also
ist auch Neyd und Verleumbdung bemühet / die Tu - I
gend zu verunreinigen. Dergleichen Tadtler seynd I
denen Fliegen gleich/welche sich bey dem Hönigseimb
und Marcipan einfinden / und die schönste Sachen
mit ihrem kothigen Urtheil beflecken; Diese aber sol-
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len ihre scheellsüchtige Heuchlers-Augen ein wenig bes¬
ser außwischenund außwaschen/ anbey die vorwitzige
alles beschnarchende Nasen in die alte Schafften ste¬
cken/welche V^Aerius, Vscro bd 4 . und
andere gelehrte Leuch/ von dem uralten Oesterreichi-
schen Wappen der spatten Nach -Welt hinterlassen;
welches bestehet in simssLerchen auff einem golde¬
nen Feld. Dieses Wappen hat seinen Ursprung ge¬
nommen von denen Römern / bey welchen b.e»io
eine Mannschafft von 6000 . zu Fuß / 7ro . aber zu
Pferdt wäre . Ein solches Regiment Völcker wur¬
de bep ihnen genannt : L̂ io äscima , harre auch -
verschiedene Zunahmen / unter denen die fürnehmste:
kelix, ^ u°;ttN3, und /Uau^snim gewesen, kclix !

, das ist Glückseelig / ^ arssrlich ; aller- j
maßen durch diese Mannschafft ' HuAuNvs und ^
lu5 die Oesterreische Landen erobert haben / jedoch !
/^lsuclarum das Lerchen -Regiment,führte dahe- '
ro seinen Nahmen / weilen drese Soldaten gespitzte
Sturm -Hüt getragen/so denen Hauben oderSchöpf-
fen deren Lerchen ähnlich/ es führte auch diese Ueoion
in dero Kriegs - Fahne funss flwFende Lerchen;
nachdem aber die Römer von l 'lwnöo gefangen / und
dieser Fahne erobert ward / seynd die fünff Lerchen
in einem goldenenFeld dem Marggraffen von Oester¬
reich/ als ein Denckmahl seines Helden-Muths / zum
Wappen vergeben / biß auff die herrliche Ritter-
That beopoick , welcher das neue Oesterrcichische
Wappen Heldenmüthig erfochten. Ehe ich aber ^
I êopoläi grossen Heldenmuth in Kürtze berühre /

C 4 hat
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hat sich meine geringe Feder mit denen Lerchen in
folgenden gebundenen Reim-Schluß zu Oesterreichs
Lob erschwingen wollen.Lkinicion

drrrmen Iriumpkale.lIFUc kuca6 relonos Lkoro8 Llauäa!
^ ^ kestivâustriaäum tropliLL lauäa,- - ( ûD äe8.omuli6um potente Starre

Lcllo Austria csepir8earte,
l âm husndo Ikcoclus vizore forter
tloNiles pstrio )Ubo cdkorres
Lubjecic, O/peus refulstc aurö»

Lr Lellica Oloria Isurü.
Lr̂ o jam tenersg Llauäa pennas
Lxpanöens, provoca8onü Lsmaena»,^Ic /M/en,' mauere turum

koübac vclit §c«/«yss
Das ist:

Rom!edles Lerchlein kom!schwing dich samt deinen LhorLum höchstverdienten Lob dest Mstenlands empor /Erhebe 1'beocli gepriesne-Helden-Macht /Der uns die Lerchen hat in Ostens--Schild gebracht/Ihr Lerchlein sollet stäts in diesen Sieges-LahnenDie zarte Llügelein zu unserem Lob außspannen/Bitt ' nur r daß Oesterreich in diesem Wappen - SchreinUns möge ferners noch em Schild deß Reiche fe/n.Von dem alten schreitte ich zudem neuen Oester-- reichischen Wappen/ in dessen Beschreibung mich bil-
sich die Dinte davon abschröcken jolte/ Massen hier-

t»
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zu eintzig und allem der Purpur und die weisse/i 'e-
ne eine Königliche/ diese die fürnehmste und allered-
liste auß allen Farben / erfordert wird : ungeachtet
dessen will ich gleichwohlen Hierinfalls denen Oeomc - ,
rricis oder Erd-Mestern folgen/ welche öfftecs Reich/ j
Lander / Stadt und See -Porten/ja das Meer selb-
stenm ein enges Papier oder Land-Carten einschram j
cken; Es ist aber dieses neuen Oesterreichischen Wap - ^
pen erster Erfinder und Urheber / der in denen Ge- !
schichten/ Schrifften und Büchern Welt - gepriesene ^
I êopolclus der Tugendhafter genannt/ein rech- !i
ter Vatter deß Vatterlands / er zöge als ein Christ- s
licher Ritter zweymahl in das heilige Land wider die j!
8grsccnen zu streitten/umb mit seinem eigenen Blut f
zuzeigen/ mit was vor einer Lebens-Milch er künff- j
tighin Reich und Lander zu saugen gedachte/ als er !
nun zum zweytenmahl im Jahr 1189 . mit Philipp
und Reichard Königen in Franckreich und Engelland
in kLlLttina anlangte/hat er mit einem unvergleich¬
lichen Heldenmuth die Stadt äcon oder ? tolom >ir
belagern und einnehmen helffen: Man schreibt/ er !

^ habe damahlens so tapffer gefochten/ daß sein gan-
j her Leib/ oder wie andere wollen/ sein weisses Feld- !
- Zeichen biß auff den Theil / welchen die Kriegs -Gürtl -

oder Schild bedeckte/ mit feindlichem Blut überron - '
! nen war / und ward ihme l êopolclo zum ewigen
! Andencken dieser Tapfferkeit nachmahlens / als er in

Deutschland widerkehrte/vomRapstr 4 eiurLch dem
Sechsten ein rother Schild mit einer weiffen Rit - -i
ter -Straffen in die Quere durchschnitten zum Wap - -

C ^ pen
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pen verlieben/ dessen sich auch von selbiger Zeit an biß ;
heutigen Tag das Allerdurchleuchrigste Ery » j
Haust von Oesterreich an statt der fünffgeführren 1
Lerchen gebrauchet, -c>o as!6 ^ « . ê Se/Z.

zä.«-oc Dieses erstangezoaene Wap¬
pen haben nacbgebends die Oesterreichische Für¬
sten so hoch gehalten / daß Hcryog Rudolvh
der Vierdre ( welcher nach Gottseeligstem Able¬
ben seines Herrn Vatters Hertzog Albrecht deß
Anderten / das Dom - Stifft Aller Heiligen
zu Sr . Stephan zu einer ö ^lilicam erhöhet ) de¬
nen Chor -Herren einen absonderlichen Habit vorge¬
schrieben/ nemblich einen langen rochen Tallar von
schönstem Purpur / auffwelchem vornen an der Brust
ein außGold gesticktes Creutz / dem Cardinal - Ha¬
bit nicht unahnlich/zu sehen wäre ; hat auch dabey ver-
vrdnet/erstlich/daß bey denen ?rocellionen (welche im
Sommer umb den Kirch-Hof/im Winter aber in der
Kirchen gehalten werden ) 24 weisse Brüder oder
Carmeliter ( denen er seine eigene Burg und Woh¬
nung/wo jetzo das kevfes - Hciuß deräocictät Mru
stehet/ überlassen) in der Mitte der Chor Herren zu
diesem Ende vermischt gehen sollen/ damit dardurch
das Oesterreichische Wappen / nemblich ein rotber
Schild mit einer weiffen Ritter - Straffen durch¬
schnitten/vorgestellet wurde wie aber die Chor -Her¬
ren sich dieses schönen Habits verlurstig gemacht/
werde ich in jenem Capitel : Von St . Stephans»
Dom -Varche / melden.

Ich beziehe mich ferner auf das neue Oesterreichi¬
sche
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sche Wappen / wo dulpimanus darvor haltet/daß die- !
ser in der Mitte durchschnitteneStrich von der Ge - i
legenheit deß Lands Oesterreich herrühre/welches von '
demDonaustrohm mitten durchflossen und abgetheilet ^̂
wird :diseMeynung aber hat keinen Grund/und ist de¬
sto ehender zu widersprechen/ je mehr den Augenschein¬
lichen Gegentheil die gelehrtiste Geschlcht-Federn vor
die herrliche Ritters - 4hat l -eopolöi behaupten.

So ist dann die rorhe und weisse Farbe ein §
Kenn -und Merck Zeichen derOesterreichischenGlück-
seeligkeit; die rorhe : weilen sie eine Königs -Farbe/
dann gleichwie die Purpur - Rosen eine Königin un- I
ter denen Blumen ist / also auch Oesterreich unter
denen Reichen und Landern : Der theure Purprir >
oder das Schnecken-Blut hat vor Alters allein deren »
Königen und höchsten Welt - Regenten ihre Kleyder
gefarbet / also wäre Purpurroth die eigene Farbe de- '
ren Königen in LKina , die niemand anderer tragen '
dörssce. ^ Ivsro 8eme6o nells ObinL 7. c.

751 . ja die Lircallicr sollen ein roth erhobenes
Tuch Göttlich verehret haben. L.c.r.

rss . Diese Färb aber ist nicht allein von denen
Meer -Schnecken/ sondern von denen herrlichen 4ha-
ten / und von dem warm -verspritzten Feindes - Blut ^
annoch rauchenden Siegen zu nehmen. i

Anjetzo von der weisten Farbe etwas kürtzlich zu >
berichten/ so übersteiget solche umb so viel mehr die ro . i!
rhe oder Pnrpnr / je alter / je edler und heiliger sie ist/ !
dann sie ist die Farbe deß Liechts/ welche alle andere
Farben entdecket und sichtbar machet / sie ist die edli-

ste
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sie/ weilen sie gantz reinundMbeflecket / und bestehet
die alleinige Schönheit der natürlichen Cörper in
der weisse : Sie ist die allerheiligste Färb / allermas-
sen die Seelen der Gerechten / wann sie denen Men¬
schen erscheinen/ sich in weißen Kleydern sehen lassen;
sie ist auch ein Sinn -Bild der weißheir / der Ursa¬
chen unsere Teutsche Mutter -Sprach das Liecht deß
Verstands von der weiffen Farbe / Weißheit be-
nahmset . Besehe von diesem mehrers Fug»
tzers DesterreichischenEhren -Spiegel am i ? ; .
Blat-

Kurtz zu sagen : wann ich beede Farben / nemblich
weiß und rorh zusammen nehme / so hat der weift
Salomon in seinem hohen Braut -Lied dem Gött - ;
lichen Seelen -Brautigamb keinen schönem Lob-und
Ehren - Titul geben können/ als da er geschrieben;
Vileüu8 meus LLn6iöu8 8r Lubicunclus , mein !
Geliebter ist weiß und roth . i

Nebst diesem wird meiner schwachen Feder gleich- !
wohlen erlaubet seyn/ über obermeldtes neu-Oester-
reichisches Wappen etwelche einfältige Gedancken ^
zu eröffnen : S

Es gibst die Erfahrnuß/daß der Geruch der Pur¬
pur -Rosen den Lufft verbalsamet/ihre Crone ist Gold/
und ihr Glantz Rubin ; diese Rose hat niemahlens
einen köstlichem und angenehmem Geruch / als bey
dem stinckenden Knoblauch/ welchen beeden nun ent¬
gegen gesetzt/ ein Sinnreicher Kopff der Rosen die-
ft Inschrifft beygesuget:
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Orarior kiac oleo.

was mich veracht/
Mehrt mir mein Pracht.

Also verhalt sich Oesterreich in ihrer Purpur --
Farbe / und gibt einen desto herrlichem Geruch von
sich/ je mehr Solches von denen Feinden umbringet
wird : Zwischen diesem Purpur führet sie der juas
Milch / als den edlen Saamen deren Lilien / oder
vielmehr die Milch -Straffen / welche nach Auffag de¬
ren ^ .ttroloZen in unzahlbaren kleinen an einander
vereinigten Sternen bestehet/so man zweiffelsfrey auf
den dem Abraham von G Ott verheiffenen Saamen
bedeuten mag / der da auf Erden/wie die Sterne an
dem Grund -Veste deß Himmels/vermehret werden
solle/Oenetl8 . r2 . und obschon beyetwelchennunmeh-
ro die Hoffnung zu einer Dnrchlenchtigfien Erb»
Folge zuentsincken beginnet / sogeschicht es auß Zag¬
heit und Kleinmüthigkeit/indeme sie doch unzweiffel-
hafft wissen müssen : Daß dem HErrn nichts
schwär/und GOtt auch mächtig ftp / anß de¬
nen Steinen die Söhne zu erwecken.

Ms fünffte Kapitel.
Von der Sprach - und Redens- Art

deren Oestcrreichern.
^ ?As Ohr ist ein Thor / vermittelst welchem alle

Wistenschafft durch die redende Lehr -Meister in
unsern Sinn eingeführec wird ; die Rede ist begleitet
Mlt beweglichen Gebärden / mit Verwendung der

Aw;
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Augen / mit Bewegung der Lippen/ mit Behandlung
der Hände / Erhöhung deß Haupts / Erhebung der
Stimme/und deß gantzen Leibs nachdrücklichster Be¬
geisterung ; Gleichwie das Siegel seine Gleichheit
dem Wachs eindrucket / also sencket deß Menschen
Rede / Freud und Traurigkeit / Liebe und Haß / Zorn
und Freundschafft/ ja eine jede Neigung in unser Ge-
müth ein ; wohingegen die Schrifft nur eine Bildung
der Stimme ist/nach eines jeden Volcks Belieben er¬
dacht/doch kan solche nicht so viel zu verstehen geben/
als die Rede / welche die Gedancken vollkommener
außbildet ; Auch ist die Schrifft ohne die Stimme
selten nützlich/ dann darumb leset man/daß jeder
reden will / wie dann alle Sprachen mehrenrheilS
durch die Red / als durch die dunckle und unvernehm¬
liche Schrifft müssen erlehrnet werden/ kurtz zu sagen:
Die Schrifft wartet uns als ein Rnecht auf / da
man hingegen denen Rednern zu Diensten stehen
muß . Die Red aber bestehet in vielerley Sprachen/
unsere Gedancken zu entdecken/ ja/dieunumgängli-
cheNoth erheischet öffters die Sprachkündigung/umb
in der Wett recht fortzukommen; jene Sprachen /
welche bey jetzigem Welt -Lauffin denen Menschlichen
Gesell-und Handelschafften meistens im Schwung ge¬
hen / seynd: die Lateinische / die Spanische / die
holländische / die Böheimische / die Lrantzösi*
sche / die Watsche / und unsere reine Teutsihe

i Mutter -Sprach.
. Woher die Sprachen ihren Anfang genommen/

ist fast jedermann bekannt / und gibt uns das erste
^ Buch
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Buch am 11.Capitel einen Fingerzeig aufden i
Tburn Labe!, allwo die sonst vereinigte und nur einer «
Sprach allein kündige Völcker durch den hohen und ll
gewaltigen Tburn -Bau unter sich selbsten zertrennet/
und in Frembde Lander hin - und wieder zerstreuet
worden ; dann also sagte GOkt : Rommer her/last
uns herab steigen / und ihre Sprach daselbst ^
verwirren / daß keiner deß arrdernSprach ver , ^
nehme / also zerstrenete siedet ^ Err von dan»
nen / daß sie anffhöreten die Stadt zu bauen / k
daheroheist ihr Nahmen Kabel, daß der ^ Err !
daselbst verwirret hat aller Lander Sprach/
und sie zerstreuet in alle Lander : Gleich wol- !
te GOtt schon dazumahl zu erkennen geben / daß er ss
den menschlichen Hochmuth nicht Mehrer straffen !
könne/ dan durch Verwirrung der Sprache.

Es urkunden die Geschichten/ daß aller Völcker ,
Macht undPracht mit deroselbenSprach und Wohl - >
redenheit erhoben/ und auch zugleich wieder in Grund z
gesuncken; Die Juden seynd von denen Syrern und !l
Römern / deren Sprach sie nicht verstanden / über- !
wunden und beherrschet worden/ nachdem ihr Gesatz
(welches sie wegen vieler Geistreichen Geheimnussen !.
zu verdolmetschen unmöglich erachtet ) zu frembden A
Zungen gelanget / dieses wäre eine schwäre Plag über H
Ursel , und ein Vorbott bald nachfolgenden Elend- H
Stands von denen Rabinen gedeutet ; Damit ich H
aber hierinfals nicht zu wertlauffig werde / so komme »
ich wieder aufobangezooene Sprachen / von welchen 8
emige sagen : daß die Lateinische eine Kirchen- v

Sprach !
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Sprach und zierlich/ die Spanische hochmüthig/ die
Lrantzösische beliebt und angenehm / die Holländi¬
sche frembd / die Böhmische hart / die walsche
singrisch/ die Teutsche Sprach aber Vollkomment-
lich und Wörterreich seye/ welches letztere keiner
(wann er nur das geringste Füncklein eines Ver-
siands -Liecht hat ) mir wird widerlegen können. Je¬
doch von der Oesterreichischen Sprach zu schreiben/
so bin ich in diesem Capitel unpartheyisch/und setze ei¬
nes so wohl als das andere : Daß die Oesterreicher
höfflich/getreu / Gastfrey / ehrsam/ gelehrsam/ ge¬
schickt/beglückt/ja so wohl von GOtt / als der frey-
gebigen Natur mit herrlichen1 alernen oder Gaaben
versehen/ diß habe ich im ersten Theil paz. 28 . und
29 . angemercket/ nur fehlet es eintzig und allein an
der Sprach / welche fürwahr so wohl in der Rede/als
in der Schreib -Art besser seyn könte; dahero sich keines
wegs zu verwundern/daß beyläuffig vor Z.Jahren al-
hier zu Wienn einLeutsA )esNahmen »c>derLehr-
Büchlein in öffentlichen Druck gegeben worden/wo - !
rinnen die Oesterreicher/forderist aber die Jugend/
zur rechten Sylben - Theilung / Schreib - und Wör-
ter -Forschung angewiesen wird / ob nun dieses Lehr-
Büchel der Jugend etwas zu hart und beschwerlich/
oder vielmehr eine Lehr denenCantzleyen oder Ambts-
Schreib - Stuben seye' /will ich Hierinfalls keinen
Scheids -Mann abgeben ; unterdessen ist wahr daß/
obschon der Oesterreicher Geschicklichkeit keineswee-
ges zu tadlen/ so hat doch die Sprach Fehler genug.
Zu besseremBeweißrhum dessen Habich hier etwelche

Wörter
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Wörter beysetzen wollen/ deren sich die Oesterrei¬
cher insgemein gebrauchen: Als lasten für lausten,

kästen für kausten . Saffen für sausten . Abi für

hinab . Aust für hinauffl öpperfür jemand oder

vielleicht . Enck für euch . Ubri für hinüber . Vor»

ta /Mnttä / Bruda / für Vareer / Mutter / Dru-

der/und dergleichen mehr. Wie dann unlängst von

einem Oesterreicher folgenderBrieffgesehen worden:
Lieber Votta und Muittä.

Dk Hoff ihr werd mein Briefs ! / daß i enck neu!»
W durch unsärn Botten gschickt Hab/ sichär bekom-
mä habn / i Hab den Botten än Groschen geben/

und häimbli darbey gedenckt/. der Kerl möcht öp-

per das Geld versoffen/ drum bin i offt übri in sein

Hauß gangä / und Hab mi befragt / ob derVot-

te und Mutte gar nix gschriben hat / der Bott ist aber

niemahl dähaimb gwest ; bttt enck also/schreibts mär

bald/wies enck geht/mir warten alle mit Schmertzen

äff ain Antwort . GOtt befolchen.
Dieses aber ist nur von denen gemeinen Leuchen geä

schrieben/dahingegen derHohe Oesterreichische for-

derist wienerische Adel / wie auch fürnehme Stan¬

des -Persohnen in der Rein -und Zierlichkeit Teutscher

Sprache es vielen Außländern bevor thun.
Solche obangezogene Fehler seynd nicht in der

Natur und Lands-Art / sondern rühren öffters her

von irrigen Anfängen / und Ubungs - Mängel der

reinen Deutschen Sprache / wo dann nachgehends auß

solcher üblen Rede eine Gewohnheit wird/daß eini¬

ge Oesterreicher/wann sie auch schon gereiset/ und auß
D ftemb-
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frembden Ländern kommen/ sich gleichwohlen zu Zei¬
ten in ein-oder andern vergessen/und sothane Plam-
pen mit einmischen.

Mir ist für gewiß erzehlet worden/daß einstens ein
Oesterreicher auß Bayern wieder zuruck gekehrt/und
ob er sich schon daselbst nicht lang aufgehalten / hat
er doch gleichwohlen eine gezwungene außländische
Sprach an sich genommen / gleich wäre er in denen
äusseristen Welt - Ecken gewesen/ als er nun in ein
Bier -Häußl gekommen/ sagte er zu der Bier -Schen-
ckin : tNagd ! habt ihr kin brun Bier da?
(habt ihr kein braunes Bier da ) die Schen-
ckin antwortet mit Ja / er wolle nur befehlen; da¬
rauf der gute Oesterreicher bald wieder in seine alte /
Sprach gekommen/ und also gesprochen: Trages ^
mär ä Seit ! äffer . an statt : Tragt mir ein
Seit ! herauf.

Andertens schleichet auch inOesterreich jener schänd¬
liche Fehler ein / welcher schon fast gantzes Teutsch-
land angestecket/daß man sich nemblichen der reinen
Deutschen Sprach schämet / und sich der auß fremb¬
den Sprachen verderblichen Wörter - Flickung ge¬
brauchet / gleich ob die Teutsche Sprach nicht Wör¬
ter genug hätte/alles/was man wolte/vollstandig auß-
zudrucken.

Wann wir Anfangs dem Ursprung und Einsetzer
der Teutschen Mutter -Sprach trachforschen/wird sich
zeigen/ daß selbe ein Merck eines solchen Meisters
sey/der alles / was er macht/nach seiner Art in voll¬
ständiger Zierlichkeit hervorbririgest/ allermaffen die

Teut-
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Deutsche Sprach bey Erbauung deß Babylonischen
Thurns von GOtt gleichsam erdacht/und den Men¬
schen eingegossen worden / wie solches k1-iviu5 ) olc-

in denen alten Geschichten/ und Rudolph Satt¬
ler von Ursprung der Teutschen Sprach bezeuget:wo
hingege andere/als dieSpanische/Frantzösische/Wäl-
sche nur von dem Lateinischen erborgte Sprachen
seyn/ und gleichwohlen haltet man es in Oesterreich
vor desto zierlicher/ je mehr man dergleichen/Uapa-
triös oderMischgmasch von frembden Sprachen zu¬
sammen menget ; mithin werden manche Gespräch/
Unterredungen / Brieffstellungen einen Schärlettan-
Kleyd von allerhand Fleckeln gleich.

Die Athenienser haben so eyfriq auf die Rein-
und Richtigkeit ihrer Sprach gehalten / daß als ih¬
nen ein Frembdling in grossen Geld -Mangel ein Dar¬
lehen versprochen/und in seinem Anerbieten eine Bäu¬
rische Wort - Endung hören lassen/ hat solches sein
Versprechen nicht angenommen werden mögen/ biß
er den ungefehren Fehler mit gewöhnlicher Zierlichkeit
bester Massen ersetzet/ wie 8uiäa8 meldet. Diesem
vielleicht zur Nachfolg hat der verschalckte Klügling
Dberiur ,bevor er ein eintziges frembdes Noth -Wort
außreden wollen/bey dem gantzen Rath zuRomdeß-
wegen umb Erlaubnuß gebetten / als ob die Hochheit
deß Römischen Nahmens durch wenig Sylben ent¬
fallen und beschimpfft werden könte.

Lasset uns aber unser redliches aufrichtiges Teutsch-
land/und in Teutschland Oesterreich' beobachten/so
werdm wir finden/ daß wir wegen dergleichen Wort-

D 2 Flick-
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Flick-Werck frembden außländischen Volckern / son¬
derbar denen Fraritzosen/ zum Spott und Gelach¬
ter werden / welche durch die Wort : (7 ett un ^ le-
msnä , dieser ist ein Teutscher / dardurch einen
plumpen und einfältigen Tropffen bedeuten wollen. ^
Und gleichwohlen seynd viele in diese Sprach derge- ^

, stalten vergapfft/daß sie mit Hindansetzung der freyen
Künsten / die in denen Schulen von der umb unser
werthes Vatterland so hochverdienten Welt -geprie-
senen Gesellsthafft IEsu täglich vorgetragene un-
ermüdte Lehr nur eine Schul - Fuchserey nennen /
auch ihre Kinder ; wann sie nur ein wenig zu pla-
pern anfangen/ ehender einen Frantzösischen Sprach-
Meister / oder sogenannter KjLäemoilellc ( welchen
Titul man in Franckreich einer jedwedern Diern gibt)

^ anvertrauen / als einen wackeren und auffrichtigen
Teutschen; welches schon vor Jahren in seinem Teut-
schen Ehren , Ruff höchstens bedauret der gelehrte
Herr Hannß Jacob Wagner von Wagenfels/Rit¬
ter deß Ordens Cbristi/ der damahlen Römisch -Kö¬
niglichen Majestät solcphj ? rimi , Glorwürdigsten
Angedenckens/ ^ littoricus und koliticus in dem 4 .
Capitel : Von der Teutschen Menge und ih¬
rer Sprach . Wann wir endlichen unsere reine
Teutsche Mutter -Sprach rechtschaffen durchsuchen/
werden wir finden/ daß sie weit schöner und zierlicher/
als die Frantzösische/ ja diese letztere unendlich über,
treffe : das eintzige Wörtlein N,,>e muß bey denen
Frantzosen ein schweres Ambt verrichten/ allermas,
sensiemit selbigem unterschiedlicheDing/auß Erman¬

gelung
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gelung der eigentlichen Bedeutung Vorbringen muß .̂
sen/ als zum Lxempel : ll tsir clu vcur , es machet
wind/an statt der wind wehet . Lombica tLi- ^
res - vous ? aune cle ce 6rsp ? wie thenr macht j
( bist/ schätzet) ihr die Ellen von diesem Tuch ? >
kaire cle§ armes, fechten, kaue le DoÄeur , sich
gelehrt stellen/rc . rc . So ist bey ihnen auch eine ^
schlechte Redens -Art : aller ä Lkeval zu Pferd ge,
hen / an statt reiten / aller eu Larolle , zu Wagen ^
gehen / an statt fahren / welches unsere Oestereichi-
sche Croaten zu reden pflegen/ dann bey ihnen heiß !
set es auch: ich bin mit Roßl auf wienn gan » i
ga / ich bin mit Lahrrel Än auf Wien n gan , j
ga / es macht heut starcke wind / rc-rc.

Eine Durchleuchtige äand vom ^ ergoglich»
Braunschweigischen Hauß in der Vorrede der
schönen äramena last folgende Wort auß der Feder
fliesten : Es ist an sich selbst recht lächerlich / .
daßwirTenrsche mit grossen Unkosten fremd,
de Sprachen zu erlehrnen/außreisen/undun,
stre eigene edle Sprach zu Hauß verunacht,
samen / da doch die Lrembde uns die Ehre hin,
wiederumb nicht anthun / und wird man nicht '
allein keinenwälschen undFrangosen anstatt
seiner Mutter - Sprach Teutsch reden hören / ^
sondern auch ihrer keiner wird mir sich anders '
als in selbiger seiner Sprache reden lassen/
oder ehe eine dritte Sprach / wie in löesand , j,
schafften zu geschehen pfleget/hierzu erwäh,
len » Thun nun dieses die Lrembde mir ihren ,

D z Spra » ^
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Sprachen / was hat dann unsere TeutscheGprach/die doch einewelt »und>äaubt -Sprach
ist/verschuldet/daß wir sie zu dem gemeinenpövel verbannen / und lieber denen Leembdenna barten und nachstümpeln?

Ungeachtet dessen wollenes indem anjeyo leben»den wienn etwelche Leuth schon also haben / dannsie meinen nicht/daß ein lnstruSor oderLebr-Meister/item die Bedienten etwas wissen/ wann sie ihreSchrissten oder Rede nicht mit Maischen undFran-tzosischen Worten spicken; ja / es geschicht gar offt/daß ein gelehrter Mann / der sich deß reinen Teutschengebrauchet/ und keinen Nahmen Flicker abgeben will/vor einen unverständigen Esel gehalten/oder gar ab¬geschafft/ an seinem Glück verkürtzet wird / will mandannenhero zu etwas gelangen / muß man sich nachdergleichen Leute richten/ ihnen antworten / wie sie fra¬gen/singen wie sie geigen/tantzen wie sie pfeiffen/undreden wie sie es haben wollen.

Mas sechste Uapitel.
Von dem edlen Wcin-Gewach6 in

Oesterreich.
sAß der Wein das alleredliste Getranck seye/' ( welches GOtr zur Menschlichen Nothdurfft/Gesundheit und Unterhaltung wachsen lasset ) wirdkeiner- laugnen / er seye dann der allergröste Wein-Feind / indeme doch wenig zu finden/ welche / also zusagen/ den wem in dre Schuhe schütten . Der

Erß-



Das anjetzo lebende Wien». -r
Ertz - Vatter Noah oder Nos hat zum ersten deß
Weins süssen Safft und Krafft empfunden / da er
anfänglich den Weingarten gepfiantzet/ und / wider
Vermuthen/betruncken gantz entblößet zur Erden lä¬
ge/ welchen sein böser Sohn Cham zwar verlachet und
verspottet / die andere zween Brüder aber Sem und
Japhet bedecket haben ; also thun noch die böse und un-
geratheneKinder derKirchen/die haben eineFreud/sa- '
gen es jedermann/wann sie etwan einen betrunckenen
oder gebrechlichen Geistlichen sehen/ hingegen die gute j
gehsrsameSöhne/die bedecken dieSchand ihrer geist¬
lichen Vätter nach Möglichkeit; was hat aber Cham
vor einen Lohn empfangen ? er ist verflucht Wörden
mit seinem gantzen Geschlecht. Ocnes . 9.

Jedoch weiters von dem Wein zu schreiben/ so ist «
der Wein -Bau ein schönes/ nützliches und anmuthi - ^
ges Stuck zur Würthschaftt / dieses wissen die jenige
am besten zu sagen/ welche in denen mit köstlichen <
Wein angefüllten Kellern gleichsam ihre Goldgru - >
ben haben ; und was wurde wohl die Menschliche Ge¬
sellschafft ohne Wein seyn? Derwem/nachZeugnuß
Göttlicher Schrifft / erlustiget deß Menschen
Hertz / benihmet die Traurigkeit und Melancholey/
erwecket durch seine durchtringende Geister die fröh¬
lichste und Sinnreichiste Gedancken ; dahero werden
weit mehr Sinnreiche Köpff in denen Wein -Ländern
als Bier -Ländern anzutreffen seyn/ allermassen das
Bier an sich sechsten schwär/ selten einen so subtilen
Verstand machet / wie der Geistvolle Wein . '

Zu Varronir Zeiten seynd weder in Teutschland j
D 4 noch
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noch Franckreich Wein -Berge gewesen/ wo anjetzo
dre Donau / der Mapn / der Rhein / die Mosel/
der Neccär damit überflüssig versehen. Wer von »
derWein -Gebürge nützlicher Fruchtbarkeit lesen will/
nehme den alten LolumcNsm zur Hand / da wird er
finden üb. z. c-rp. z . daß nach Oaconirund Varsonis -«
Zeiten ein eintziges Viertel Weingarten zoo . Eimer '
Wein gegeben / ja/so in seinem deß LolumellL eige¬
nen Weingarten geschehen ist/ daß an einem Hecken- -
Stock über 2200 . D auben gehangen / saget beyne-
tens/erhabe 80 . Stöcke / die innerhalb zwey Jah¬
ren 140 Eimer Wein gebracht : Dieses laste ich nun
dahin gestellet seyn/ und habe die fernere Weitläuf-
figkeit zu verhüten / die Beschaffenheit deß Öesterrei-
chischen Wein - Gebürgs hier anfugen wollen/ und
ist gewiß/daß Oesterreich ein rechtes Wein -Land seye/
ob schon jetzo zu Wienn in denen Würths - und Gast-
Häusern selten gute Wein anzutreffen/ weilen etwel¬
che Würth eben also mit ihrem Wein umbzugehen
pflegen / wie einige Oesterrelcher nur der Sprach / die
olles verfälschen und untereinander mischen.

Vom Unterschied/ Form / Färb und Geschmack
deßOesterreichischen Wein zu melden/scheinet unnö-
thrg zu seyn/ indeme der Wein nicht allenthalben ge-
rarhet -wie dan in beedenVierteln Db -Mainharts«
bcrg und Ob . wienner . wald Zusehen; hingegen
wachset er desto besser in denen andern zweyen Vier¬
telnssonderlich/wo sie anHungarn angräntzen. Bevor
ich aber einige Oesterreichische Wein - Gebürg sambt
ihrer Güte und Gewächs beybringe / so ist erstens der
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sogenannte lVienner * Zirckel / welcher in sich ein- ;

schlieffetOber-und Unter -Döbling/Heiligstadt/Grin - '

hing / Ober - und Unter - Siffering / Neustifft / Sal-
mersdorff / Pötzlstorff/ Gersthoff / Weinhauß / Wä - ,

ring / Hemals / von Hernals aufDornbach / von dan- j

nen auf Braitten -See / Hangerlüst und Rein / Ler- '

chenfeld/Wyden/Landstraß/rc . rc. Worüber ge- ^
wisse Auffseher oder Ubergeher vestellet/ auch werden
umb Laurentzi von einemHochlöblichenWiennerischm
Stadt - ^ Stzittrar in daselbstigem Rath - Hauß die j

Weingart -Hütex ausgenommen / über das Gebürg j

gute Obsichr zu halten / wo man unterdessen«uf eine i

oder andere Hüter selbst wohl acht haben muß / dann

sie verwehren zwar andern das stehlen/ sie aber selbst >

stehlen so viel/ daß sie manchem in seinem Wein - Ge¬

bürg grossen Schaden thun.
Nun auf das Oesterreichische Wein - Gebürg zu

kommen/ so habe die beste( damit es nicht unter dem ,

Wein möge einen ?rLceäear -Streitt abgeben) nach

dem älpksdet öderes c anhero gesetzt/nemblichen:
Alo »Ecker deren zweyerley/die-Obereund Un¬

tere / doch wachsen in denen untern Als-Ecken bessere/
seynd gute Wein/lassen sich wohl halten / 4 . oder 5.

auch mehr Jahr.
s . Blsinibery ist zwar nur ein kleines Gebürg/

welches in der Höhe an der Sonnen liget / ist aber

ein überauß köstlicher Wein/muß doch seine Jahr ha¬
ben zu ligen/weilen er hart ist.

Brunn in Rosenstam undinRosen-Diendl/seynd
FsjacipLl -Wein.

D 5 BraL*
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Braitten -See ist ein gutes Weinl.
e. Lloster - Neuburg/in daselbstigemGebürg/

als Wolffsgraben / Buchberg / rc. wachsen herrliche
Wein / sonderbar wo die Rieden gegen Weidling/
als Wiegen/Oberkrait / Obereck / Schmalgraben/
Stoltzendorffer/rc . hinaußstossen.

v . Dierwähring Sommer -und Winter -Theil
wachst zimlich guter Wein.

Döbling in denen Sau -Bergen trefflicherWein.
Dörnbach Ln Untern-Als -Ecken/wie auch in de¬

nen Scheickeln wachset guter Wein.
L. Enfiersdo 'rfs in der Kugel ist guter Wein/et - ^was frisch- muß dannenhero lange Zeit haben zu ligen. i
Engerstorfs bey Mödling in Pärmeöthallen j

guter Wein.
Frauendorssein kleines Gebürg/wo der rech¬

te gute Wein wachset/ sonderbar der rothe/zu Wienn
findet man aber in denen Würth -und Gast -Häusern/
sovielFrauendorffer / daß das gantze Oesterreichische
Gebürg hierzu nicht erkleckte/dahero muß der Zucker
und andere äpecies das beste dabey thun.

Lalckenstein/frischer Wein-
6 . Gersthofsim Ober -Hohenwahrt wachst sehr

guter Wein.
Greiffenstein guter Wein.
Grintzing in Plahern/inStein -Bergen/inHum-

mer-Bergen ist vortrefflicher/ gesunder und treiben¬
der Wein.

Grottenbach ebenfalls guter Wein.
Gmrrb-
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Gumbholdskirchen oder Gumpeskirchen

wachst köstlicher Wein/sonderbar gegen Mödling zu.
k/. Heiligstadt hat über i r .hundertViertlWelN-

Bau / und zwar meistentheil lauter guten Wein;
sonderbar aber / im HaubemBichl.

Hogenaudor -Gewachs gehet auch mit.
Hummelberg ebenfalls guter Wein.
/ . Ingerstorff / mtttelmasslger Wein.
L V ö̂nigstötten gleichfalls guter Wein.

' Kaltenberg oder vielmehr Gallenberg hat gu¬
ten Wein in Laimbergen / last sich lang halten / und
wird sehr krafftig.

L . Lieffing in Langsatzen / eines von besten Ge¬
wachsen.

Laintz nicht viel sonderbares.
/l/ . Maur in Gaißbergen/Ober -und Unter -Ro¬

senberg / Ober - und Unter - Reitterberg in derLeit-
ten/stattliche / gesunde treibende Wein / doch müssen
sie lange Zeit ligen.

Meistldorff mittlerer Wein.
Mödling in Dämerl / Weißsitz/wie auch in Au.

holtz kostbare vortreffliche Wein.
rV. Neustisst unweit Ober -Sifering/guter fri¬

scher krafftiger Wein / muß jedoch wohl ligen.
Nußberg seynd nicht mehr dann z . Weingar¬

ten / herrliche gute Wein / wie auch die
Nu ßdsrffer in denen langen und kurtzenPlahern.
0 . Ochlen wachst mittelmaffiger Wein.
Ottokring / oder durch Mißbrauch Aderkling/

in der rochen Erden / forderist m der Sommer -ro-
then
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Ihm Erden/guter Wein/ sodann ist daselbsten einekriacipal-Ried in Liebharten/ wie auch imSchwie,geln.

k. petterstorff oder vielmchr Perchthols-ddrft vortrefflicher Wein.
poUstorff ebenfalls mittelmäßig.
Pulckau ist einlattiger Wein/ mittelmäßig and

zeitiget bald.
Roppolter»Gewächs ist schlecht.

Röy hat in denen See-Leitten/ in der Golitsch/
imUrtheln/wie auch im sibenzehen Lehen gute Wein/
doch seynd sie etwas schwer/ und denm/ so an dGl
?o6sßrs leyden/ nicht allzûesund.Rueperstorffhalt sich Mittelmäßig.5. Salmersdorffguter Wein.

Gifring köstlicher Wein.
Simmering unweit Wienn mittelmäßig/ doch

wachset er besser/ dann innerhalb denen Linien.Soß ist frischer Wein.
Gtämerodorff gegens Gebürg zu/guter Wein.
Sumerern gut.

walciß / <vber-und Unter/ wachsen auch
geringe Wein.

weinhauß gutes Weindl.2. Zellerndorff ist guter Wein.
Keiner aber unter allen ist besser als der Wachau-er/ sonderbar/ wann er mit einem 8ci1icec verpet-

schirt wird.
Und so viel ist/was ich von dem OesterreichischenWein-Gebürg habe anmercken wollen/ und zwar in

st
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so weit/wie ich von denen Wein-Zierln/ Auffsehem
und dergleichen bin berichtet worden.

Nun entstehet die Frag : Ob es rathsamerstyes.
Weingärten zu haben/selbe zu pfiantzen/einen Bau-
Herren abzugeben/ oder aber den Most / wie auch
den Wein umb baaresGeld zu erkauffen/ und als-
gekauffterin den Keller zu bringen ? darauf antwor¬
te : dak es ein gutes und nützliches Stuck seye/
Weingarten zu haben/wann der Weingarts -Jnnha-
ber nicht weit von dem Gebürg entlegen/ sich wohl aus
den Wein Stock verstehet/und wo nicht selbsten mit
Hand anleget/doch wenigsten seinen Arbeitern gute
Anleitung und Unterweisung geben kan/wie sie alles
zu rechter Zeit und mit guter Vernunfft angreiffen
mögen / dergleichen finden sich aber anjetzo gar we¬
nig - welche etwas darvon verstehen/ sie befleißen sich
selten auf dergleichen Wirthschafft / sondern thun
sich auf ihrer Wein -Zierl und Wein - Hauer unge¬
wisse und Zweiffelhaftte Versorgung / wie auch un¬
beständige Treu verlassen / welche mit Erfahrung
und Vernachlässigung der erforderten Arbeit / die
Unkosten verdoppeln / denen Reben oder Weinstö¬
cken übel warten / das Wein -Bau in Ab-Bau brin¬
gen / und den Bau - Herrn an statt verhassten Ge¬
nuß mit Schaden und Schulden belästigen; forderist
wissen etwelche Hauer meisterlich umbzugehen/ wie
sie ihre Bau -Herren bekriegen mögen ; In dem Gru¬
ben suchen sie die beste Stock auß/pflantzen solche in
ihre eigene Weingärten ; lasset nun der Bau -Herr
die Gaill oder Dung fuhren / nehmen sie die fettst«

Pap-
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darvon / umb ihr Bau -Gut wohl zu erhalten/kom¬
met es dann zum Stöcken -Schlagen / damit keiner
auß ihnen zu kurtz kommet/fordert er imerdar neue/
vorgebend : Das alteHoltz seye schon faul / mithin
kommet der Hauer ohne einigem Geld zu einem rei¬
chen Vorrath ; Endlich zur kalten Winters -Zeit
plagen sie den Bau herrn siats umb Geld / mit ge¬
wisser Versicherung den Weingarten m gutem Bau
zu erhalten ; ist aber das vorhinein genommene Geld
bereits hin / lasset der Hauer die Arbeit im Stich/
bauet entweders einem andern/oder vor sich sechsten/
ohne zu melden/ was mancher Hauer in demTag-
Werck auf den Schweiff schlaget.

So lebet dann auch der Weingarts -Jnnhaber
instater Sorg und Gefahr / wegen der Platz - Re¬
gen und Wasser Güssen/wegen einfallender Gefrier/
Reiff und Schaur / Kefer / Rauppen und anderen
Ungeziffer/wie auch wegen der Stahren / Raben/
Krayen / Alstern/ Füchsen/ forderist wegen der Wild,
Schweinen und anderen rausenderley Ungemach; ist
also unwidersprechlich/ daß ein Wein - Kauffer aller
dergleichen Sörg überhoben / und die Wahl hat
einen Wein zukauffen/ wie/wo / und wann er will/
geratb der Wein wohl/ ist gewiß keiner der letzte/ge-
rath er aber übel/so ist der Wein wohlfeil / und ste¬
het gleichwohl bey dem Kauffer / selben zu nehmen
oder nicht/wo sich hingegen ein Bau - Herr muß zu¬
frieden stellen/ was ihm der Liebe GOTT und die
Witterung das Jabr bescheeret/ entweder Sauren
-der Klauren / Frost / Trost oder Most / juß oder
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spieß / sperr oder leer / viel oder wenig/ Essig oder
Honig / diß müssen alles die Bau -Herren mit unge¬
wisser Hoffnung erwarten . Bleibet also darbey/daß
weit rathjamer die Wein / als Weingarten zu kauf-
fen seye.

; Jedoch zu jetzigen Zeiten / wo uns GOtt gute und
> Weinreiche Jahr gegeben/ forderist in diesem 1720.
^ Jahr / wird es bey denen Bau -Herren nicht oh¬

ne Nutzen/ bey den Hauern aber ohne Rausch nicht
abgehen ; und gleichwie deß Labans seine Lambl bey
dem Wasser Fleck bekommen/ 6ene6 zo . so bekom¬
men viele Hauer Fleck beym Wein / dann sie alles
versauffen/daß sie nichts als ein Kleyd vollerFleck an¬
zulegen haben.

Merzeichnuß deren fürnchmsten
Autkoren / welche in diesem

zweytenTheil begriffen.

«STAgenfels Ehren - Ruff Deutschlands.8V ^ramena.
Harsdorffers Gespräch-Spiel.
8penneri srs Heralciics.
Nassauischer Lorbeer-Crantz.
klsvii ^olepki Nilioris.
rniisnäer von Sittenwald.
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Ms siebende Mpitel.
Von der Gelegenheit/ Weitte und

- Grösse der Stadt Wien»,
^On der bereits in zweven Theilen herauß-

gegebenenBeschreibung Oesterreichs/wie
auch deren OesterreichernSitten/Sprach

und Lebens-Art/ wende ich mich zu der Princes«
sin aller Europäischen Städte/ nemblich zu der
Welt-berühmten Rom. Kayser!. kelr̂ entz/ oder
Ansitz Stadt Wien»/ dero Gelegenheit Weitte
und Grösse ich mir in gegenwärtigen Lheile zu be¬
schreiben vorgenommen: Zwar/ wann wir mit ge¬
nauen Auge die alte Geschicht-Bücher durchblat-
tern/ werden wir sonder zweiffel viel herrliche/
grosse und Verwundrunqs-würdige Stadt finden/
welche bald nach der Sündfluth auß Ehraeitz und
Hochmuch zu erstaununa der spachen Nachwelt
erbauet worden; das große Beysptel davon gibet
uns Babylon der Reichs-Sitz der Babylonischen
Fürsten/ diese Stadt hatte hundert Thor auß
Ertzt/ fünfftzig Ellenbogen breit/ und mehr als
-weyhundert Ellen hohe Mauren/ beynebst zsoo-
Thurn/soSemiramis gebauet/ wurde mittler Zeit
in so weit vergrößert/ daß^riLoceler von ihr an,
ruercket: Als m war eingenommen und geplün-- S r -eet
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I dert worden / habe ein Thei ! derselben erstUn
I dritten Tag den Verlust der Stadt erfahren.

Was vor eine unermestene Grösse die Stadt
i Troja gehabt / davon ist zu lesen OjHy8 Oerenti3
j» lib. p. IZ2 . p.z8 . 117. item 8i!icus , Iralicus , I.u-

canur , Virgil , lib. Lneicl . und andere mehr.
!! Rom die vormahlige Mutter aller Völcker/
E wüchse dergestalten / daß sie auf fünffMillionen
!j Menschen beheerbergte.
^ So ist dann nicht weniger unter die fürnehmste
1! und volckreichiste Städte zu zehlen/ die Welttde*
^ ruffene Stadt karis , so in sich über avtausend
. bewohnte Oerter und zehen Meillen im Umcreyß

'ij hat.
l i Die Stadt Klolcsu in Reüssen ist wegen ihrer
1 gesunden Gegend sehr bekannt/ als in welche nie-
! mahlen die Pest gekommen / ja sie wird unter die
! vier Volckreichiste Städte in Europa gerechnet,
i Sonsten seynd wegen ihrer Grösse berühmt:
I Londen in Engelland / Stockholm in Schweden/
^ Cracau inPohten/LvnllLncjnopel in derTürckey/
!j laurk in kerllen / Lombalu in der Tartarey/8srm-

canclL in dem ktvAvIjschen Gebieth . Fetz in der
Barbarey ^ 6-icT. ^ aclricin Spanien / derMit-
telpunct Spaniens / Amsterdam / Cölln / Prag

! und viel dergleichen.
So haben sich dann auch in Unter -Oesterreich

viele alte und grosse Römische Städt gefunden/
als zum Lxempel Usbium , wo jetzo der Marckt Be-

^ semboig stehet/ «Ha nunmehro Zeiselmaur/
ria oder Stein am Anger / welches letztere von son-

' derbahm Schöne und Grösse muß gewesen seyn/
^ sinte-
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üntemahlen alldaluliuzLsesarSieg und Triumph¬
bögen aufgericht / deren zwar einige annoch zu se¬
hen / jedoch alters Halden theils nicht recht mögen
erkennt werden / theils von der Zeit zermalmet und
in Stücke zerbrochen über den Haussen gefallen.

Ferners wäre auch Ornunrum , anheunt Petro¬
nell / der Römer Haupt -Stadt in Ober -Panno¬
nien oder Oesterreich an denen Ungarischen Grän-
tzen/ so nachmahlens von denen Hunnen zerstö¬
ret / und haben auß besten zerfallenen Steinen die
Christen eine Kirche zu Ehren der Heiligen kerro-
oillL erbauet.

Icem tzus6ratL Neukirchen / wo ebner Massen
aus denen mit Moß überwachsenen Ouaterstu-
<kenl. eopo !6u8 V. im Jahrn86 . dieWienneri-
fthe Neustadt erhoben und aufgeführet.

Selbiger Zeit wäre ftevlich das edle Wienn
Vichts als ein Iäger -Hauß / welches / weilen es
gantz mit Bürcken und andern Bäumen umwach-
^n der Berg oder Bürckenhof qeuennet worden/
wo dann zu dessen Angedencken bey erneurtem
Burgthurn weyland Jhro Kayserl -Majestät l-eo-
polcius Primus , glorwürdigster Gedächtnuß / im
Brachmonath 1670 . aufeinen Spitz einen
Hirschen / aufden andern einen Jäger von Kupf-
feraufsetzen lassen. Von der Zeit aber an/als der
heilige I êopoläus zu Wienn Hofgehalten / und
in dem Haußtwelches nachmahlen der Ungarische
kLl2linu8 des Heil . Röm . Reichs -Fürst Herr Herr
Paulus Lttelbali Seel , in der Wallerstraffen neu
und köstlich erbauet ) seinen Wohnsitz gehabt / wie
solches ob dem Thor in einen Marmorstein einge-

E z hauener
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hauener zu lesen/ da begunte die Zägerbursch nebst
dem ^ andvolck das Gesträuß nach und nach auß-
zurotttn / und fienge an ein kleines Weesen zu
bauen / Häuser und Wohnungen zu erheben/biß
sich so dann viel Vornehme dahin gezogen / wie
solches biß heutigen Tag s allwo ein Stock mit
Eisen umbfangen / der Stock am Eisen benam¬
set ) klärlich erweiset und zeiget / das endlichen ei¬
ne neue und grosse Stadt daraus erwachsen.

Heinrich der Änderte / des heiligen I-eopol ^i
Sohn / von einen ihme fast-gewöhnlichen Spruch:
Aa Sameryott genennet / erster Hertzog in Oe¬
sterreich begäbe sich in i 4ten Jahr seiner Regie¬
rung nacher Wienn / und weilen sich dieser Ort in¬
zwischen an Gebäuen und Jnnwohnern häuffig
gemehretchat er aufden Platz/wo jetzo das profek-
Haußder 8oeierät JEsu stehet / seinen Hof ge¬
halten / wovon der Ort noch heutiges Tages ant
Hofgenennet wird zund ist hierbey zu beobachten/
daß die Freyung sambt dem Schotten -Llester / die
Herrn - Gassen / der Kohlmarckt / die Burqg / der
Graben / die völlige Lhartner Strassen/St .Ste¬
phan / dieWollzetl / beede Beckenstraffen / der ho¬
he Marckt / unser Frauen -Stiegen/und was hin¬
ter diesen benenntenOrten derietzigenStadtmaur
zustehet / alles ausser denen Mauren wäre / wo
dann leichtlich zu erachten / in was vor einen klei¬
nen uud engen Umbcreyß das vormahlige Wienn
gestanden/ja sie wäre nur ein kleines auf einen Bü¬
chel gelegenes Städtlein welches man vor gering
und gleichsam vor nichts achtete.

Gleichwie aber dtegröste Flüsse/ welche da in
ihren
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ihren Ursprung mit einen leichten Blat bedecket/
mit einen Fuß überschritten/und mitholler Hand
fast können ausgeschöpfft werden/ endlichen so
hoch anwachsen/ daß sie die ftärckeste Brucken dar-
nider werffen/und die schwehriste Schifftragen/al-
so verhielte es sich auch mit Wienn/ihreGebäu stie¬
gen aus der Niderträchtigkeit und Tieffe gleich
denen Ledern empor/ ja dero Befestigungs-Wer- j
cke fiengen allgemach an denen Feinden den Spitz
zu weisen/ forderist da l-eopoläur dev Tugend*
same genannt/ wegen des Enqelländischen Kö¬
nigs Reichhard Gefangenschafft/ und vonderzu
dessen«.aurion oder Erledigung erlegten grossen !
Geld-Summa die Stadt Wienn in vielen erweit-
tert/ und mit schönen Wallen/ Ringmauren und
Bollwercken aufdas möglichste versichert; weilen
ich aber eben jetzo die Gelegenheit habe die Histo-
ri von erstermeldten König Reichhard mit einzu¬
mischen/ so habe solche dem Geschicht begierigen
Leser nur in Kürtze beybringen wollen.

Oberwehnterl êopolcius der Tugendsame/als
er zum zweytenmahl gen kslsettinsm in das heilige -
Land zohe/ und sowohl Philipps König inFranck-
reich als ReichhardKönig inEngelland die Stadt >
/ ĉcon oder?cOlomsiciamerobern halste/ geschähe
jhmeI-eopoläo durch König Reichhard( als der ,
in allen Begebenheiten den Vorzug allein ha- H
den wollte) ein grosser und unverantwortlicher7
Schimpff/ indeme dieser König jhme seinen Pan- 5
nier( den seine Vorfahrer krafft Kaysers ttemici
Vl Freyheit erlanget hatten/ undl-eopol6ui»vor .
seiner Wohnung aufstecken lassen) freventlich

E 4 durch ^
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! durch die Normanden abreiffen und mit Koth zu

besudlen befohlen / dieser Hochmuth verdrösse den
> Hertzog Leopold nicht wenig / stellete jedoch die

Raache GOtt anheim / weiche auch erfolget ; wie
nun Leopold wieder von dannen in Teutschland
rohe / traffe König Reichhard mit 8sl36ino einen
fünffjährigen Stillstand / und nach Schleiffung

^ deren Befestigungs - Wercken zu Gaza begäbe er
sich auf die Ruckreise/Hat aber bald hernach in Er¬

ls fahrung qebracht/daßKönigPhilippus ihm in die
l? Normandey gefallen/und er also nicht sicher durch
z Franckreich wurde in sein Königreich gelangen
» können / oahero er sich entschlossen durch Teutsch-
lü !and zu gehen / damit er nun dem Hertzog Leopold

^̂ nicht in die Hand gerathen möchte / verkleidete er
- j sich wie ein Kauffmann / in Meynung also unbe>
i ! kanter Weise durch zukommen / jedoch vorgeblich/
! Dann als er unfern von Wienn in dem Dorff Erd-
j j Berg anlangte / auch / von keinen erkennt zu wer-

' den / in der Küchel beym Feuer fasse / und einen
> Braten umbwendete / beynebst einen kostbahren
j Ring an Finger trüge / welchen er abzuthun ver-
i. gessen / wurde eraiso balden gesanglich hingenoh-

men/undnacher Wienn gebracht ; andere mel-
! den / es seye um selbige Zeit des Hertzog Leopold

j Lagey ( der ehe dessen mit ihme in dem heiligen
! ' Land gewesen / und den König Reichhard gest-
! ! hen ) durch das Dorff Erdberg gelauffen/und ha¬

be sich / weil es eben kalt wäre / in die Küchel zu
. i wärmen begeben / wo er dann den seltsamen und
'i vornehmen Bratenwender gesehen / darauf also

l'; dulden nacher Wienn geeilet / und zu wegen ge-
§ bracht
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bracht / daß Reichhard mit allen denen Semigen
plötzlich überfallen / und noch in selbiger Nacht in ^
die Stadt Wienn geführet worden : Der Hertzog
Leopold ließe ihn von dar aufdas Schloß Thürn - -
stein führen / daselbst gefangen setzen/ und zwar so
lang / biß er 50200 . Marck Silbers vor seine kan - !
rion erlegte ; hierauf wurde er erst dem Laysee
Heinrich noch Worms zugeschickt/ welcher rhn/
wegen Schmälerung der Kayserl . und Reichs-
Freyheiten und ob schändlichen einqegangenen
Frieden mit denen Ungläubigen ebenfalls so lang
gefänglich verwahren ließe / biß er noch einmahl
so viel/nemblich : Hundert tausend Marck der
Kayserl . Cammer entrichtete ; umb diese ansehn¬
liche Geld -Summa erkauffte nachmahls Leopold
das Hertzogthumb Steur/sambt erweichen Graf¬
schafften / als : Neuburg / Lintz/ Welß/Baaden/
Huntzberg / Peilstein rc. erhebte mithin dieStadt
Wrenn zur neuen Zierde / erweitterte solche mit
vielen herrlichenGebäuen/umfanqte sie mit Ring¬
mauren / Wallen undBollwercken ; noch mehree
aber ist Wienn an Zierde und Festigkeit erwach¬
sen unter denen kerämanden / und l̂ eopoläo kri-
mc-, glorreichisten Angedencken / undwachset noch
biß heuntigen Lag unter klugen siegreichisten Re¬
gierung unsers allergnädigsten Zvaysers und Lanr ^
des -Fürsten Osroli Vl . das gewißlich Wienn,die !l
Befestigung betreffend/keiner Stadt an derKunst
weichet / was schreib ich aber allein von der Be -- l
festigung / indeme die Kayserl . kelläentz oder An - ''
sitz Stqdt Wienn anjetzo billig wegen viele der i
Einwohner ein Ameißhauffen / wegen prächtiger / !

E 5 Gebäii ^
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Gebäu ein Wunder der Welt / wegen gesunder
Lufft und Lust- Gärten ein Paradeiß/ wegen

i Reichthum ein Begriff des Erdbodens/ wegen
Höfflich-und Gelehrsamkeit ein hohe Schul deren
Welt-Weisen/ ja besser als Rom ein Haupt der
Welt / und nicht nur eine Princeffm/ sondern ei¬
ne Königin der Städte kan betitelt werden.

Damit ich aber von dieser Kayserl.Ansitz Stadt
ihrer Gelegenheit schreibe/ so ziehe ich eintzig und
allein ihr gröstes Lcnekcium an / nemblich den
herrlichen Donau-Strohm / als einen Fürsten
aller LuropLischen Flüssen/ an welchen die Stadt

j Wienn gegen Mitternacht zur Rechten flösset; ja
es wurden gewißlich die liebe Wienner öffters an
erforderlichen Nahrungs-Mitteln grossen Man¬
gel leyden/ oder solche bey schwehren und langsa¬
men Zufuhren deren auswendigen Land innsaffen
Lheur genug bezahlen müssen/ irn fall nicht der edle
ltter oder Donau-Strohm alle fast unentpörliche
Leibs-und Lebens Nothwendigkeiten auf sein stol-
tzen und schnellen Wellen reichlich verschaffte/und
in unsere Schooß ausschüttete; Der edle Donau-
Strohm / sag ich/ als in welchen 6o. Floß und

! Schiffreiche Wässer einfliessen; wie wollen aber
! nur ein Arm davon an der neuen Pastey bey dem
? rothen Thum vorbey lauffet/ so kan man gleich-

rvohlen auf selbigen nach Gelegenheit der Zeit und
s Höhe desWasiers dieSchiffsetzen/widrigenfalls/

wann das Wasser klein/ müssen dieselbe/fordrist
ober die grosse Schiff/eine kurtze Meil oberhalb bey

l Nußdorff verbleiben.
' Diesen nun erstgedachttn Arm jedeneit bey

Schiff-
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Schiffreichen Wasser zuerhalten / ist sonderbahr
beflissen gewesen / Jhro LxceUentz HerrGrafvon
Weiß / Gottseel . Angedenckens / weyland rühm - ! ^
würdigster Stadthalter dieser Kayserl . Leliclentz/ !
welcher mittelst vieler In §emcur8 stattliche ? roje^
Hen mit grossen Unkosten gemacht / das Wasser !
bey Nußdorff abzuschneiden/ und von der grossen
Donau in den Arm herein zu leiten / jedoch gienge
diese Arbeit fast gegen zo . biß 4s . Jahr fruchtloß
ab/dann / ob man schon vielLentner schwere Stein
eingesencket/ hat man gleichwohlen dem Wasser '
seinen freyen Lauffnicht benehmen könen ; Nichts
destoweniger ist man jetzo in neuer arbeitsamer Ob¬
sorge dem Kepruao einen Kappenzaum anzule¬
gen / und die flüchtige Wellen / wohin man will/
zyr ksilon zu bringen / welches die auf der Donau
herab reisende/sonderbar die Schiffleuth nebst An¬
wünschung langer Beständigkeit / seufftzent er¬
warten.

Nun wieder auf die Gelegenheit der Stadt
Wienn zu kommen / liget solche nach Abmessung
des Himme !6«Lauff in der Länge deren Landtafeln
40 . Grad 45.Minuten / in der Breitte 48 . Grad/
sä . Minuten / vermög des gelehrten Osvij ge- ^
nauer Ausrechnung / 25 . Lagreiß zu Fuß / und
n . zu Wasser von Lonttanrinopl » bey nahe unter
dem 17. karslel , da der längste Tag r6 . Stun - -
de hat . j

Von Wienn aus hat man nacher Rom 125. i i
teutscheMeilen/nachKlaclrit260 . nachiukdol»
174. nach Pariß i8z . nach Londen in Engelland ^
LiL . nach Stockholm in Schweden 165. nach

CracM il
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Cracau in Pohlen 42 . nach Moscau 148 . nach
Qonttanrinopel 17z . wie es des Herrn Johann
Baptist Homannß cunoler Gtadtzeiger außwei - ^
set / an und nach welchen ich mich Hierinfalls ge.
halten habe / ob sothaner schon in einen oder an¬
dern so acurar nicht zutrifft.

!as achte Rapitel.
Von denen Thoren und Gassen der

Stadt Wienn.
?As die Thor einer befestigten Stadt zu dero

rortikcscion oder Festigungs -Bau gehörig/
wir keiner in Abrede stehen / ob ich nun die herrli¬
che Befestigung Wercke der Stadt Wienn dem
hoch und wohlgeneigten Leser noch nicht « instän¬
dig beybringen kan / sondern mich in deren eigent¬
licher Beschreibung auf einen andern Theil bezie¬
he / so habe dannoch etwas weniges von denen
ÄZiennerischen Sthadt Thoren anfügen wollen/
deren diese Kayserl . und Landes -Füustl . Haupt-
Stadt 6 . zehlet / nemblichen / r . den Rothen-
Thurn zwischen Mitternacht und Aufgang / hier,
durch reiset ein / was auß Böheim / Pohlen und
Mähren ankommet . a .DaS Stubenthor gegen
Aufgang / eigentlicher Ein - und Ausgang des
Königreichs Ungarn , z . Das Lärthner -Thor
gegen Mittag/vor diejenige / so aus Kärnthen/
Steurmarckt und Walschland ankommen/dahero
es auch korca ct' Irgiis benamset wird . 4 . DaS
Burg - Thor gegen Nidergang / so den Weeg

gegen
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gegen Oder -Oesterreich und in das Reich zeiget.
5 . Das Schotten . Thor vor alters das Gärtner-
Thor genennt / welches sich von Nidergang ge¬
gen Mitternacht wendet . 6 . Das Neue -Thor
oder vormahlens lVehrter -Thor korca ^ eclisuL
ebenfalls gegen Mitternacht / wegen des Wasser-
Ufer aufgericht/beede letztere dienen jenen / die die
Donau ab -und aufwerte schiffen ; AUedieseThor
haben ihre ansehentliche Schwibogen und Gewöl-
ber von 40 . und mehr Schritten in die Länge/
seynd auch sonsten sehr starck mit Aufzugbrücken/
Schutzgüttern und Pfählen versehen / also / daß
sie mit blossen Ansehen denenFeinden einenSchrö-
cken einjagen . Nunmehro aber auf die Gaffen
der Stadt Wienn zukommen / werden solche in 4.
Viertel abgetheilt / und ist das erste.

Das Stuben -Viertel.
^Rstrecketsich von rothen Thurn bißzumKay-

serl . Praag -Hauß oder Saltz -Ampt / wird
der Katzensteig genennet . Von Saltz - Ampt biß
zum hohen Marckt . Insgemein das Juden -Gäss
sel benahmst / hierauf folget der Fischhof . Von
hohen Marckt zun Fleischbäncken nemblich der

" liechte Steeg . Das Koch -und Rothgässel von
Fleischbäncken hinunter biß zum goldenen Lreutz.
Das Kramer - oder Hutstäpper -Gäsie ! ist vonde-
nen Fleischbäncken biß zum Methkeller . Aufdem
Lübeck wird es genannt beymFleischbäncken gegen
über / wo die Roßausleyher sich befinden . Von
dahinunter biß zur goldenen Ganß vor alters der
Haarmarckt. Von der goldenen Ganß biß zum

rochen
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rochen Thurn wird der Steeg genennt . Dann
ist die WoUzeil biß zum scharffen Eck und folglich'
das Stubenthör . Die fordere Becker -Straffen/
rvo der schmeckende Wurm . Die Hintere Becker-
Straffen beym Löllner .Hof hinab zu denen k. k.
Zsesuiren. Das Gaffel beym heiligen Creutzer-Hof
diß zum meisten Ochsen hat keinen andern Nah¬
men . Hierauf ist der alte Fleischmarckt . Der
Graßhof flösset an dem Heil . Creutzerhof und den
so genannten langen Hauß hinter dem Eöllner-
Hof . Der Sauwinckel von gemeiner Stadtka¬
sten beym alten Fleischmarckt biß zum schwachen
Adler . Das Barbara GäffeW ein kleines Gas¬
se! bey St . Barbara LaaviL . Den Ort von de¬
nen k. k. Dominicanern biß zu gemeiner Stadt¬
kasten nennet man insgemein den Prediger -Platz.
Die alte Burgermusterung und das Haffner -Gäs-
selist von Mortz Haffner biß zum schwachen Adler.
Der Fachthurn ist nahe beym Haffnerbad in so
genannten Sauwinckel . Der Krottenthurn ist
hinter St . Lorentzen Lloster - Stadel gegen über.

Zum Stuben -VLerrel gchörtvor dem Thor
Die Landstrassen/Wetßgarber / unter Wöhrt

und Leopoldstadt.
Nahmen deren Gaffen Ln dem Laetnee-

Viertet.
Anfang im Hüner -Gäffe ! / wo man vor orck.

nrn Krebsen feylhat am Hohenmarckt . Taschen-
Gäffel beymlirchtensteeg . Lincker Hand aufdem
Hehen -Marckt . Tuchlauben/Peters -Freythof.
Baurenmarckt. L-nds'Lron-Müntzer-Straffen-

Bepm
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BeymUlauen Herrgott . Brandstadt . DasGäs-
sel beym rochen Creutz . Schuler . Strassen . Rech¬
ter Hand hinabKumpff -Gässel in der neuenWelt.
Gäffel bey St . Jacob . Riemerstrassen . Fültzgäs-
jel neben der Riemerstraffen . Singerstrassen/auf
beeden Seiten hinauf . Auf dem grünen Anger.
Milchgäffel heraus gegen der Singerstraffen . St.
Stephans -Freythof . Am alten Roßmarckt / lin-
cker Hand biß zur Singerstrassen . Lärntnerstras-
sen lincker Hand/hinaufbiß zum Cärntner -Thor.
Weichburggassen . AufderDacken wo derSchmid
die Gänß beschlagt . Auf dem Steig beym Ampt-
Hauß . Himelport -Gaffen . Rauchenstein bey der
eisernen Birn . St . Johannes - Gassen . Pippin-
ger oder St . Anna Gaffen . Krueg -oderKlueger»
Strassen.

Aum Lartner Viertel gehört vordem Thor.
Die Widen / und lincker Hand an der Wien»

Gaffender Stadt tVienn/wie solche genen-
net werden Ln Wübnier Viertel.

Lederer -Hof oder bey denen 7 . Hausern Fär-
bergäffel . Judengässel . Am Hof . Juden - oder
Currenten -Gaffen bey der goldenen Schlangen.
Seitzerhof Gaffel . Schuldrer -Gässel . Unter de¬
nen Luchlauben rechter Hand zu bist zum Seitzer-
Hof - Untern Sattlern . Untern Spenglern . Ttef-
ftu -Graben lincker Hand hmunter . Am Khiel-
oder Haydenschuß. BognerGaffen. Nagler»
Gaffen . Lincker Seiten hknab zum Rädel . Pau-
ler -Lhurn oder Pauler -Lhor . ksreraolier Gaffel-
St . Peters-Gäffet gegen dem Seitzer-Hof über.

St -Pe-
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I St . Peters - Freythof . Untern Goldschmid in

dem Freysinger Hof zu . Am alten Roßmarckt
oder die rothe Rosen beym Stock am Eisen . Am
Graben . Schlosser - Gäffel . Kohlmarckt lincker
Hand hinauf zu St . Michael . Obere Preiner-
Strassen . Rothstrassen oder untere Preinerstras»
sen . Dorothe -Gasten . Rosen -Gaffen . Von gol¬
denen Ochsen zu denen H H . z . König . Sailer-
Gaffel neben denen heiligen z . König . Stock in
Eisen / Cärntner -Strassen rechter Hand hinauf

! zum Thor . Neuenmarckt.
H su dem tVübmer -Vierrel gehöret vor dem
i Thor
E Laimbgruben . Wienn rechter Seiten unterhalb

deßStegg . Windmühl . InSchöff . BeyMarta-
j Hülff . Spittel -Berg.

Nahyien deren Gaffen in Schotten -Viertel Ln
i ' der Scadt.

Kühnmarckt biß auf den Hohenmarckt rechter
' Hand hinfür . Hohenmarckt rechter Hand biß in
i Perg -Hof . Saltz -Grieß . Fischer »Stiegen . Der

Fisch -Brunn oder das Brunn -Hauß . Wildwer-
cher oder Wipplinger -Straffen rechter Hand biß

!, aufdie HoheBrucken - Unser lieben Frauenstiegen
! oder Gstatten . Am Saltzgrieß von Wolffen in der

' Au hinunter . Auf der Goldschmiden/allwo der
TodemZettlschreiber wohnt/ -gegen den Kayserl.
Arsenal zu in Elend genannt . In tieffen Graben

^ rechter Hand hinauf biß aufdie Freyung . Renn-
Gaffen von der Schmidten auf der Freyung biß
rum Bader hinauf . Der Fleisch -Hof/anzetzoGraf-Larnder-
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Lambergische Hauß . Thainfalt -Strassen . Rosen-
Gäffel von der Thainfalt -Strassen hinein . Vor¬
dere Schenckstraffen von ivlonrecucoUschen Hauß
hinauf . Auf dem Anger Hintere Schenckstraffen.
Zum drittenOhrten/allwo dasFürstl -Liechtenstei-
nische Hauß stehet . Auf dem Freythof / wo das
schwache Thor stehet. Auf dem Mist oderFreyung.
Strauchqassen oder Strohgäffel . Hochstraß/oder
Herrn Gassen . Schauffel -Gaffen beym Klappe-
rer. Hinter St . Pongrätz oder Nagler -Gassen/
rechter Hand gegen dem Pauler -Thorzu . Am
Kohlmarckt rechter Hand hinauf biß in dieBurgg.
Walchstraffen . Haar -Hof.

Zu dem Schotten -Viertel gehöret vor
dem Thor.

Auf dem Schottenberg . Alster -Gassen . Auf
den Schotten - Aeckern. Währinger - Gassen.
Oberwehrt . Roffau . Fuhrmanns -Gassen . Ser-
viten -Gassen . Gartner . Gassen - Gaffel/allwo der
Juden Begräbnuß . Gassen gegen der Alstergas¬
sen hinaus . Spittelau.

Alle diese oberwehnte Gaffen der Stadt Wien»
werden bey nächtlicher Weil mit brennenten Am¬
peln und Laternen auf das herrlichste beleuchtet/
also / daß man in der Stadt 1705 . Laternen zeh-
!et/ welche Illumination auf kluge Angebung Ihr
Lxcellentz Herrn Grasten Görger Seel , weyland
hiesigen Stadthalter in dem Jahr 1688 . ange¬
ordnet worden / und noch biß heuntigen Tag zu
gewissen Stunden angezündet werden / dieser schö¬
nen Nacht-Lichter Ab-und Eintheilungist derge-

F Aalten
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stalten zierlich eingerichtet / daß / wer eine gerade
Gaffen / alszum Lxcmpel von dem Pauler -Thor
denganhen Kohlmarcktdurchsthet / ihm gleichsam
ein prächtigeslkearrum oderaufdas annehmlichst
beleuchte Schaubünne wird vor Augen kommen.

Es hat auch ein jeglicher Theil deren Gaffen
seinen eigenen Vorsteher / dessen Ambt ist alle
nächtliche Unruhen / Rauffereyen !/ DiebstaU/
Feursbrunsten und andere Unglück zu verhüten/
den Nutzen deren ihm anvertrauten Gassen wohl
zu beobachteil / worüber noch eigentliche Haupt-
Leuth bestellt / so Tag und Nacht durch ihre Sol¬
daten Wacht halten/die Gaffen vitiriren / daß auß
einer so guten Anstalt und Wachtbarkeit billig ei¬
ne erwünschte Ruh erfolgen muß.

Don denen Kirchen und Kapellen der
Stadt Wienn.

HMAch denen Gaffen und Strassen der Kayserl.
Residentz -Stadt Wienn folgen billig in ihrer

Ordnung die darinnen herrlich aufgerichte und
auferbaute Tempel oder Kirchen GOttes ; aller-
Massen solche der Wohnsitz deß Allerhöchsten / die
Einkehr deren Engeln/und dieZustuchtStädt seyn
der Menschen / wörinnen wir das wahre Seelen-
Heyl würcken / üd uns mitGOtt wieder versöhnen
Annen / dahero auch GOtt dem Propheten Eze¬
chiel gebotten dem Hause Israel die Kirchen zu zei¬
gen/damit die Jsraeliter schamroth wurden ob ih¬
ren Miffethaten/Ezechiel am 44 . ja der Heyd ky-
rksgoras pflegte Zusagen : daß das Heiligthum de¬
ren Tempeln auch die Steinhartiste Menschen be¬

wegen
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wegen könne; es wird aber nicht von jenenTempetn
geschrieben/ welche entweder Lpbelo der vian̂ ,
8 .0m dem ^uß«2lio und ^ inervL,ZEqypten8e5ottti
und andere ihren Heydmschen Abgöttern erbauet/
denen sietheils Lrocodillen/ Katzen/Affen/ Pfau¬
en/ Sperling/ Hund ja die Menschen sechsten
schlachteten und aufopfferte/ sondern ich melde hier
von denen wahren Gottes Kirchen/ in welchen un¬
ter andern kein anders Opffer als ein zerknirschte-
HertzGOtt am wohlgefälligsten ist:deren befinden
sich zu Wienn in- und ausser der Stadt gegen hun¬
dert und fünff/ so alle mit reichen Kirchen Ornac»
als Monstrantzen/Kelch/geistlichen Paramenten/
Meßgewand/ Spälliern/Leuchtern/Ampeln auf
das prächtigste versehe/wozu die grosse KluaiLcentz
deß AÜerdurchleüchtigsten Hauses vonOesterreich
das mehriste/ die Fürstliche und Gräfliche hohe
kamilien aber sambt andern privsc Gutthäternsehk
viel zur Ehre GOttes beygetragen haben.
Verzeichnis aller Kirchen und Capellen in-

und ausser der Stadt Wienn/ so weit sich der
Dezirck deren Linien erstrecket.

In der Stabt diez.Pfarrkirchen.
AU Stephans Dom,Kirche.
«LA* Die Schotten Kirche.
LZie Michaeler Kirchen.
Die Kirchen zu unser Frauen am Gestatt/ sonsten Maria Stieger»

.geuaunt/ ist dem Paffauerrschea.Bistumb zugehörig.
Lolgen die2. älteste.

Die Kirchen zu St .Rupert.
Und die PeterS Kirchen.

Z2 Lernet
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Fernere Lirchen der Stadt . "

DieHof-Kirchen bey denenk?. äuAuümern.
Die Kirchen zu St Dorothe.
Die Capuciner Kirchen.
Die Franciscaner Kirchen/ s6 5. ttleron/mum.
Die Jesuiten Kirchen in dem profels»Hanß auf dem Hof.
Die JesuitenK>rchen in dem coUcxio UnjvsrLtLtis.
Die Jesuiten Kirchen bey St .Annam dem Probier Hauß.
Die Dominicaner Kirchen.
Die Kirch zur Heil. Dreyfaltigkeit in dem voKor Lätzen Hof.
Die Orjetsner Kirchen auf der hohen Brucken.
Die Kirchen in dem Tem schrn'Hauß.
Die Kirchen zum Heil. Creutz in dem Land-Hauß.
Die Spittal Kirchen.
Die Kirchen zum Salvrror.

Die Kirchen in denen Frauen Llöstern.
St . Clar« Kirch»ndem Königen Closter.
Die Kirch zu St . Joseph zum/ .Büchern.
St . Jacobs Kirch.
St . Laurent»K»rch.
Die Nicolauer Kirch in der Ginger-Straffen.
Dre Kirch bey dcncn Urschelmennen.
Die Kirch beym Himmel-Porten.

Die Lavell n̂ in der Stadt.
Oie Magdalena Capellen auf den Stephans Fr eythof.
Die Catharina Capellen eben daselbst.
Die Capellen zu St -Andreas in dem Fürst LichtensteinischevHauß

in der Herren Gaffen-
Item die Andreas Capellen in dem BischoffHof.
Die Thomas Capellen«n dem Gundl Hof. . ,
Die Philippi und Jacob»Capellen in Keller- oder Cöllner-Hof.
Die Barbara Capellen»n der Brenner,Straffen.
Dir Barbara Capellen in dem Kayserl LonviA.
Die Capellenm dem Graf Harachrschen Hauß qufder Freyung.
Die GrafTrauthfohnische Capellen-
Die Capellen in dem Gamminger Hof.
Die Nicolai Capellenm dem Seitser Hof.
Die Capellen in dem Mälhschäcker-Hof.
DieGeorgr Capellen indem Freysinger Hof. Dit
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Die z.Hof.Capellen tn der Kayserl. Burg.
Die Capellen in der Jurisien-Schul/ gleichet fast einer Kirchen.
DieTodten-Capellen bey denen WW-EC-PP -Augustinern in

der HofKirchem
Die Lametta Capellen daselbst.
DieCapellen in dem Kayserl̂ rfenrl.
Die Capellen in dem Kayserl. ZcugHauß aufder Seilerstatt.
Die Capellen;um Goldenen Hirschen bey dem Rothen Lhurn.
Die Capellen in demH. Creutzer Hof
Die Capellen in dem Fürst.Palatinischen Hauß.
In dem kand.Hauß dieEpttall Capellen.
Die Capclln Petri und Pauli in dem Goldberq.
Eine Capellen nächst an dem Teutschen Hauß.
Die Dürrheimische Capellen-
Die Capellen auf der Schranen.
Die Capellen in dem Stock Hauß.
Die Capellen in dem Rumor Hauß.*
Die Capellen in dem Ambr Hauß.

Folgen die Rirchen ausserhalb der Stadt.
In der Leopoldstadt oie Pfarr»Kii chen.
DieCarmeliter Baarfuffer Kirchen.
Die Kirchen zum Barmhertzigeu.
Die Capellen auf den Gottsacker der Pfarr zugehörig.
Item die Capellen in dem Znchchauß.
Irem die Capellen zu St .Brigitta.

derLaridstcaß.
Die Kirchen dereckML EE l' l'.Augustiner aufderLandstraffe».
E«ne Kirchen zu Erdbeer.
Die Kirchen deren Elisabethinerincn.
Die Kirche zu Sk Marx
Eine Capellen auf den Gottsacker erstbemelten pk. Augusimern.
EiueCavcllen unter denen We»ßgärbern.
Die Gräflich Ztscherninische Capellen.
Irem noch eine andere Capellen unweit davon.

Auf den Rennweg.
Die Carls Kirchen/ ist noch nicht außgebant.
Die Kirchen deren Closter Frauen cke Viü«s6oLe ».Vüeiair.

Fr Olr
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Auf dev lDiden.

Die Paulaner Krch
Die Capellen in der Kayserl.^2vorira.
DieRosaliaCapellen rn demGräfi.Etahrenbergischen Frey Gull).
Die Capellen auf denSpitall-GottSacker/wo man auch die dLn-

leLrrPersohnen hinbegrab t.
Der Klagbaum.
Dte Fkoriani Kirchen zu Matzlstorff.
Eine Capellen zu St . Margaretha/ Herrn Grafen von Sons«

zugehörig.
Zu Maria Hülss

DieMichaelsrAirch dermaler.kex 5. l'ruli.
DieCarmeltter Knch.
Zn Grrmpen- oder Gundendorss innerhalb de»

ren Linien.
Die GrafKöniqSeckische Capellen.
Nerv auf dem HundS-Thuro e,ne Capellen.

^ Zu St . Ulrich.
Die Pfarr,Kirchen.
Die Capellen in dem Pfarrhof.
Die Capelley auf dem Gottsacker.
Die Reichs-Hof Rath Andlensche Capellen auf den Neubau.
Item in dem alten Lerchen Feld eine Capellen.
Die Capuciner Kirchen.

Bey denen k?. kiarum 8cko!arum in dee:
Joseph -Statt.

IhrePfawKirchen.
In der Alster - Gassen.

Die Kirchen deren Weis-Spanier.
Die Kirch deren Schwartz-Spanier/ fambt einer Capellen auf

dem Gottsacker.
Die Kirchen in dem Armen Hanß.
Die Kirch in dem Lazarech.
Die Capellen in dem Cvntumaü.
Die Capelln in dem Beckenhäußl. In
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In der Rossau.

Die Servilen Kirch.
Item eine kleine Capellen zumH. Creutz.
- 'Auf den so genannten Turi oder Mistn.

Die Kirch jum 14-Nothhelffera.
Oie Baron Strudl,sche Capellen.

Von denen Lrarucn oder Säulen der
Stadt Wienn.

pflegte der dumme Ehrgeitz der Heyden-
schafft/ einen unsterblichen Nahmen bey der

Nachwelt zu erhalten / die Gassen und Plätzen >
deren Städten mit unterschiedlichen Spitzsäulen / >
Scsruen und Bildern zu zieren / in welchen selbe

. entweder ihre erdichte Götter anbettete / oder aber !
ihre verblichene König durch eine verstellte Leli - j
xion verehrete . Also haben die Aegyptier ihren j
Königlichen Leichen herrliche Pyramiden aufge-
setzet/ welche unter die Wunder der Weltgezehlet
worden . Da6 kluge ärben hat mit Aufrichtung
einer goldenen Säule die Gedächtnuß 8ocraci8
verewiget , ^ uxukus lieffe gleich anfangs seiner ,
Regierung auf dem Marckt zu Rom eine goldene j
Säulen aüfrichten / ja dem vemecrio solle man biß
zoo . Säulen zu ehren aufgebauet haben / so ist
dann nicht weniger bekannt zu Rom die Säulen 8
1>sjsai , der Lolossus zu kboäis und viele andere r
mehr . Diesen zur Folge findet man noch heun - -
tiges Tages bey denen gefitteten Völckern hin z
und wider viel herrliche aufgerichte Dramen/ und H
wird demjenigen / der da zu Paris gewesen / sonder »
allen zweiffel / das künstliche Bildnuß Ludwigs -

F 4 des ^
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des I4trn ä la plsce 6e viÄoir oder auf den so-
genannten Platz des Sieges vor Augen gekom¬
men seyn.

Das allerdurchläuchtigste Haust von Oester-
- reich abersetzetin dero grossen Ansitz Stadt Wien»

allen diesen eitlen Ruhm auf die Seiten / und gi¬
bst die Ehr dem allerhöchsten GOtt / wie auch dar
übergebenedeytisten Gottes Mutter und unbefleck¬
ten Jungfrauen Mariä : Werden mithin z. 8cs-
ruen oder Säulen in der Stadt Wienn gezehlet/
welche aus inbrünstigster Andacht / schuldigst ge¬
widmeter Danckbarkeit und Kayserl . Freygebig-
keit theils ker6m2n6u8 theils l êopolau !-, glorrei-
chisten Angedencken/auf denenfürnehmsten Plä-

^ Hen an -und aufrichten lassen.
DieErsteist dre Säulen derunbefleckteEmpfäng-

nuß auf dem Hof gegen dem krotcls -Hauß deren
W .W .E . k.k 8Ociet3ri8 über/wurde imJahr 1647.
unter der glorreichen Regierung kerclmsnäi rerrii
von Marmor aufgericht / ist aber unter l^ opoläo
den Ersten dieses Nahmens Römischen Kayser
weit kunstreicher und herrlicher empor gestiegen/

, indeme statt der Marmor enen Säulen eme ande¬
re auß Ertzt gegossen / das obstehende Frauenbild

, aber von puren Metall dick vergoldet im Jahr
1667 . erhebt wurde / so noch heuntiges Tages zu
jedermanns Erstaun -und Verwunderung auf ob-
gedachten Hof zu sehen/ untern andern Jnschriff-

l ten ist auch diese auf einen Kupfferblatt mit gol¬
denen Buchstaben von Jhro nunmehro glorrvür-

! digst abgelebten Majestät ^ eopoläo primo selb-
, sten aufgesetzt zu lesen in folgenden:

l êopo!-
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I êox>o1äu8 koinanorurn Imperator

krerin ruxit öe immortLlitLre cirrnavit,
k̂ Liv ĉ ULm lLpr6crm invcnit

sercLm sscir <ü: » rernsm:
vr cujus benekcüs

LoronLS, viÄoriLS, pzcem <L 8uccrMones
zcce^it.

Li ksee omnis L le !p5um 6ebere
tellsrur.

>1l)6l .XVII. c!ie 8. Occembr.

Die and rte Säule zeiget sich aufdem Graben/ ^
welche gleichfalls höchst-gedachter^copo!6us
mit grossen Unkosten setzen und auftichten lassen;
Ein Merck/ würdig eines Römischen Kaysers; L
sie steiget in dem Form einer dreyeckichten kvra- e
micien in die Höhe / ob deren äuffersten Gipffel ?
das Bildnuß der allerheitigsten DreyeinigkeitauS H
Kupffer und puren Dugaten-Gold reichlich ver- r
goldet zu sehen/ ringsum schweben in dem 5
Gewülcke die Enge! / an dem Ende kniet seine z
Majestät Kayser l-eopoldu8 von köstlichen l
Stein auf das künstlichste außgehauen/ die !
herum Hangende Schriffren seynd von höchst- ^
gedachter Majestät selbsten aufgesetzt/ wel¬
che ich hier beyzufügen( alle Weitläuffigkeit zu
vermeyden) vor unnöthig zu seyn erachte/ i>
me erst ermeldte Säule ohnedem in Kupffer
ausgegeben worden/ wohin ich dem hoch-
wohlgeneigten Leser anweise.

Es ist aber ersterwehnte Säule zu unterthäi

lempei-
§tstU3m ksnc konori Vinxinis ks« ( ôncc^rse

äb ?srenre luc»eretrzm.

F 5
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sten Denck-und Danckmahl wegen abgewendrer
Pest aufgerichtet worden / so da änno 1679. in
der Stadt Wtenn grausamlich gewütet/also zwar/

' daß sie laut eingegangener Nachricht gegen
. r2z 5«»8. Menschen dahin gerissen / zu diesem En-
j de legte der weyland Allerdurchlävchtigste Groß-
! mächtigste Kayser Leopold den zo . julii -^nno
j 1682 . den ersten Grundstein / welche Säule je-
, doch erstlich im zehenden Jahr nemblich im Jahr
t 1692 . zur rechten Vollkommenheit gelanget / und
j endlich bey einer unbeschreiblichen Volcksmänge
< dem dreyeimgen GOtt geweyhet wurde . Dieser

j Gottgeheiligten pyrsmiäen geben eine sonderbah-
^s re Zierde die bey nächtlicher Weil ringsum bren-
^^ nende Lampen / wie auch die daselbsten stehende

und stündlich abwechslende Wacht / so wird dann
' gleichfalls zur Sommerszeit Abends um 7. Uhr

von denen W - W . E . Ehrwürdigen k. k. Orarorii
bey erwehnter Säulen eine kleine Lxkorcscion ge¬
halten.

Die dritte Säulen in der Kayser !. kelirlentz-
Etadt Wienn kommet uns zuGesicht aufdenHo-

, henmarckt oder Fischmarckt / welche auß gleichen
Eyffer und Inbrunst der Gottliebende Kayser
l -eopoläus aufzusetzen verlobet / im fall seine da-

z^! mahlenKönigliche Majestät Dero Durchläuchtig-
! ster Herr Sohn fosepbus von der änderten Be»
! H jagerung Landau wieder glücklich und siegreich

nacher Wienn zuruck kehren wurde / wie dann des-
; ftn glückseelige und triumphvolle Zuruckkunfft un-
l > ter ungemeinen frolockenden Jubel -Geschrey deß
' . zuruffenden Bolcks sich höchst»erwünscht ereig.
! ' net
. —
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net : Es ist aber die Vollziehung des GelübdS
in Aufrichtung letztbemeldter Säulen durch den
schmertzlichen Hintritt l-eopoläi prim»unterbro¬
chen worden/ und von ôlepko, als solcher die
Kayjerl Regierung antrate/ im Jahr 1706.zum
LüeQ gekommen/ gleichwie dann David das herr¬
liche Tempel.Gebäu dem HCrrn verlobet/ durch
ftinen Sohn Salomon aber nachgehens vollzo¬
gen wurde. Diese Säule nun ist ein Meisterstück
der sinnreichisten Erfindung deß Herrn Baron
Fischers Kayserl. OberbauOireQoris, sie stellet
einen Tempel von 6. Säulen Corinthischer Ord¬
nung vor/ in welchen der heilige Joseph mit der
übergebenedeytisten Jungfrauen Maria von dem
hohen Priester vermahlet wird: An der rechten
Seiten dieses Tempels stehet aufeinen besonderen
kieöettsl die Demuth / aufder linckendie Reinig-
keit/ an dem Tempel ist folgende Jnschrtffn

Viro vsrr !» , 6e qur urrus stt

^uüri » rutelLri
Leopoläo -ssßao vovent«

Zolejrtiur I. Xomsaorum Imperrtox
5em^er äuxuttur ererir

OLL VI.

Wobey zu mercken/ daß/so bald das projeL
oder der Entwurff dieser Säulen wie auch dero
Erbauung fest gestellet worden/ eine geraume Zeit
vorhero der aufden Hohenmarckt stehende Pran,
geroderSchandsaule abgetragen/der beynebstste-

.hende Galgen nidergerissen/ mithin die Vollzie¬
hung deßBlut.uhrtelS und alle gerichtlicheLxecu-
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"rion über die Xtatebcanren auf diesen Platz qäntz-
lich aufgehoben und auf dem neuervauten Raben¬
stein vor dem Schottenthor übersetzet wurde.

Es haben sich zwar einige Nasenwitzige verlau¬
ten lassen / daß diese herrliche von l-copolclo primo
(hochstieligsten Angedenckens ^ GOtt verlobte
Säulen schon eine so geraume Zeit nicht zu rechter
Vollkommenheit gelanget / sondern sich nur das
alte Xlo6ell von Holtz zeiget : Welchen man aber
gar leichtlich antworten kan ; daß sie bedencken
sollen / was vor grosse Unkosten und Außgaben
Ihre jetzt glorwürdigst regierende Majestät bey
verschiedenen Kriegs -Empörungen zum Schutz
des gantzen Landsund Stands aufgewendet/wie
sorgfältig sie sich als ein Vatter des Vatterlands
erzeiget / und gleichwohlen lasset diese geheiligte
Majestät an ihren unermüdten Andachts -Eyffer
nichtnach : Wann meine Federschweiget/so muß
doch das von Jhro Kayserl . Majestät prächtigst
aufgesührteKirchen -Bau oder so genannte Carls-
Kirche selbst reden uud sagen : Larolur me kccic

> der grosse Lar ! hat mich auferbauet / wird also
! der Orolinische Eyffer in Auferbauung oberwehn-
! ter Säulen keineswegs ermangle » / solche zu bal-
j diger Vollkommenheit zu bringen.

Kurtze doch mnbständliche Verzeichnis al¬
les desjenigen/ so auf allen Iahr -wochen und

täglichen Märckten in und ausser der Stadt
Wienn yerkauffet wird.

Jahrmarkt in der Stadt.
KjSUfdernHefundJuden - Platz werden jährlich.
E » -wey Märckt gehalten ; einer zu Pfingstender



Das anjetzo lebende Wienn. - a,
der andere um Latharma / auf den alten Fleisch-
marckt aber ist der »Ho !tzmarckt um Georgi.

Iahrmärckt ausser der Stadt.
Vor dem Neuenthor ist der Holtzmarckt zu Mi¬

chaeli / allwo auch Vaß und Raiff verkaufst wer¬
den . Der Häfenmarckt aber an Peter und Pauli.

kVochentliche üd täglicheMärckt LnderStadt.
Die Wochenmärckt ( ebenfalls auch die Däntel-

MärckOseynd am Erchtaq oder Dienstag/Freytag -
und Sambstag / dero Plätz seynd folgende:

Bey dem Stock am Eisen verkauftet man alle
Tag / Vrod / und Brüderliches Geschürr / wie
auch allerhand Nägel-

Auf dem Graben seynd zum täglichen Verkauf
die grüne Speisen / verschiedene Sorten von
dem schönsten und besten Obst / Früchten und al-
lerley frische Kräuter / wie auch das schweinerne
frische Fleisch / weiches zu verkauften auf diesen
Platz die Eypoltauer ein ? sonderbahre uralte Frey-
heit haben.

Aufdem Petersfreythofdaselbsten werden ver¬
kaufst Eyer / Butter / Hönig/Döael/schivartz -und
rotheS Wildprät / geselchtes Fleistl ) sambt unter¬
schiedlichen Geflügelwerck/grün und dürr zurArtz-
ney dienliche Kräuter / Schwammen / Schnecken
Sa !sen/an diesen Ort haben auch ihren Stand die
Krautschneider / deren man sich zur Herbstzeit be¬
dienen kan . lccm ist unter der Petery ' Kirchen ein
Gewölb worein man durch das Fenster die alte ab¬
getragene Leinwand wirfst / zur Verbindung der

'Wunden deren Preßhaffren und Llellirten in de
nen Spittälern . un-
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8 Unter denen Tuchiauben wird verkaufft dersüf-
I se Butter / kleine Fisch / und andere dergleichen

I Kuchel -Speisen.
! AufdemHohenmarckt kan man verschiedeneSor-

ten Fisch/Hausen undSchtldkrotten überkommen/
j so pflegen dann auch allda die Bürgerliche Härm,

ger/Gänß / Aendten/Spanfärckel/Stockfijch und
Häring zu verkauffen / man findet gleichfalls aus
benannten Marckt unterschiedliches Geflügel-
werck/sambt Käß / Butter / Schmaltz / Haar und

! gedörrte Zwespen.
s Auf den liechten Steeg bekommet man zu kauf-
! fen / Rindfleisch / Kälbern -und allerhand junges
i und schweinernes Fleisch.
' f Auf den Hof verkaufft man ebener Massen Obst
^ und andere grüne Kuchl -Speifin ; es ist auch all-

hier das neu-gebachene Brod aufdenenWägen zu
lls ? bekommen-
H . Auf den Iuden -Plah ist zu erkauffen Kien / Lei-
D tern und allerley Holtzwerck für Dräxler und

Tischler.
Das Pfand .Ambt aufdem Lubeg in dem Re-

genspurger Hof / verkauffet allerhand verfitzte
Kleider . . . ^

Auf dem alten Baurenmarckt / wird alle Wo-
chenmärckt das alt -gebachne Brod verkaufft.

Aufder Brandstadt findet man die Nürnberger
Waar/wie auch Kämpl und Bürsten.

Auf den Kienmarckt ist Milch/Milchraum und
dergleichen feil. . ^ _

Auf den Neuenmarckt seynd zu bekommen veri
fchiedene Fasten -Speisen/als Mehl/Linsen/Ar-
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desen/ schöne kleine Gersten / welche die Traisen-
Müller herzuführen / auch findet sich alldorten so
wohl lebendiges als adgestochenes Gestüglwerck/
sambt überauß schöner gedruckten Leinwand von
unterschiedlichen Gattungen.

In dem treffen Graben verkauffet man in derFa-
sten gevutzte Lapaun/Hüner und Tauben.

Nebst beysind dieSeffeltrager eine über die maste
herrlich Bequemlichkeit vor alle Staatsleuth / die¬
ses Seffeltragen ist erstlich zu Mönchen aufgekom¬
men/als S . LHurfi . Durch !, in Bayern Maximi¬
lian viele Türcken als Gefangene mitgebracht/wel¬
che nachmahlens sowohl die Insassen als Frembde
umb gewisses Geld zu München von einer Gaffen
zur andern tragen mussen/hieraufgelangte die Sa¬
che nacher Salzburg / wo die daselbstige Guarde
jeglichen umb eine geringe Bezahlung in denen
hierzu verordnetenSenfften oder Sesseln traget/
wohin es ihme beliebet. Endlichen ist dieErfindung
dieserBehäglichkeitauch nacher Wienngekomen/
und zwar aüfAngebung des Wohl -Edlen Herrn
Ernst Rauchmüller von Ehrenstein / des H .Röm.
Reichs und Böheimischen Ritters / als welchen
dessentwegen die Stadt Wienn ein billiqeSDanck-
mahl abstatten kan ; Massen nicht allein die vorneh¬
me Lavalier und Damen in diesen Senffren ihre
Zufriedenheit finden / gestalten sich der hohe Adel
sowohl in die Kirchen als nacher Hof/in die Gesell¬
schafften/Lomcrdienrc . Füglich kan tragen lasten/
als auch andere Persohnen von Conduit sich ermel-
ter Sessel mit sonderdahren Vergnügen bedienen/
nur allein werden bimnfalls die Kranckenaußge-
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schloffen welche in sothanenSeßlen nicht getragen werden. Deren
Gewölbern/ wo diese Tragseffel zusinden, seynd in der Stadt 4.
eines bey den rochen Igel/das anderemder Wollzeil/HaS dritte
gegen denen Capucinern über/ dasvierdte in der Singersirassen/
auch finden sie sich bey Hof täglich ein/ jederman in vorfallenden
Begebenheiten zu bedienen. Sonsten ist das Trager-Lohn in der
Stadt wenigen »7^Kreutzer/ belauftetsich auch auf einen hö»
Hern Preiß wann der Weeg etwas weiter ist. Nun wieder auf di«
Mäickt zu kommen.

Wochenmärckt ausser der Stadt . Vor dem Cärntner-Thor föh,
ret man von hrrumligenden Waldungen allerhand Brenn-Holtz
zu/ auch ist da zuverkauffen Heu/ Kalch/ Kohlen/ vormahlens
hätte man bey der Steinernen Brucken das lebendige Vieh als
Schwein/ Kälber und dergleichen/ seynd aber anjetzo zudem
Stuben -Thor rranskerirt worden/ Woselbsten auch der Ochsen»
Marckt ist.

Bey der Goldenen Kagl auf der Wieden verkauftet man täglich
LerchbaumeneRinnen und Schluffen.

In der Roffau wird auch allerhand Brenn-und BawHoltz/ als
Schindel/Latten rc. v r̂kaufft.

Zwischen dem Rothenthurn seyd gletchermaffen alle Tag ver»
schledene neue Kleider zu verkauften.

In der Leopoldstadt wäre vor erweichen Jahren alle Wochen
z . mahl ein vornehmer Dändlmarckt von kostbahren reichen Ge»
schmuck wte auch Kleider/ ist aber nunmehro gäntzlich abgekom»
men und cattirt worden.

88 . Alldieweilen gegenwärtiger Theil mit seiner Folg«widerVer»
hoffen zulang außgeblieben/ also wird der^ ulkorkünfftig
hin bestens darob ser-n/ sowohl den 4ten als auch die,ande.
re Theil in Beförderung deß Drucks auf bas möglichste zu
beschleinigen.

88 . Die zwey vorher» außgegangene Tractätlein/ seynd zufinden
in der Weyburg-Gaffen bey Herrn Ivan Bapt. Schilgen.
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Der
Kayscrlich-Weltlichen

chG-Vamer.
HMtEr Eingäng ist bey Nm Hof-Brll,Haust/ wall matt hmkommer auf der
^ lincken HaNde einen Staffel hinauf/ eis

ne kleine Thüre/ die den Eingang öffnet/ durch
welche man eine Stiege hinauf gehet/ stkom-
met man in einen Saal / der62.Schritt lang/
und7. breit/ dessen Fenster in den Burgg-
Garten hinein stehn/ und itt welchem an der
Mauer neben einander stehen1z.schöne schwach
gepaitzte hoche Kästen/ mit allerhandMahlerey
untermänget/ und geziehret/ unter welchen von
der rechten Seite/ oben angerechnet/ ind m
Eingang/ die Schränck aber seynd numeritet/
die folget.

Num. r. Der erste Schrancken hat 4. Fä¬
cher/ darinnen allerhand Helffen- Bainene
Geschirr/auf deren eines ist das Wahr-Tei¬
chen rinpoll-gesoffenerLuxiLo. Weiterer.
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LocerorK - Horn/Ein -Horn/alsPocalen/Bech-
ern / Kunden / Schüsseln / Bilonu/jen / uns an¬
dern Sachen / worunter die vornehmsten ge¬
rechnet werven . r . Ein grosser Pocal/auß
einen Lkinooerock - Horn gedrähet / dessen
Deckel Silber / und vergoldet / mit jweyZähnen
don einem kkinocerorbe . 2. Ein grosse/ aber
gantzsubtil vonHelssen ^Bain außgearbeitete
QaUerLL. z. Eine Kunde von Helssen - Bäin /
darinnen von einem Bild ^ Hauer sehr künstlich
das Paradeyß / und alle Dhier geschniden ; sorr-
sten seyndin oisemKasten unterschiedlich eKast-
lein von Stein . 4 . Ein kleine Kande
von Hclssen -Bain / so der vorige Kayser l-eo-
volä , mlt eigener Hand gedräyet ; und eine
gröstere / so der verstorbene Kayser keräiiLnr
der Dritte gedrähet . 5. Noch eine von dem
letzt verstorbenen Ertz - Hertzog Sigmund von
Ansorugg . Im unteren Aach teynd rotye
Torallen - Gewächse und Arbeit/als Eorallen-
Zincken / auch Messer - Gabel - und Lössel -
Stille . . ^

räum . 2. Wie der erste / gleicher Gestalt ist
mit Helssen - Barn gedrächselten Geschirren/
als Schallen / grossen Bech -und Bildern ange-
füllet / . und wird fürnehmlich darinnen gezei-
get . r . Ein hoher Pocal / aus einem Elepyan-
ten - Zahn gedrahet / dessen Corpus aufeinem
Elephanten ruhet / so ein Chur - Fürst auß
Sachen/Johann Georg mir eigenen Hauben
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gemacht/ und zur Gedächtnuß in die Kays.rl.
Schatz- Kammer verehret. 2. Wird gewie¬
sen auf einem hohen Fuß eine Kugel/ mit un-
terschidlichen Brust-Buderen/ etlicher Kup¬
fer/inwendig/ wann man durch ein Löchlein
gucket/ Ware die Le
welche durch das Loch gemacht seyn sollen. z.
Zwey qr. sse außerlesene schöne Pocal/ welche
dieVerwittibte Kayserin̂ nno 1652. zu Re¬
gens urg Jhro Majest.dem Kayftr kcräinaa-
60 Hl.zstm Aderlässen verehret. 4.Eine hohe
Spharra / auß einem unzergäntzten Stuck/mit
einem kleinen Bildlein/worinnen ein Bild ge-
mahlet. Ein klein- rundes Büchslein/ wel¬
ches von Albrecht Dürer/ so in allen Künsten
«xerciret war/ gemacht ist/ darinnen die Ge¬
burt Christi eingeschnittcn/ es wird auf zovo.
Rthl . geschähet. 6. Eine Kette von Helffen-
Bain /mit der Bildnuß des Kayseröl-eopolcki»
und Kayserin̂ arZarirrL, auß einem Stuck/
fastz. Ellen lang/ von einemPilgram gemacht.
7. Noch eine Kette/ daran hanget Ihrer Ma¬
jestät deß jetzt- gedachten Kaystrs Bil nuß
auß einem Stuck gemacht/ fast eben so lang/
die Glieder an dieser Ketten seynd auch
auß einemStuckHelfen-Bain gemacht/und
ist jedes Glid viereckig gedrächs.rt/die vorige
Kette aber har nur runde Glieder. 8.Auß ei^
nem Fisch- Zahn,ein Stück gemacht/da ein
Mann einê mxbe umbfaffett welche zu einem

a s Baum
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Baum wird / diser Fisch -Zahn ist schön glan¬
zender / urtd vil w ' iffer/ als Helgen -Bain . 9.
Ein überauß schöne Figur/daraust der Krnder-
Mvrd Ueroclis prLlemirer wied gantz klein.
10 . Deß Kaysers ^ulliniLmBlldnußin Perl-
Mutter / 10 5000 . Rchl . geschähet wird . n.
Neben Visen Schranckeü isteiuStück von ( ôr-
rezio , deß OaliymeäLs Haxtum ^ rLleurirend.

Kum . zJm drittönSchrancken an der inwen¬
digen rechten Thür / worin ein alter Greiß sehr
natural gemahlet vonAlbrecht Dürer / einem
berühmten Mahler v. Nürnberg ; und gegen
über noch ein Kopff ; hierinnen jeyn auch aller¬
hand künstliche Uhren / worunter eine mir aller¬
hand köstlichen Edel -Gesteinen / in Gestalt ei¬
ner >ionlkrLN2 , so der Böhmis . Burg - Graf/
Grafvon Ur>rtinir,Jhro Kays . Majest . vereh¬
ret . 2 . Ein andere Uhr / in Form eines Wein-
Fasses / der Zaiger ist am Boden / worauföacll-
uz , in der Hand einen Becher haltend/und da
er solchen an dem Mund thut / streckt
er die Zung herauß / sitzend auf einen Wein -,
Faß / worinnen die Uhr verborgen prselenri-
ür wird z. noch ein andere / in Form eines
Pferds/daraufLuxiäo reittetmitdemBogen.
Cm andere Uhr / in Form eines Oobi ein
Schild - Krott / und Krebs / welche / wann sie
aufgezogen wird / fort gehen/als wie sonst der¬
gleichen / wan sie leben . 4. So werden auch
an der Thür solches Kastens gezeigt verschidene

- - Mahler-
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Mahlereyen/bieder Kunst halber unschätzbar
seynd/darbey absonderlich zwey schöne Lon»
tr2 ' 5a !r von Albrecht Dürer . 5. Aussen an Vi¬
sen Schrancken ist ein künstlich nackenoesFrau?
en-Bilo aufderrechtenSeite/welches Jupiter
in Gestalt einer Wolcken beichlaffet / vonLor»
re^ io.

I>sum. 4 Im vierdten Schrancken sind auch
dergleichen köstliche Uyr - Werck / und Kunst-
Stücke / worunter , i . Ein silberne QonäalL
äiVcnetiL ) worinnen ein Mann : oder Mobile
Venerriano nntseiner Liebsten sitzet/ er hat ei¬
nen klemen goldenen Becher in der Hände ;
sie aber spillet auf der LKitKarrL , wan das
W erck aufgezogen wird / beweget sich der Ru¬
der - Knecht hinten mit dem Rüder / das Schiss
gehet auf der Erden fort / die darin sitzende 2.
Persohnen / bewegen sich folgender Gestalt /
daß der Mann den Becher an den Mund / und
wioer abgesetzter nächst demKopss/und dieAug-
Dpsfelherumb / und hin / und herdräheti und
sich neiget ; die Frau dergleichen / mit Spil-
mng ihrer Lbirbarra 2. Ein silberner Olobur
e « 1ettl8- Ein Türckischer Kayser zu Pferd /
mit zwey Dienern / auf einem zimblich hoben
Fuß/von purem Gold . 4. Ein überauß schone
TürckiicheUhr / von einem Türckischen Bassa
in der Schlacht bey St . Gotthard bekommen-
5. Mehr ein 01ohu8 Ooeli , Lc rerrss . 6. Ein
Lackus auf einem Pock / so auf einem Wagen

a z sitzet
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sitzet/von Silber/darneben ein Gemähl deß
Oipiäinis von Lorre§io , sambt einer Lopey.

Dises LnnOäi8-Bllb / wie er in einem Bo^
gen schneide: / in Ordinal»und in Lopia wird
vorher gewlsen; dasOii^inal ist aber weit künst/
l cher/ vorher gedachte Frauen-Bilder seynd
von dem Mahler Orê orio, einem Italiener/
gemahlet/ das Original ist l8c» o. Ducaten
wer hgeschatzet worden.

Nam. 5. Im fünften Schrancken seynd ver¬
schlossen die kostbaresten Silder-Geschirre/und
allerhand Silber -Drat - Arbeit/ welcher Ka-k
Fmdann beyz. Tonnen Golds werth geschätzt
wird/ von andern seyno curieus zu sehen, i.
DerJndianer durchbrochen subtileHand-Ar-
b itio stemeinem Schnupff-Tuch von purem
S wer Philigran gearbeitet. 2. Item in
«vepen runden auß Silber formirtenKörben/
darüber ein dergleichen flaches vierecketeö
Körblein/so die verstorbene Kayserin außSpa-
men mitgebracht/ welches der Kunst halber auf
7000.Silber-Lronen werth/ insonderheit eine
ChimischeSchalle. z. JtemVirZä( d̂ritti. 4.
Vil silberne Kanden; worunter eine auß einem
Strauß formirt. 5. Unterschidliche Schilder-
eyen/ auß Silber erhoben. 6.Ein überauß
sthönesNacht-StückêLucasGranachs Arbeit/
und Tätzen darzu/ welches die Spanische Kay-
ftrin auß Spanien mit herauß gebracht. 7
DasPlöcklein Luäcchrbi deß Anderten/Römis.
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Kaystrs - jo er in gebraucht Habenseite/
von Goto . 8. Ein solche groffeMujzcat -Null /
in Form eines Trinck - Geschirrs.

Num . 6. Der 6. Kasten/hierin waren achjt
Facher / darin erstlich etliche Kleinodien / und
Edel -Gestein / vornemlich auf kleinen Musche¬
len / unterschidene Schlachten / auch die zu
Nördlingen überauß künstlich begraben , s.
Das Schlacht - Spihl auf einer Muschcl gegra¬
ben . z. Dergleichen mit allerhand Lhieren.
4 . Noch ein Srück / daraufallerhand Römische
Historien gestochen. 5. Ferner einRömisch .s
Brust -Bild/in Gold eingefast / Lkimirer auf
ZOQcx>. Rthl . 6. ^ lexLnclri , und Ge¬
mahlin in Onix , hart an einander gefüget a e-
schnrdenes Bildnuß/dadie natürliche Farbe»
deß Steins/die Gesichter schattiren / LÜimircr
auf12020 . Rthl . 7. Ein anders Brust -Stück
auch auß Onix , geschähet auf 2222 . Rthl . 8.
Etn ^ Ltb- Dassel / mit Villen Bildnusien / und
^nrigui ' rLten . 9. Item allerhandRtnge/und
Edel -Gesteine / imgleichen , io . Ein Lasselein
daraufartliche Sachen / als Jndiannijche Tän¬
ze /und dergleichen/begraben. n.^Gesich¬
ter auß , und ealceäsa . 12. Ein gros¬
ser ^ arh » in welchem z. Römische Kayser-
Kövne geschniden / wird Z202. Rthl . geschähet,
rz . Ein goldene / lang -und breitte Ketten / dar¬
innen allerhand Ertz-Hertzogen von Oesterreich
Bildnuffen / bis aus in GOtt stetig eut schlaf-

ä 4 feneu
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festen KayserL.eoxolcl)in geschniden.
)4. Sin -̂ ALLk, worin die Vestung/ und Kö¬
nigliche Haupt- Stabt Ofen von Natur gebil,
der. 15. Ein , worin das Oesterreichs.
Wappen formiret/von Natur gewachsen, iv.
EinKopn auß^ b^ ir geschniden/ welchen ein
Jefuitter auß China gebracht/ der etliche Mil¬
lionen selbiger Orten ist gehalten worden. 17.
Eine Schalle/ mit allerhand Hdel- Gesteinen
hesetzet.

d̂ um. 7, Der sibende Kasten/ hierinnen sind
allerhand silberne Pocale/ vornemlich aber ein
grosse silberne5crru!, darin Kayftrs^ aximiliv
amI.der sich in Tyrol auf einerGambsen-Jagd
verstigen gehabt/ auß Holtz sehr künstlich ge¬
schnitztes Antkitz/und an dero rechten Seite deß
Haupts rin kleines Büchslein seines eigenen
Haares geZeiaet wird. Ein üvevauß grosses
silbernes Becken, z. Mehr ein groffeŝ bino,
cerorb. Hörn/in Gold eingefasset- 4. 12.8rr-
tuen von den erstenK. ysern/auß Silber.z.Ein
Brett -Sprblvon Silber.

8. Der achte Kasten bestehet in purem
Mastix r. Gold-Stucken/goldenenSchallen/
B 'chern/Gieß<Kanden/däsTauff -Becken/
undGieß-Kanden daraußdieErtz-Hectzegen
An Oesterreich getausser werden/ auß purem
G. ld/mit Rubinen besetzet/ so die Landschaft
Cärnten hergeben. Item mehr grosse schöne?
Holdeve Gieß-Seckdn. Ziem goldene Po-
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calen/darunter ein sehr grosse in kormL Koruna

^äa mit Steinern versetzet / da der Deckel als ei,
ne Reichs - Lrone außsihet / welche die Grass,
schaft Görtz prLlcnriier hat / als die Erb -Hul-
digungvoraegangen / soll4yoy . Rthl . gekostet

! haben , z . Auch sind hier4 . goloeneGien -Kan,
^den zu sitzen. Item z. mir Gold beschlagene

Hunds - Hals - Bänder / welche nebst denen
Hunden der König in Engelland zum
geschicket hatte « 4- Erliche Türckische Sabel /
mit 8marAbä und 8- pKier besetzet. 6. Ein gros¬
ser ) mit Edel - Geneinen besetzet/ein
goldenes Pettschafft eines Lürckischen Baff - /
mit EKaraAkron , wobey ein Zettel gewisen
wird / worauf J .alienischer Sprache die Be,
deutungen der^ har - Äeren außgeleget siyn d. 6.
Eines andern Lürckischen Kaysirs Pettschast/
oder Ring / welchen der Groß -Vezier allzeit dey
einer Feld - Schlacht pfleget an seinem Hals zu
tragen / so in der Schlacht beyTeura inHun-
garn den 11. Sept .vom Groß - Vezir bekomen /
so dabey getödetist von purem Gold an einen
Beutel gebunden/zu sehenOv - Urund . 7.Mehr
ein goldene Wein -Rebe / welche in Ober -Hun-
garn zuTockey am Wein - Stock ^ nno 167z,
sich umbg .schlagen / als ein Wunder - Werck
GOttes - nhero gebracht worden / ist ein dicker
Gold - Tradgerade auf/und darbeyz . oder^
Sch chten -weiß krauste Rancken . 8. Noch ein
anders Gewächse von Gold . 9 . Ein anders
Gewächse von Silber/ so künstlich formiret/

a z als
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als wann es so gearbeitet , io . Ferner die
Schlacht bey Nördlingen auf einem goldenen
Blat mit Miniaturen vorgebildet , n . Ein
StückLeroar . 12. EinStück Gold welches in-
G ' genwart kerckinaucti Itt . ein Lbimicus-
ron Lbacs , dessen Lpira îbium noch in der
Spittaller - Kirche stehet / auß Bley in Gold
tinxirct hatte / solle zoo .Ducaten wagen/dar¬
aufein Sinn - Bild stehet / oben darüber v !vu
^eramorpboüs , auf der Seiten exbibirum

den is . ^an . 1658. in ? rLlemis 8LcrL
(ÜLlarere ^ aieitariz kLräinanlli tll . IZ. Ein
grosses Stuck Metall gegossen / aufdessen einer
Seite eine Inlcrixrion , in w. lcher der Wentzel/
g .we lter ^ vAuttiner - Mönich / es dem Kayser
Leopoiäg ĵchcncket/ und äeäicirer aufieinen
Nahmens - L ^ge / oben har er ein Tyeu noch
weiß gelassen/und rin »irer - um denUnterschio
zusthen / was eS vorhin gewesen ist doch sihet
d sGold nur auß wie Eronen -Gold/ist formi-
ret wie ein Faß - Boden in Lircumferenr 2.
em halbe Ellen.

Num . 9. Der neundte Kasten / halt in sich
allerhand geschnidene Edel - Gesteine / und
Trinck geschin / von ^ ALtb, Daspig, Onixen,
und andere Stück / furnemlich . i .Eine Schal¬
le von , undjalbis , so zusammen gewach¬
sen. 2 . Ein ^ LÄtK- Krüglern von 4002 . Rthl.
z . Ein dergleichen Schalle von 6202 . Rthl 4 -
Lin schöne Schalle von Onix , von zooo . Rthl.

Dise
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Dise Stücke seynd von Pfaltz -Neuburg / als der
K . yser sich mit seiner Fraule Tochter vermah¬
let / geschencket worden . 5. Ein kleine Gieß^
Kande von so Käufer I êopolä umb
I0OO2. Rthl . gekausfet . 6. Ein Schalle auß
e'nem Orientalischen Granat geschnitzen . 7:
EineSchalle au/z einem geschnitzen. 8.
Ern grone K ^nde / Md Schalle von
9 . Ern Scein I L̂rari . 10. Ein grosse Schalle
von dem Stein Ne ^ rinar . II . Ein grosse
Schalle auß einem Orientalischen Geanat ge-
schniden. 12 DielniißnLvon oenen Ery - Hertz
egen auß Oesterreich / mit demRöm . Reichs
Äoler auß Edel -Gesteinen / mit lebhaftenFar-
ten. iz . Ein ^mLnK-Schalle/so dieverwit-
tibte Kays . rin Jhro Maj .dem Kayser L̂eopolä
zum Aderlässen verehret . 14. Ein ander . ^ mr-
tist -Schalle/von so genannten gefrorenen ^ ma-
rilk. i^ .ZweySceptervon ^ spis . 16. Item
ein kostoahrerStem/wclcher Lorenum genant
Wird. 17. Ein Adler / in welchem das Oester¬
teicherische Wappen in in von Natur ge¬
wachsen . r8 . Mar zur rechten Hand ein
tzark , welcher das Ungarische Wappen prLlen-
Urerc . 19. Auf der lincken Hand war ein
xark , auf welchem das Unaaris . Wappen von
Natur gewachsen / welchen letzten der Graf von
Trautmanstorss / gewester ^ mbLllXäeur , in
Spannien/dem Kayserverehret.

Num . io . Dekzehenoe Kasten/hierin ist der¬
gleichen
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gleichen Gefäß/nemlich . r . EineSchallevon
HangarischenT 'opss , und anderenBöhmischen
Steinen . 2. Eine Muschel/die einer Hand
groß/so außwendig au ^ ^rb , inwendig ^ ma-
riüist . z. Ein Pocal / und einBöhmis 1' ovaz.
4 . Ein Schalle von einem Hungqrischen Äia-
mam/wie ein grosses Ey . 5. Em Böhmischer
Miamant / wie ern Handgroß . 6. Ein Blum-
men -Kru g / von einem Orientalischen Topas -
1 0 andern Böhmis Steinen/von unterschied¬
lichen Farben formiret . 7 . Ein Becher von
Orientalischen T'opas mit Blumen / und Edel-
Gestein . 8. Ein Stuck ^aspLs, wre ein halbes-
Hcrz s rmiret / darinnen die Mutter von ^ ma-
rMgewachten . 9. Ein grosses Stück Ambra/
welches einLürckischerBottschafftermitanhe-
xo gebracht / wie ein kleiner Kopstgroß / weget
- .Pfund 22 einViertheil -Loth . ro . EinStuck
ßywartzen Ambra / formiret wie ein kleines
Kastlein / woraufderKayterMatthias/auf ei-
e nemPferdsitzeno/sich orLsenrircc . n . Ein
Stuck autz einemTyrouerischenSmarLZä . 12,
Ein Schacht - Spiyl v on Edel -Gesteinen in ei,
siem silbernen Futerall.

Klum. i - . Dev eylifteDsten / worin unter,
schiedliche LhristaU elaborirte , Pocal / Schal,
len/GlHer/Schüffeln Statuen / Schiffe/und
Trinck Geschirr / wol sehens -würdig / das vor¬
nehmst . (5tück darinnen ist. i . Ein groffex
Pocal / von Berg -Lhristall oder Lhristall i 'y.

rots,
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rola , in Form einer kirLm ^ äis , wohl zweyer El¬
len hoch/welcher von dem Zager - Saltz - Mei¬
ster ^ icron ^mo de ^ liiervn ) dessen Sohn noch
im Leben / verfertiget / hat z.Pfeyjfetrwelche
können zerleget werden / und deren jeder Theil
ein Pocal xrLlenrirer , ist demnach auß einem
Stücke / und auß dem unteren / die obernzwey
Theil gantz außgesckniden / wird geschätzer auft
20200 . Rthl . 2. Ein grosser Krug von Lhri-
stall / wie ein Wasser - Kunde / so oie Kaystrin
auß Spanien mitgebracht . z. Item ein gros¬
ser Drach/auf4 . Kader/alles vonLristull . 4.
Htem noch ein Drache / welcher ebenfallsauf
C-ristallenen Rädern stehet . 5. Ein Scuck
Lristall -Mutter . 6. Es werden auch gezeiget/
und xrLlenrirer unterschiedene Bildnusfen der
Röm . Kayser / welche ein Künstler auf halbe
Hirsch -Hörner geschniden / und gebildet / sehr.
rarzusehen.

Num . 12. Der zwolffteKasten / darin eben
dergleichen / vornemlich . i . Ein grosser B !u<
men -Krug/und Kunde . 2. Eine Viole auß
einemBöhmischenDiamant . z .Jtem ein schön
LristallenesLrinck - Geschirr/in welches io.
Pragerische Seite ! Wem gehen . 4 . Ein gros¬
ser Krug mit Rubinen besetzet. Ein Uhr in er-
mm Cristallenen Lreutz . 5. Item ein geschni¬
ttener grosser Krug / mirzwey Handhabe

r^um. iz . DerdreyzehendeKastenüb .rtrifft
di^ andere alle / wegen allerhand Knoten

Sachen
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Sachen / Kleynodien / Geschmuck / und der¬
gleichen / welcher unschätzbabr / und vor andern
wohl sehens wertb ist. i . DieKaysHaupt-
Eron vonDiamanten/8apkl5 ) 8m2r3 »ä , und
Pc rl ^ n / wie Nüsse / und reich befatzet / sambt
demScevter von Ein - Horn / da obenauf ein
grosser 8ap1iir , wie ein Ey / und der Reichs -A-
pffel / mit sehr grossen Perlen besetzt/ welche z.
Stuck Kays r Id uc1olpbu8 H. zuPrag hat mach¬
en lassen vor/ocroso . Rthl . die Eron waget 15.
Pfund . 2. Item ein Model von der Römis.
Reichs -Lron / wie sie zu Nürnberg verwahrlich
aufbeh . lten wird / mit einem Lreutz von vorn / ,
und in der Mitte grosse Diamanten / 82vblr^
und Perlein / ebenmäjsig / wie die Kays .HaM
Cron / gezieret / mit welcher
das erstemahl gecrönet / worden z. Die Böh¬
mische Lrone / Scepter / und Apffel . 4 . D .S
Hungarischen öorskey Lron / oben zu/ wie eine
Mütze/Scepter/und Apffel/so ihm in o^r
Schlacht abgenohmen worden / welche er sich.
machen lassen / umb darmit sich zum König
inUngarn crönen zu lassen. 5. Zwey Zier -Cro-
nenvon Gold/welche mitKleynodien versetzet/
und vor die Kayserin gebrauchet werden . 6.
Die Fürsten - Mütze / womit derl 'okeli inLrIU»
rer werden sollen / ist von weiß -zarten Filtz g -
arbeitet / und umb denRand / wie einHand breit
mit Gold/Lewürcket . 7. Ein Kleynod von ei¬
nem Kern -Rubin/in derMitte ein grosser Dia¬

mant/
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manr/ unten mit einem groffenPerle/diealleine
6222. Rthl . und allez. Stücke zusammen auf
25022. Rthl . geschähet/bestehende. 8. Ein
anderer Diamant/uno Kleynod/ ft auf122222^
Rthl . Lltiniirer werden. 9.4. 8m253b(leli an¬
einander/ 40002.Rthl geschähet/ oise4. Stück
sind auß einem Stück aeschniden/ welches auch
aezeiget wird/ und ist ein Becher einer halben
Viertel- Maß von sehr grossen Preiß darumb
derGroß-Herzog vonFlorentz gebulet hat. 12.
Der Kayserin ihreHauß-Perlen/die ft groß
seynd/ das eine gantze Schnur in 25.Stücken
vestehet/so Lttimirer werden auf24222.Duca-
ten. n . So seynd auch noch andere Schnür
Perlen zusehen/derenWerth bey ioc)0I2.Rth !.
i2.Noch ein Scepter/ und ein Reichs-Zlpssel/
oben hanaen Sabel/ mit Edel- Gesteinen ver¬
setzet/ auch darb ey ein schöner Degen- mit Dia¬
manten reichlich versetzet. i z. Ein Orientali¬
scher Diamant/ ins Gevierte geschmden/ und
einaefaffet?sovon Ansvrugg Herkommen/ und
auf20200. Rthl . geschähet wird/ istw'e ein
Welische Nuß-Schalle. 14. So ist auch noch
ein grossere vorhanden/als alle/ft in der Schatz-
Kammer zu finden/welche die Kayserin bey sich
in ihrem gantzen geschmuck hat. 75. Diseso-
bige Kleinod von Diamant ist mit Rubrnen/
und Perlen in Gold eingefasset. 16.Ein Dia¬
mant/ . so dem Hertzog Sigmund zugehöret/
hat 17. Larrark »und2. Lrcnen/ wird auf222̂ 2.



r6» Beschr-ibugderKayferlich-
r- - — -r - - - . - . .— . ^ > M—
22222.Rthl . Lllimirer. 17. EinModelvott
dem weltberühmtesten Orient-Diamant/ so ru
Florentz/ gleichet einer groß Wälschen Nu,zj jst
aber nur ein Bdhmis. Diamant/u dunter an-r
dekNkrLlenren der Kayserin auß Spanien gêr
schicket worden. 18. Ein Pell / in der Grösse
einer Muscat-Nuß/ so auf6oooo.Rthl .geschä-
zet wird/ welches anjetzo dieKaysirin bey ,ich
hat. 19. Ein Geschmuck von Diamanten/ in
Form erneö Laubes wird auf 122222. Rthl.
aeschätzet. 22.Item ein Schilde/ dar uf ein
Pfau/von 8mar2§6, etliche Degen/und Säbel/
mit Diamanten besetzet; Derbeste Sabel / ss
mit grünen Steinen/ ist ein krelenr von Lür,
cken. 21. Uber dises weilet man viel herrsche
Rosen von Diamanten/ Rubin/ und dergl^
chen/ welche nicht alle zu beschreiben. 22.B .Y
disem Schrancken ist auchm finden das Her^
zöglich-Würtenbergische Wappen auf einem
Schilde/ durch und durch mit Perlen gestücket;
hierbey hangt das Bild Ulallisla! Î orLleri)»
^ebis poIoniL, worbey zu mercken/ daß dis.s
Bildseine Leibs- Grösse Hab. ; die8rLrurab.r
ist nicht vil über einWiennerische Elle lang/
änno izzz. 2z. Zu Ende diser Seite stehet
noch ein Kästlein/'mit silbernen Figuren gal¬
tet / aufeinem Schreib-Tischlein/ mit Suber
eingeleget/ worin ein unschätzbarerSchmvon
unterschiedlichen Edel-Gesteinen/darunter ein
kleines Trinck Geschirr/ wie ein Topff oder

G.äßlein/
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Glaßlein / ohne Fusjformiret / mit einem De¬
ckel/ auf einem Orentalischen ge-
schniden / desgleichen kein Potentat haben soll/
unddarfürden Groß -Hertzog vonFlorentz drey
Tonnen Golds prLsenriret / die Grösse dises
§mLrL^<1 ist zu ersehen in LibÜorkeci Xueusti
LLsarir I-Lmberrij polk . I . dessen Deckel ist wie
ein Ey gro ». Dergleichen Steine seynd noch
rwey in solcher Grosse vorhanden / Pie anjetzy
die Kayserin hat / ein jeder ist 42200 . Rrhlr.
werth . 24 . Ein Blumen -Becher von Lrisolit
in Gold gefastet / ober disem Kastlein stehet
lm ^erLrvr ^uÜiniLnur , gar künstlich zu Pfe ^d
in Lrtz gegossen / und stehet auf der Seite de-
,Pferds die Inlcriprio koLlij lur . Imp . neben di-
fem Ul2älH, ^ eAiL? ol0niL , wurde gezeiget
ein grosse kigue von Zimmet - Rinden - Hsltz/
gleich darneben über der andern Seiten des
Saals an der untersten Mauer ist ein breitet
langer höltzerner Kasten / und zwey grosse Fä,
chcrmit Turckischen Sabeln / Roß -Zeug / Aa-
del / Morgenstern / und Puficanen / Silber
und vergoldet / auch mit Diamanten b setzet/
in diser Ordnung auf den 4 . obersten Stellen
stehen 2 . von Silber / und veraoldte LonLeL-
Schallen und Becher auf alleryand Modellen/
und guten Theils von Uhv-Werckerr . Auf fol¬
genden Stellen liaen die Lkrckische / mit Sil¬
ber/Gold / und Edel -Geßeinen gezierte Sä-
de!/ Pferd -Zeug / und Säbel / rc- darüberaller-

b Hand
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Hand gedrähete Schallen / die Türckische Sabel
und Decken/ seynd ? rL 5enren/sodie Türckische
Bottschaffter gebracht haben . 25. Aufder un¬
tersten Stelle die Türckische ? usic2n » und an¬
dere dergleichen Gewehr / alles ftl-r kostbahr/
darunter unterschiedliche / so in der Schlacht
Hey St . Gotthard erobert worden . Auch der
Pallasch / so der letzte FürstRagotzi geführet/
so im Treffen umkommen ; gantz unten ligen al¬
te Röhr / und Bücher von allerhand Kupffer-
Stichen . Ein Brett - Spihl von Lorallen.

Änderte Seite.
Hier fanget sich an die änderte Seiten d r̂

Oallerie , wo die Fenster in den Garten stehen/
seynd unten hinein nach Verordnung n . schö¬
ne Kunst -Stück / undSchreib -Tisch gest llet/
mit Helffen -Bain / Perl -Mutter / und Floren-
tini <chen Steinen eingelegt / und auf den mei¬
sten ein schönes Kastlein mit vielen Raritäten
angefüllet/wie folget:

Auf dem ersten Tisch.
EinSchreib -Kästlein von Eben -Holtz/und

. , ^ Schacht , .
ckischen Eorallen . Ein holtzernes Gewächs von
Fröschen / Skorpionen / Heuschrecken / und al¬
lerhand Thieren / so in Dalmatien gefunden
worden/ist eben / alswan es ein Bild -Hauer

gearbeitet hätte . EinvonEisen wohl formier
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Dolch . Neben disem Kasten stehet ein Tisch/
daraufem groß -dickesmidrothem Sammet ge¬
bundenes Buch liget / in ' welchem die iu der
Schatz -Kammer sich befindende Stuck ordent¬
lich benennet seynd. Ein Schrancken mit aller¬
hand Türckischen Mann - ün ) Weiber - Messe-'
ren / auch Dolchen mit Perl/und Edel -Gestei-
nen reichlich besetzet/ worunter sonderlich ei»
Türckischer / dessen Klinge starck par 5umirer,
welche dieArt an sich habenplle / daß so jemand
darmit gestochen wird / nicht kan geheylet wer¬
den . Turckische Messer mit Gold eingefaffet/
wie sie bey ihrer Beschneidung gebrauchen.
Item lederne Trinck -Geschirr / wie die Beutel .'
Zwey Schacht -Spihl von gutem Gold / auch
goldene Steine zum Brett -Spihl ; dises ist gu¬
tes Gold / die Plätze aber / worauf die Stein
gesetzet werden / waren von Trad -Arbeit / ge¬
schähet auf 122000 . Rrhlr . Ein Pferd - Ge-
schmuckvon I.ucc5 , und lopL8 . Item ein gros¬
ses Stückvon ein .m ^ op 38. Ein Schrancken/
darinn viel von Wachs poulllrrc Bilder / un¬
ter anderen derKinder -Mord Herodis . Item
von Neuberger die Historia Judith / die andere
von einem Barbierer / so einem kariemea ein

' Fundanell setzet. Item die Enthauptung Jo¬
hannis / und dessen Mutter . Item ein alter
Mann / welcher ihm ein Ader öffnen lasset / art-
lichzu sehen. Ein Brett - Spihl sambt Brett
von purem Gold / und die Stein mit Edel -Ge-

b 2 steinen
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steinen besetzet / vor 12020 . Rthlr . Ein
Gchacht -Spihlvon purem Gold / so sie Kayse¬
tin Jhro Majestät dem Kayser ru seinem Nah-
mens -Tag verehret / und 27 . Pfund Gewicht
Habenselle . Gleich daran stehet ein Schreib-

" L ' sch mit Geld eingeleget / von allerhand
Wachs xoullirer , auch Mahlerey - Sachen/
darbey unterschidliche Figuren / auß einem
Stuck Holtz von Natur also gewachsen . Ein
kostbahre Tafel von Perl undDiamanten / samt
Blumen besetzet/ so die verwittibte Kayserin
mit eigener Hand verfertiget . Ein Cristalle-
nerSchranck . Ein Helssen - Bainener Tisch/
Stuhl und Schräncke / daraufallesin rechter
Grösse . Bey dem dritten Fenster stehet ein
Schreib -Dsch/oderKastenvonHelffen -Bain/
mit silbernen Zieraten / als einen grossen silber¬
nen Leuchter mit8 . DLglen / auß Spanien ge¬
schickt / stehet in einem Kasten / ist beydeS
rtuttzran -Arbeit . Eine Apothecken von aller¬
hand Lristallenen Geschirrlein . Item ein
Lischlein / worauf ein Näh - Kastlein / so die
verstorbene Kayserin Eleonora mit eigener
Hand gemachet / ist mit Glaß überzogen,
Eoll XuckLcij . ulcim ! 8ur ^uncl !L l ) uc !§ , Le¬
tztes , in Silber gegossen / und vergoldet / in
xebens -Grösse / aufdenen Knyrn ligrnd / diser
Hst von Ausrührerischen Bauren erschlagen.
Eingantz gläserner Tisch / und Schranck daran.
Wer dem vierdten Fenster stehet ein schwach

gepaitz-
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gepaitzter Schreib - Tisch von Mahlerey -Sa-
chen/darbey ein Kasten von Türckischen ? r« .
senken , Otter -Zung und Moldauen . Item 6.
Occiäenralische Leroar . Ein andererSchranck
darinn sonderlich gewiftn wird / einalteSMes-
s. r/ einer Spannen lang/mit einer gelben Hör*
ner -Schall / so ein Böhmischer Bauer änno
1672 . unweit Prag rm Trunck verschlungen/
und9 . Monat !) im Magen behalten / bis e-
ihme endlich auß der Seiten geschniden morde/
und darüber noch etliche Jahr gelebt . Key
dem fünfften Fenster allerhand eingefaste
verosr , derer etliche schwartz/ etliche grau und
braun/und dise werden vor rechte Orientalische
gehalten / viel doppelte / über einander künst¬
lich auß Holtz geschnitzte Bilder . Mehr bey
dem fünfften Fenster ein köstliches vonAlvrecht
Dürer in Holtz geschnidenes Brett -Spihl / all-
wo auf der Seite allerhand schöne Figuren/
und bey jeden Stein ein l 'abula koeiij . Bev
dem sechsten Fenster / ein Horn / so der Heil,
drey Königen gewesen seyn solle. Ein gartz
goldene Trapulier , Karte / mit 48 . Blatere«
von Xlalliv-Gold / deren jedes so groß / als bey
dem kiguer -Spihl/so Ihro Kayserl . Maje¬
stät auß Spanien geschicket worden / nebst gol¬
denen saurer , zum Rest gehörig / diser Rest
in einer 8earul »ist eine groß -dicke Klatllv-golde-
neScheibe von 22000 . Ducrate » / und wäget
der Pfenning 22 . P/und Gokd / istänno 1656.

v r geschla-
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geschlagen . Hier war auch zu sehen ein grosses
Akinocerork -Hom . Ein von Perl -Mutter
eingelegter Schreib -Tisch / darinn allerhand
kleine Gemähte / unter anderen wäre des Graf
Lylli Bildnus / so aufKupffer gezeigetwird.
Item ein Kasten von , und anderen E-
del -Gesteinen / so inwendig umgehet . Ein
überauß schön holtzernes Brett -Spihl/aller¬
hand Figuren darauf geschniden / rmgleichen
die Stein überauß künstlich gemacht . Bey dem
sitzenden Fenster zwey sehr grosse Krug und m
der Mitte ein Kastlein / darinn ein Geschmuck
vor Dames von Ambra . Ferners bey dem si¬
tzenden Ferneremichwartzer Schreib - Tisch/
Darinnen unter anderen ein gantzerFrauen -Ge-
schmuckvsn Ambra . Zwey künstlich gearbeite¬
te ^llinocerorK -Horn / nemblrch ein läolum,
und ein Jager -Horn in Gold gefaffet / so 2cxx>.
Rthlr . zuarbeiren gekostet . Lin groß Spani¬
scher Krug von lerrL - Mit  Silber be¬
leget . Ein Lintzer- oder matoi -ir-endes Glaß/
wohinter die Antwervische Kirch gemahlet/
und dardurch pertpe ^ irlich angesehen wird.
Ein Oiitrafair einer Frauen mit einem grossen
Bart/weiche beyder ersten Kayserin Eamer-
Dienerin gewesen . Item viel eingelegte
Schreib -Tische . Ein grosse ^ zLtb -Schallen/
so 9 . Spannen in der Oircum -kerenr hält/wor-
rnnen gegen der lincken Hand / dise selbst ge¬
wachsene Buchstaben k . K. r .8.0 . außdrück-lich
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lich bey der rechten Hand etlich unbekannte
OKaraAcren zuschen waren . Bey diserSHal-
le wur .̂ e berichtet / baß solche/ als ein kiäei-
Omm 'sz uß demHauß Burgund nicht »lie*.
r Il-er werden könte / dife Schalle ist unschön
l ar / und wird mehr / und rarer gehalten / als
clleSin der gantzen Schatz - Kammer / darbey
nnüberauß schönes KKinOcerotK -Horn / und
deren eines / darauf 4 . Menschen / so aneinan¬
der hangen / geichniden ; vordisem aber wird
gezeiger der komische Kayser l^eopolä , wie
auch der Röm sche Kayser ) o5evKu8 , auf dem
Pferd sitzend/in zimkicher Grösse außHelssen-
Bain formiret / und wohl neutral gebildet/
unter dem Pferd liget ein Türck . Oben beym
Fenster hängen zwey genahete Kunst -Stücke
emer Gräfin / somit Glaß überzogen/ ^ ines
yrXscntiret den Röm . Kayser I êovolcl ^ das
andere aber eine Stadt / sambt Wäu - und Pa¬
steyen / so im Feuer aufgehet . Auf einer Ta¬
fel / neben vorerwehnter ^ atb -Schnalle li-
gen 9 . Ein -Hörner / eines 4^Eilen lang / und
von dergleichen Horn / eineSchnet -Schneid;
aber unter denen vielen ist eines von dem ^ ui-
lULli rerrettri , die andere seyn von denen Fi¬
schen. An einem Fenster ein ? er5peQiv -Kast-
tem / worinnen durch ein kleines Loch^exrse-
senrkret wird / wie Ihro Majestät an einem
Lisch angelähnet / Audientz zu geben pflegen.
Item zwey grosse/auß rother l 'err » 8tz !narL

b z gemach-
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gemachte Kruge . Uber dises seynd in diftm
langen Zimmer zu beyden Selten viel / und
künstliche Schildereyen angehänget zu be¬
bauen / unten auf der Erden yer / stehen die
Mimische Kayser nacheinander / von Metall
gegossen.

Von dannen gehet man rn das änderte Zim¬
mer / worinnen folgendes gewisen wird : Zwey
schöne Spiegel / alsobalo in dem Eingang/
kommen her von der HertzoginvonPnsvrugg/
mit vielen Eristallenen Zieraten . Ern ?o6riv.
oder Drgel / durch ein Uhr -Werck getriben/
oben kommet auß einem Kastlein ein Engel
herauß / und jaget Adam und Eva auß dem
Maradeyß / sehr künstlich gemacht . Die
Schlacht zu St . Gotthard / sehr künstlich in
Wachs poullirer . keräinanäi IH. und seiner
Geimchlin , von lauter kleinen Stei¬
nen zusammen gepreffet / ? ierrc8 äc
Zwey Hungansche Büchsen . Eine Bildnuß
eines alten Ideolo ^i , ärephan 8ckcUrc1s,
so zu ä . joLim , als wie eine 8ce1crvnin dem
Toden -Geripe / Z4. Jahr Pfarr -Hertz gewe¬
sen / und 4 . Jahr in tödlicher Gestalt / wie sie
da recht pi-Llemirer , herum gegangen / und
geprediget / gestorben ^ .nno 1590 . den 17.
Febr . seines Alters 59. Äahr . 4 . groß -künst-
llche Uhren . Eine Frauen - Zimmer - Feder/
Wird geschähet auf roos . Duccaten : Ein
schön grosser Schrancken / mit einem Häng-

Tisch/



Beschreibung der Kayserlich- «5
Tisch/ so von der verwittibten Hertzoginvoy
A.rjprugg demKaysirzum Hochzeit-Geschänck
verehret worden. Die Figuren mit allerhand
Edel-Gesteinen außgesetzet/ und geleget. Ein
schöne grosse Helur , darinnen dre siben Kre¬
chen zu Rom rej)rLienrircL werden/ ist von
dem Herrn Cardinal von Hessen Ihre»Maje¬
stät von Rom gesandet worden/ kostet 7000.
Lronen. Eine vonHoltz sehr künstlich geschnitz¬
te Wend-Stiege. Drey grosse Helsten-Bai-
nene/und künstlich geschnivene Gieß-Kanden/
von Hirsch-Horn/ auch dergleichen Becken/
darbey ein Helffen-Bainenes Lrucifix. Item
em 'I'kresoir, worinnen viel erhobene Blumen
auß der Natur gewachsenen Edel-Gesteinen
gemachet. In einem Schrancken?Ki1ipp»8e-
cunäi?ulckri, Königs in Hispanien/ Bilo-
nuß in einem silbernen Harnisch/ welches
Kayser kercknanäo Hl. vom Hertzogen von
Savoyen verehret worden/ auf Diamanren-
Art gemacht/ darbey seynd viel Schwerder
und Degen.

Drittes Zimmer: Jhro Majest.l êovolä!l.
Bildnuß/auß Pfauen-Federn gemacht. Ou-
ttavi ^äolpki , Königs in Schweden Lollcr»
darinnen er mit4. Kugelnden 16. Dec. i6z2.
bey Lutze« erschossen worden/dises LoUerist
von kurzem Leib/ mit grünem Atlaß gefüttert/
und ist die erste Kugel in dem lincken Arm/ in
der Mitte die änderte/ in der lincken Seiten

b 5 durch
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durch und durch die dritte auf die rechte Brust/
und die vierote recht in den Rucken hinein.
Ein Aoker auß Barn -Stein gearbeitet / so der
H rtzog von Lhurland verehret . Mehr ein
Sessel von Barn -Stein / so von dem Lhur-
Fürsten von Brandenburg verehret morde « /
hat gekostet ^2222 . Rtblr . Em künstlicher

-Altar / mit raren Dildnussen / und
Figuren . General Altingers Hut / an dem
eine Stuck -Kugel eben von des Huts halben
Kopff / beynebens etwas vom Rand wegae-
nommen / und dannoch sein Haupt nicht be¬
schädiget worden . Des General Tylly Leib-
Degen / indem Gefäß mit Silber eingeleget/
nebst einem grossen Feld -Zeichen . Ein Mag¬
net -Stern / an welchem ein Ancker hanget / der
24 . Pfund Eisen hat . Item zeiget man dren
Schlangen -Balge / so indieLange 12. Schuh
r nd in der Breite ein halb Schuh haben.
Mehr zeigt man desKaysers ^ eopoläi l . Bild¬
nuß ? auß Papier geschniden / und mit einem
Gl .rß überzöge / gleichet Jh . Maj . sehr ähnlich.

Es seynd auch noch ferner zum Kays . Schatz/
und sonderbahrem Ängedencken aufbehalten
worden die Türckische krkescnreu , so
1702 . von dem Türckischen Groß -8ulran klu-
ttapba , von Lonstantinopel auß / hieher nacher
Wrenn / bey erfolgtem Friden geschicket seynd/
welche nach 8pcci8ciruo ^ anhero gesetzet/ als

Ein schönes groß-künstliches/ mit goldenen
Bln - '
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Blumen vermiM gesticktes Zelt/ mit seinen
Vorhöf/ und Ketiraden/ woran zu Eonstan-
tinopel gantzer 12. Monath 1022. Persohne.r
gearbeitet/ und ^6022. Rthlr . gekostet hat/
unter welchem Zelt Ihre Majestät der Kayser
I êopolä schon gespeuet. 2. Ein grosser wert/
und eother/ mits2. Diamanten besetzter Rai-
ger-Busch. z. Ein LürckischerZaum/ mit sz i.
Diamanten/und zz8. Rubinen besetzet/ samt
Satel / und Ketten/ von purem Gold. 4.Gol¬
dene Steig -Bügel/ mit 128. Diamanten/und
241. Rubmen besetzet. 5. Eine m:t Rubin/
8msrLAä,und Perlen reich besetzteD.ckcrr. 6.
Ein Pusican des Divans/ mit vielen Rubinen/
und 8marL§äen gezieret. 7. 59.Lotĥ mbrain
einem Stück; 12. Stück Bisam; 15. Stück
Leroar. 8.Zwey Stück von Gold-Faden ge-
würckte Sammet; 71. Stück Srocar, und an¬
dere Dürckische Zeug. 9.Silberne Ketten/und
Trinck-Geschin vor die Pferde, io.Die4.A-
kabische Pferde/ worunter eines auß dem Land

' Leiäelcnkx, seynd rn dem Kayserl. Srall vor¬
handen/und können alda gesehen werden. I.
tem zwey Leoparden/ so zur Jagd abgerichtet/
seynd auf dem Neu-Gebau bey denen andern
wilden Thieren/ Löwen/ und Tigern zu sehen.

NS. So ist auch in der Kays. Schatz-Kamer
zu sehen dasTürckis. 8!bili,oderPetschtr-Ring/
so der Groß-Vetzier zu Teuta in der Schlacht

^nno 97. am Halß getragen/ ist von Gold/
" etwas Oval mit Türckischen Figuren^
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Neu - vermehrte

eschreibung
Der

Kayfcrlichen

unfi- Uamer.
Erste OaUerie.

r.
'Ndreaö Xlonrebm.

2. l ' irus , die Mahler / so keine son¬
derbare Kenn -Zeichen haben / werden erken¬
net an der Stellung / oder «LorerieLöräon.

z . EinschönesStück/daAdamderEvadett
Apstelaußber SchooßnihMt.

4. Vellinu5.
Antoni von Duck / ^ ucenrOrsclxul von

Antwerpen / ?aulu8 Veronenlis.
6 . Tinterett ein Italiener.
V. VaccbLnLlcvonl 'itlLn laL . Desl 'lriLns

Leyr -Meister ist 8crckon gewesen / von dem
auch ein Stück vorhanden.

8 . Die Mutter GOttes vorijoaane velttno.
9 . Ein schönes Stückvon Lucas Kranich.
10. Ein schönes Stück ^ Lvallcrie.

Änderte 6Ll1erje.
i . Veacw r der auf seinem

- . . Tod-
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Tod-Beth zu erkennen gegeben/daß er einIud
seye/ ist auch also gestorben.

а.kriäericu8, der Lhur-Fürst auß Sachsen/
Bon Lucas Kranich gemahlet/ ^.nno 1564.

z. Die Königin rn Schweden Okrittina.
4. Der Hertzog von Orleans.
5. Des Königs in Frankreichl.uäov!cl lV.

Frau Mutter.
б. Zwey schönêrckireSur-Stücke aufAl-

labaster gemahlet.
7. Der König in Franckreich/ ^uäovicur

der XIV.gantz jung/ ub!noranckum»guo<1,acl
6em0nürLnciLm?orcnriLm, more anrî uoki-
Qores manum eum8ceptro fecerinr.

8. Von vosca Veccbio seynd trefflich schöne
Stücke vorhanden.

9. Ein Wasser-Jagd/ gehalten zuDreßden/
Lucas Kranich.

10. Ein Stück von AlbrechtDürer/ dessen
Kenn-Zeiche ist einA.darin einD. geschloffen.

ri . Ertz, Hertzogl-eopolä» wie er in der
Schlacht vor Leiptzig gewesen. "
, L2. Die HLll/von Hieronymo Bost.

i z. Die Armuth/ in Gestalt einer Bauren,
Magd/ feci'r Wacker.

Dritte OnIIerre.
r. Ein schönes Stück/fec!r
2. Der Babylonische Thurn/ fecLr kerrur

Brögel.
z. DieDo«,Kirchen̂ Aotwerpen.

4.Speî r
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4. Speist - Schräncke . i
von Bayren Uim 'Lrurea.

Auß drr Oallerie in das erste Oabinct ^ !
1. 8piriru8 kamiliaris in einem Glast/so ehe/ i

mahlsvvn einem Besessenen außgetriven : und j
in dieses Glast verbannet worden / ist bew . g- !
sich anzusehen.

2 . Die Mutter GOttes Maria / von der
v . rwi . ribten Kayserin gemahlen.

z . ^ keLrruln ? iÄricium Viviri8prem !er8.H !
4. Das erste Stück / so auf Del - Färb ge- !

macht / mveiitirec von Johannvon Eyck.
5. Weiterseyndalhier Schräncke/darinnen

curienle Stücke von Glocken-Speiß gegossen/
rar geschnidene Steine vonOnix , 82r3onix»
uno ^ §ark )der altenRömer Pettschafft -Stein/
in Rmg g fasset.

6 . Nochzwey solche Rina / an welchen
Schlüss lseyno/womitdie alteRomeraufKla-
gen : oder von dem Rath -Hauß : auch sonsten
wre Dien . r nacher Haust geschicket; damit sie
air ^ oem / oder dem Kasten ihnen was Hollen
könte i/oaran die vomeüigue erkennen/daß
ihr Herr waS verlanget.

7 . Des Frantzösisthen Königs UNäerici ' l.
Grab / welches der Ertz-Hertzog I-eoxolä nach
Eroberung Tournay gefunden / darinnen das
Gcfa ^ und Scharde von einem Degen : golde¬
ne Buhnen/so sein Wappen eintzige Lilien be¬
deuten/sein Sigil -Ring / ein anderer Ring r

viel
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viel goldene Metallien von denen alten Kayse¬
ren gefunden worden.

8. EinStücklein Holtz/welches / alsesnn
Handwercks -Mann gespaltet / ein Lreuß von
beyden Seiten reprLientlrer , als wan esein-
gebrennetware.

^ .nriguirare8 L.VM2NL ) Garten - Gcs'
wachse : pra ^menra : und andere Sa¬
chen mehr zu sehen.

ic>. Drey Figuren auß einem Elephanten,
Zahn gedrächselt.

n . Die Eisen - Blühe / aufEisernen Trad
gewachsen/g .̂ntz weiß / ist rar.

Das änderte (^ diriet.
Von roucbirr : und gerissenen Sachen in

grosser Menge.
Erste Kammer.

1. kLparitLg l 'empori ^ ) welche reprLlent !-
rcr wird durch einen Wagen / bey welchem die
4 . Jahrs - Zeiten vorgefvannet / die Räder
seynd die Stunden / dieBeyläuffer die zwölff
Himmels -Zeichen / fecir Oornci 'U8 äe

2 . Ein gefahrener Bettel - Bub.
z . Venu8 , Lĉ äoni8v0N Î uäovico 6cnri ?>.

Pabstl . Mahler.
4 , DieAufovfferung Abrahams/von Da¬

vid ? enier8 ) ist sehr schön.
M . Von disem l 'em'^ seynd mehrvort ^ if-

liche Stücke / da unter anderen eins / als dem
Ertz -Hertzeg b.eops !ä von dem Rath zu Ant¬

werpen



i-
i

ZK ' Kurlst-Kammer.
werpen Zraculirer wird/ daß er den Vogek von
dem Kirchen- Thurn/ jährlichem Gebrauch
nach/herunter geschossen/ in welchem Stuck
alle Gesichter/ deren sehr viel LonrrafLic
ftynd/ vis aufalle Gutscher.

5. Zwey schone Nacht-Stück von Zacharias
Hochel. ^

6. Ein Mann der roo. Jahr alt worden/
von Johannes Huck.
» 7. Die Zerstörrung Troja von Rembrand/
einem Holländer.

8. Die Feuers- Brunst/ so zu Ertz-Hertzog
Leopolds Zeiten in Brüssel entstanden/ auf
rwey Arten gemahlen/ von dem/ von Duck.

Erster Saal.
r. Adam und Eva in Lebens-Grösse/ Leck

KHellael Oovira.
L. Lxtremum̂ uäicium, von kranalsc^

klvrir.
z. Zwölff Monather/ welche von Hertzog

Wilhelm invenrirer, fecir vonHück.
4.  8LnÄu8̂ lLurLNus,Lucas Kranich.
5. Ein Orgel von Schild- Krotten/ mit

Silber eingelegt.
7. Ein Nacht-Stücklein von einem Don^

Herrn von Mayntz/ Fürstenberg genannt.
8. Iierocl!5mit^ucllrb MlloriL. '
9. 8amLon, und DaMs»fecir von DÜck.

Zweyte Kammer.
I . ^leäicuL, der das Wasser besichtiget/von

s.Histtzr
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2. Historia von der Oleoparra , von Oerkar^
OaviLnK.

z . Ein Stäcklein von Tinterett.
4. ^ uineusOurrtus , srgeHorarius , ev

sich in den Pfuhl gestürtzet/ von kaulo Vcro-
1 neust.

5. David in Spanischen Habit / von Da¬
vid Vettus.

6. ktastj Historia , von ? erro Ovrdsue 0 !l^

! cipulü.
In dem änderten Saal / das Möl¬

sche Zimmer genannt.
r. historia ^ ararivon 6or6enou.
2. OontrafLir des vornehmsten Mahkers

l 'iriH , von ihme selbst gemahlet.
z. Schöne Landschafften von dem berühm¬

ten öaNano.
4. ^acobl 6e 8rra6a Bildnuß.
5. Christus in dem Tempel unter denen Leh¬

rern / von Joseph von 8p3ni' crro.
6 . Ein schönes Stück von Johann OariLuk.
7. ^ lexanäri Vararori ) öLtavini Opus.

Dritte Kammer.
1. Treutzigung Christi / von Albrecht Dü-

rer.
s . Ein uberauß schönes Nacht ^Stücklein/

ein Weibs -Bild / in einer Hand das Liecht / in

der andern die Latern haltend / Lecir L.ucas von
I îaäa.

Z.Dreye
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^z ? Drey Bettel-Buben von(^ iLkressc V

4 . ElN Stück von Lorrogio , LogNvmeut - ^I)rvinu5..
5. viLNL» von der verwittibten Kayseritt

gemahlen.
, 6. Ein Stück/ da ein junger Lavalier eines

alten Manns sein Weib cksrilirer,und er nicht
weitdarvon ist/ kranci1cu8̂iirelius.

7. Die4. Elementen/ überauß schön/ als
Wären es Miniaturen, fecir 6t eie!Junior.

8. Die Margaretha/ worfür die Venetia-
ner achzehen tausend Duccaten darfür aebot-
ten/ hat achzehen tausend Gulden gerostet/
Lecitt<apbae! Ülrbjn,

9.  Ein Stück von ktaüini'o , diservornehmr
Mahler ist ein Grob-Schmid gewesen; hat sich
aber Hernachmahls/ auß grosser Lieb gegen ei¬
nem Maad!ein/so ihn/ als einSchmid nicht
l!cbm wollen/ auf die Mahlerey geleget/ und
ist sehr berühmt darinnen worden.

t<6. Hu Antwerpen wird vor der Jesiutter-
Kirch ein eisernes Gatter / so er/ alsein <
Schmwgemvcht/gezeiget/ und in einem Al- I
tar seine Mahlerey. 1

10 . cleeo6cm . . 1
n . Ein schönes Stück vonI-eonar̂ ! .

vrnci, welcher an einem Stück vier Jahr hat
gevsteget zu mahlen.

ir . Lhrißus in dem Grab/ fecir NLnll>Ll

iz.Al- «E
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rz. Allerhand Früchte von langen Birnen.
14. Des grossen Risen GoliatsKopff.

Dritter Saal.
i . Historia von der Diana, gemahlen von

dreyen Mahlern /Veit hatte die Hund: V̂ ü-
ledres die Figuren : und der von Duck die Land¬
schafften gemahlen.

s. Die Jungfrau Maria/ 5ecir Harttelds/
Niderlander.

z. Der Tod-Schlag Thains/ vonPhilipps
äe Oompâ ne.

4. Historia des Loths/ von Johann
n!s,desGrob-Schmidö Bruder. Hui eriam:
Lc lummo ^ more ?t6lüram kratris imiraruL
ell.

5. Copey von euviäine, dessen Original
in Schweden seyn solle/lecitOorneli'us.

6. Ein alte Wirt t.
7. Ein Stück ad mein8ymbo!i Ose-

larei ; Oonlilio , Lc Inöullria , welche heyde
einen Mann unter die Arm fassen/ und auf-
heben/ darüber stehet?ama Lĉ rerniraz,
5-cir ein Venetianischer Edel - Mann.

Ein Stück/ daraufdie Wahrheit auf ei¬
ner Waag-Schallen vor den Spiegel haltend/
vorgestelletwird.

9.Ein Stück von ligenden Sachen/darunter
aufeiner Lauten der Staub / als wan er hin:

und her mit einem Finger abaewischet
wäre/ rar zu sehen ist.END
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